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1891. 


Dienstag, 3. Juli. 


Graudenzer Zeitung. 


Erſchelnt täglich mit Aus nahme der Tage nach Sonn⸗ und Feſttagen, foſtet für Graudenz in der 
Expedition und bei allen Poſtauſtalten vierteljährtich 1 Ak. 80 f., einzelne Nummern 15 Pk. 
Sufertionspreis: 15 Pf. die Kolonelzeile für Privatanzeigen aus dem Reg.⸗Bez. Marienwerder ſowte 
für alle Stellengeſuche und⸗ Angebote, — 20 Ff. für alle anderen Anzeigen, — im Reklamentheil 50 Pf 
Verantwortlich für den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Anzeigentheil: Albert Broſchek, 

Druck und Verlag von Guſtav Röthe's Buchdruckerei in Graudenz. 


Brief⸗Adr.: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


beide in Graudenz. 


Lie Expedition des Geſelligen beſorgt A 


auf das mit der vorigen Nummer 
begonnene dritte Quartal des „Ge⸗ 


Peſtelun 
Veſtellungen Lever Sun 20 6 


allen Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern entgegen: 
genommen. 

Der Geſellige koſtet, wie bisher, 1 Mk. 80 Pfg. 
pro Vierteljahr, wenn er von einem Poſtamt abgeholt 
wird, 2 Mk. 20 Pfg., wenn man ihn durch den Briefträger 
in's Haus bringen läßt. Wer bei verſpäteter Beſtellung 
die Nachlieferung der ſeit dem 1. Juli erſchienenen Nummern 
durch die Poſt wünſcht, hat dafür eine Gebühr von 10 Pfg. 
an die Poſt beſonders zu zahlen. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bisher er- 
ſchienene Theil des Romans „Im Schukzeuhofe“ 
von Erich Rott koſtenlos nachgeliefert, wenn ſie ihn, am 
einfachſten durch Poſtkarte, von uns verlangen. 

Unſere Abonnenten in der Stadt Graude nz bitten wir 
Abonnementskarten für das dritte Vierteljahr zu 1k. SO Pf., 
oder für den Monat Juli zu 60 Pf. außer in der Expedition, 
Marienwerderſtraße 4, von den nachgenannten Abholeſtellen zu 
entnehmen: 

A. Liedtke, Kaſernenſtraße 26, 

A. Makowski, Marienwerderſtraße 11, 

T. Geddert, Tabakſtraße 5, 

Thomaschewski & Schwarz, Oberthornerſtraße 23/24, 

Waldemar Rosteck, Rehdenerſtraße 6, 

Franz Seegrün, Kulmerſtraße 7 („Burg Hohenzollern“). 

Expedition des Geſelligen. 
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Die Trauerfeierlichkeiten in Paris. 

Blumenſpenden, wie ſie die Welt wohl noch niemals, 
ſelbſt Paris nicht, bei einem Begräbniſſe geſehen hat, 
ſind dem gemordeten Präſidenten der Republik geweiht 
worden. 

Es wird ausgerechnet, daß bei den Pariſer Blumen⸗ 
händlern für 6 Millionen Franken Blumen für Carnot 
beſtellt worden ſind. Sonnabend Abend gegen 6 Uhr legte 
der ruſſiſche Botſchafter Baron von Mohrenheim einen 
Kranz von blaſſen Roſen und Orchideen, 3 Meter im Durch⸗ 
meſſer, am Sarge nieder. Eine halbe Stunde ſpäter über⸗ 
brachte der deutſche Botſchafter Graf Münſter, begleitet von 
den Herren der Botſchaft, den Kranz des Kaiſers Wilhelm. 
An dem Kranze, welcher von großer Schönheit iſt und aus 
Gloire⸗Roſen und Orchideen beſteht, befindet ſich eine ſchwarz⸗ 
weiß⸗rothe Schleife mit einem goldgeſtickten gothiſchen W 
und der Kaiſerkrone. Die Königin von England ſchickte 
einen kleinen Kranz von Lilien, Feldblumen und Palmen 
mit einer Atlasſchleife mit der Inſchrift: „Achtungsbeweis 
von Viktoria“. Mühlhauſer Damen ſandten einen Vergiß⸗ 
meinnicht⸗Kranz mit großer ſchwarzer Elſäſſer⸗Schleife, um⸗ 
ſchlungen von Epheuranken, als Sinnbild der Treue. Unter 
den ſchönen Gaben fällt ein Kranz aus 500 000 Marguerites 
beſonders auf, welchen die Braut Erneſt Carnot's, die Tochter 
des Senators Chiris, geſpendet hat. Das Wunderwerk hat 
acht Meter Umfang und iſt mit weißem Tüll verhüllt, über 
den ein ſchröger Florſtreifen ſich zieht. Die Schüler der 
Ecole Mouge, deren Kamerad der jüngſte Sohn Carnot's 
noch vor wenigen Jahren war, ſpendeten einen Kranz aus 
ſilbernen Oliveublättern und Eichenlaub, der etwa 2000 
Franken gekoſtet hat. Ein armſeliges kleines Kränzlein aus 
künſtlichen Blumen und allerlei Glaswerk, von der Art wie 
man ſie zu tauſenden anf dem Pere Lachaiſe findet, hat der 
Pariſer Gemeinderath geſtiftet. 

Im Vorhofe des Elyſee, das Trauergala angelegt hat, 
beginnt die eigentliche Trauer⸗Dekoration. Hoch oben in 
der Hoffacade des Palaſtes ſchwebt eine ungeheure Ver⸗ 
zierung. Auf grünem Grund iſt ein Rieſen⸗Kreuz der 
Ehrenlegion aufgemalt, von einem rothen Kreisrund um⸗ 

eben, mit römiſchen Lictoren⸗Bündeln und einem Eichen⸗ 
aub⸗Kranz zu einer Koloſſal⸗Arabeske vereinigt. An 
dreißig blau⸗weiß⸗ rothe Fahnen umgrenzen die Verzierung; 
ein durchſichtiger Florſchleier, mit ſilbernen Sternen darauf, 
iſt über ihre untere Hälfte geworfen. Dann fällt der 
ſchwarze Stoff, eine einzige verhüllende Decke, bis zum Fuß 
des Hauſes herab, vier Etagen tief. Auch da ſind hier und 
de Verzierungen eingelaſſen, mit großen Buchſtaben, 
©. (Carnot) oder R. F. (Franzöſiſche Republik). Schwarz 
verkleidet ſind die Gallerien, die um den Hof führen, ſchwarz 
verkleidet das Dach des Vorbaues. 

Auf dem Ehrenhofe des Elyſee erhebt ſich ein Katafalk, 
auf den der Sarg aus der Trauerkapelle um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags aufgeſtellt wurde. Vier ſchwarze Säulen mit 
ſilbernen Kapitälen tragen das Dach. Darunter der ſarg⸗ 
förmige Mittelbau. Vier ſilberne Figuren — Engel knien 
betend am Fuße. Ueberall reichſter Fahnenſchmuck, überall 
die Florſchleier mit ſilbernen Sternen, im plaſtiſchen Falten⸗ 
wurf drapirt. Die Frout des Katafalks iſt mit Schildern 
eſchmückt. Am Giebel des Katafalks iſt in die ſchwarze 

ülle ein weißes C eingeſtickt. Die Schilder darunter 
tragen auch das C mit grünen Palmen, in der Mitte das 
R. F. der Republique Frangaife. Vier monumentale 
Kandelaber in edlen Formen ſtehen an den vier Ecken. 
Trauerplaſtik mit Schwarz und Silber als einzige Nuancen. 
Hunderte von Kerzen ragen aus ihnen empor. 

Sonntag früh nahmen die Truppen der Garniſon von 
Paris Aufſtellung in den Straßen, welche der Trauerzug 
5 Die Hitze war vom frühen Morgen an ungeheuer, 
o daß mehrere Hitzſchläge vorkamen und die fünfzig er⸗ 


F. W. Nawrotzki. 
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richteten Sanitätspoſten häufig in Thätigkeit traten. Die 
Fenſter (Preis bis 500 Franken!) und die Dächer ſind be⸗ 
ſetzt von Neugierigen, von denen viele ſchon in der Nacht 
ihren Platz eingenommen haben. Allerlei Gelegenheits⸗ 
andenken, die von findigen Pariſer Induſtriellen flink her⸗ 
geſtellt ſind, wurden vom Publikum bereitwillig gekauft. 
Neben den zahlloſen Bildniſſen des Verſtorbenen bietet eine 
Fabrik künſtlicher Blumen ein Stiefmütterchen mit Aufdruck 
von Namen und Daten Carnots als „Pensée immortelle“ 
zur Knopflochzier am Tage des Leichenbegängniſſes zum 
Verkauf. Eine Denkmünze mit Bildniß, Fahnentrophäen, 
Namen, Geburts-, Wahl⸗ und Todestag und dem Wappen 
der Republik iſt ebenfalls ſchleunigſt hergeſtellt worden und 
geht reißend ab. 

Hundertundein Kanonenſchläge verkünden, daß der Sarg 
auf den Leichenwagen gehoben worden iſt. Es iſt derſelbe 
Wagen, der zur Ueberführung der Leiche Mac Mahons 
nach dem Dom der Invaliden gedient hat. 


Um 10 Uhr 25 Minuten gab General Sauſſier das 
Zeichen zum Aufbruch des Zuges, die Truppen bildeten 
Spalier und präſentirten. Der Zug bewegte ſich in der 
Mitte der Straße und wurde von der Menſchenmenge, die 
entblößten Hauptes harrte, unter Zeichen tiefer Ergriffen⸗ 
heit empfangen. Republikaniſche Garde zu Pferde eröffnete 
den Zug, dann folgten der Kranz des Präſidenten Caſimir⸗ 
Perier und die Wagen der Geiſtlichkeit, welche den Sarg 
begleitete. Der Leichenwagen wurde von ſechs Pferden 
gezogen. Der Leichenwagen war wundervoll geſchmückt, die 
Bahre von Tricoloren eingehüllt. Hinter dem Leichen⸗ 
wagen ſchritten Offiziere mit den Orden des verſtorbenen 
Präſidenten, ihnen folgten die drei Söhne Carnot's, dann 
Caſimir⸗Perier, der neue Präſident der Republik, an der 
Spitze zahlreicher Juhaber des Großkreuzes vom Orden 
der Ehrenlegion und ſeines Militärſtabs, hierauf der Prä⸗ 
ſident des Senats Challemel-Lacour und der Vicepräſident 
der Kammer de Mahy, die Geſandten und Botſchafter, die 
höchſten Beamten der Regierung, die beſonders von Mo⸗ 
narchen und regierenden Häuptern zur Vertretung bei den 
Beiſetzungsfeierlichkeiten abgeſandten Perſönlichkeiten, das 
diplomatiſche Corps, Senatoren, Deputirte, die Generalität. 

Auf dem ganzen Wege des Trauerzuges erhob ſich, wo 
Caſimir⸗Perier barhäuptig vorüber ſchritt, in der Menge 
eine große Bewegung der Sympathie und Aufmerkſamkeit, 
nur auf Augenblicke brach die Menge in Beifall aus. 
Perier winkte ab. Der Kranz des Zaren wurde von der 
Menge mit Beifallsgemurmel begrüßt. Bemerkenswerth 
iſt auch noch, daß den Kränzen aus Elſaß⸗Lothringen 
zwei als Elſäſſerin und Lothringerin gekleidete junge 
Mädchen folgten. Dieſe Franzoſen ſind doch geborene 
Komödianten! Auch bei dieſer Trauerfeier wieder und 
trotz der liebenswürdigen Theilnahmebezeugungen des 
deutſchen Kaiſers dieſe Erinnerung an die Revanche und 
die Trauer um die verlorenen Provinzen! 

Gegen Mittag traf der Zug in der Notredamekirche ein. 
Dort trat General Sauſſier mit ſeinem Generalſtab auf die 
linke Seite des Zuges und grüßte die Leiche ehrerbietig mit 
dem Degen, während die Horniſten blieſen und die Tambours 
anſchlugen. Sämmtliche Glocken in den Champs Elyfeeg 
ließen Trauergeläut ertönen. Der Erzbiſchof von Paris, 
Kardinal Richard, umgeben von dem geſammten Klerus, 
empfing den Sarg am Portal. Die Ausſchmückung der 
Kathedrale machte einen großartigen Eindruck. Vor Er⸗ 
theilung der Abſolution und Einſegung der Leiche gab der 
Erzbiſchof in einer Anſprache dem Wunſche Ausdruck, das 
der Pflicht geweihte Leben Carnot's möge eine große Lehre 
ſein für eine Einigung aller Kinder des franzöſi⸗ 
ſchen Vaterlandes durch das Bündniß des Patriotis⸗ 
mus und des Glaubens. Die Geſangsaufführung, 
hauptſächlich das Requiem von Saint Saäns rührte die 
Menge zu Thränen. Auch in der Kirche kamen in Folge 
der Hitze zahlreiche Unfälle vor. Die kirchliche Ceremonie 
endete um 2 Uhr. Um 3 Uhr traf der Zug im Pantheon 
ein. Hier wurde der Sarg herabgehoben und in die Vor⸗ 
halle getragen, während der Zug vorbeimarſchierte. 

Miniſterpräſident Dupuy hielt eine ergreifende Rede. 
Er ſagte: 

Carnot hat ſein Leben für das Land hingegeben, er iſt 
geſtorben für Frankreich und die Republik, getroffen von der 
wilden Rache einer Sekte, welche die Vereinigung der Völker 
ohnmächtig zu machen wiſſen wird; er fiel wie ein Soldat 
auf dem Felde der Ehre, er ſprach bereits von der Stunde 
der Ruhe, denn er dachte nicht daran, ſich um eine Wieder⸗ 
wahl zum Präſidenten zu bewerben, welche er als dem Geiſte 
der Verfaſſung zuwiderlaufend anſah; von der Aufgabe des 
Präſidenten hatte er einen ſehr hohen Begriff; er hatte es 
verſtanden, überall im Lande ſelbſt wie nach außen Sympathie 
zu erwecken. Frankreich ſowie das Ausland, im 
Schmerze geeint, bringen nunmehr Beweiſe ihrer Sympathie 
dar für den Menſchen, den Bürger und das Staatsoberhaupt, 
namentlich aber für den Freund des Friedens, dem er 
ſeine Kräfte geweiht, den er immer verherrlicht hat, er wird 
im Pantheon ſeine Ruheſtätte finden neben dem „Organiſator 
des Sieges“. Der Tod wird ſomit das Genie des Krieges und 
das Genie des Friedens bergen; die Geſchichte wird ſagen, er 
habe alle Franzoſen in der toleranten, weiſen, freien und dem 
Fortſchritt huldigenden Republik vereinigen wollen. 

Dupuy hob ſodann die Eigenſchaften Carnots hervor 
und wies nach, wie ſeine Popularität ſtets im Zunehmen 
begriffen war; er ſchloß mit den Worten: 

Lebe wohl! Dein Andenken wird nicht untergehen. Frankreich 
fühlt die Größe ſeines Verluſtes. Wir danken dir, daß Du 


eſellige. 
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68. Jahrgang. 
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eine Einigung aller ſeiner Söhne vorbereitet haſt, eine Eini⸗ 
gung in der gemeinſamen Liebe zur Republik und zum Vater⸗ 
lande. Wir werden den Grundſatz Deines politiſchen Strebens 
feſthalten, den Grundſatz, um der Republik zu dienen, niemals 
Frankreich aus dem Auge zu laſſen. Die Republik neigt 
über deinem Sarge die tranerumflorte Fahne. So nimm hin 
die letzte Ehrfurchts⸗Bezeugung ihrer Dankbarkeit und Trauer. 

Der Präſident des Senats Challemel⸗Lacour er⸗ 
innerte in ſeiner Rede an die Ueberführung der ſterblichen 
Ueberreſte Lazare Carnot's ins Pantheon im Jahre 1889. 
„Frankreich“, ſo führte er aus, „trägt im Gefühl ſeiner 
Stärke und Lebenskraft mit Würde die Narbe, 
welche es durch Carnots Tod erhalten hat. Niemals habe 
Carnot ſich von jener Ruhe entfernt, die eine ſo unſchätz⸗ 
bare Gabe eines Staatsmannes iſt. „Mag dieſe Ruhe“, 
ſo ſchloß Challemel-Lacour, „uns in der ſchweren Stunde 
treu bleiben, die wir durchmachen, in dieſer von dunklen 
1 erfüllten Zeit.“ Auch der Vizepräſident der 

ammer, de Mahy, verlieh in ſeiner Rede der Trauer, der 
Entrüftung und dem Zorne über das in Lyon begangene 
Verbrechen Ausdruck und erinnerte an die hohen perſönlichen 
Eigenſchaften Carnots. 

Der deutſche Botſchafter Graf Münſter in Paris 
ſetzte Sonntag Vormittag bei der Trauerfeierlichkeit für 
den Präſidenten Carnot den Miniſterpräſidenten Dupuy 
und den Miniſter des Auswärtigen Hanotaux davon in 
Kenntniß, daß Se. Majeſtät der deutſche Kaiſer die 
beiden durch das Reichsgericht verurtheilten franzöſiſchen 
Offiziere begnadigt hat. Der Miniſterpräſident Dupuy 
übermittelte die Nachricht dem Präſidenten der Republik, 
ſobald derſelbe im Elyſee eingetroffen war. Der Präſident 
der Republik erſuchte den Miniſterpräſidenten, Sr. Majeſtät 
dem Deutſchen Kaiſer zu danken für das jo hochſinnige 
Gedenken eines Tages wie des heutigen, welches beiden 
großen Nationen zu Herzen gehen würde. Die Nachricht 
von der Begnadigung verbreitete ſich raſch unter den Theil⸗ 
nehmern der Feier und rief tiefe Bewegung hervor. 
Allerorten konnte man Bemerkungen vernehmen, welche 
Freude unnd Genugthuung über die Handlungsweiſe des 
Kaiſers Wilhelm ausdrückten. Eine Extraausgabe des 
Pariſer Journals „Le Jour“ ſagt: Jedermann wird davon 
durchdrungen ſein, daß Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm 
edel gehandelt, und ſelbſt diejenigen, welche nichts ver⸗ 
geſſen können, werden ſich vor der hochherzigen That des 
Souverains verneigen. (Siehe auch unter Berlin.) 


Im Pantheon ruhen bereits die Gebeine von 34 be⸗ 
rühmten Franzoſen, darunter Voltaire, Rouſſeau, Viktor 
Hugo. Ueber dem Sarge des „großen Carnot“ (geſtorben 
1823 in Magdeburg) ruht derjenige Marceaus, zuletzt in 
in derſelben Reihe La Tour d' Auvergne, „der erſte Grenadier 
der Heere der Republik, vor dem Feinde gefallen“, und 
dieſem gegenüber der 1851 auf der Barrikade erſchoſſene 
Baudin, „Volksvertreter, gefallen in Paris für die Ver⸗ 
theidigung des Rechts“. Die andern Mitglieder der 
Familien Carnot und Dupont ſind auf dem Pere Lachaiſe 
begraben. Der verſtorbene Präſident pflegte das gemein⸗ 
ſame Familiengrab alljährlich am Todestage feines Vaters, 
meiſt mit Frau und Tochter, unbemerkt zu beſuchen und 
mit Blumen zu ſchmücken. 


id III 
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Der neue Präſident 
der franzöſiſchen Republik Caſimir⸗Perier, deſſen neueſtes 
Bildniß wir hier bringen, machte am Sonnabend Abend, 
nur von zwei Sekretären begleitet, einen langen Spazier⸗ 
gang in Paris. Der Präſident wurde am Opernplatz von 
der Menge ſtürmiſch begrüßt, Leute aller Stände drückten 
ihm die Hand, andere riefen: „Hoch Caſimir⸗Perier! Das 
iſt muthig! Bravo!“ Er hat keine Furcht! Auf dem 
Concordiaplatze wurde die Menge ſo groß, daß der Wagen⸗ 
verkehr gehemmt wurde. Leute erhoben ſich von den oberen 
Sitzen der Omnibus und riefen ihm zu. Als an der 
Concordiabrücke eine Abtheilung Soldaten vorüberzog, ließ 
der Offizier Front machen und präſentiren. Von der 
Menge geleitet, kehrte Perier nach ſeiner Wohnung heim, 
die vorläufig noch im Miniſterium des Auswärtigen iſt, 
FR nach 14 Tagen will er die Präjidenten - Wohnung im 
Elyſee beziehen. Perier verſteht es, ſich populär zu machen! 
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eine⸗Schilderung von Perier gegeben und fügen heute nur 
noch Folgendes hinzu: Der eben 47 J alte Präſident 
ein kraftvoller Mann mit ſcharfblickenden blauen 
Augen — führt ein ſehr glückliches Familienleben. Er iſt 
mit einer ſeiner Couſinen verheirathet, hat zwei Kinder, 
einen Sohn, der ein Pariſer Gymnaſium beſucht, und 
eine 14jährige Tochter, die ſich eben zur Ausfahrt an⸗ 
ſchickte, als die Nachricht von der Wahl ihres Vaters 
eintraf, die Kleine empfing die erſten Glückwünſche mit 
ſichtlicher Genugthuung. Eine ſeiner Verwandten hat einen 
Damen⸗Modeſalon. Wenn man die Rue de la Paix hin⸗ 
untergeht, ſieht man, kurz bevor man zur Place Vendome 
kommt, im zweiten Stocke eines Hauſes die rieſige Firma⸗ 
tafel mit Goldbuchſtaben: „Modes Madame Casimir-Perier“, 
Der Hauptſtock von Caſimir⸗Perier's Vermögen (man ſchätzt 
es auf etwa 50 Millionen Mark) ſtammt aus dem Kohlen⸗ 
bergwerk von Anzin. 

Wie der Bruder des ermordeten Carnot, Adolphe Carnot, 
der noch heute Bergwerksinſpektor iſt, einem Redakteur des 
Pariſer „Figaro“ mitgetheilt hat, hat Präſident Carnot 
beim vorletzten Miniſterwechſel Caſimir⸗Perier beiſeite ge⸗ 
nommen und zu ihm geſagt: Der Politiker, welchen ſein 
Name und ſeine Ehrenhaftigkeit zu meinem Nach⸗ 
folger beſtimmen, ſind Sie, mein lieber Präſident. Aber 
bevor Sie an die Spitze des Staates treten, müſſen Sie 
ein wenig die Regierungsgeſchäfte handhaben. Die Kammer⸗ 
präſidentſchaft genügt nicht, um Ihnen die erforderliche Fühlung 
mit den ausländiſchen Mächten zu verſchaffen. Werden Sie 
für einige Zeit Miniſterpräſident! Das wird alle Schwierig⸗ 
keiten ebnen!“ Durch dieſe freundſchaftliche Sprache des 
Präſidenten ließ ſich Caſimir⸗Perier umſtimmen, und wenn 
er heute zum Präſidenten der Republik erwählt worden iſt, 
ſo iſt damit, ſo ſchloß Adolphe Carnot, der liebſte Wunſch 
meines theuren Bruders erfüllt.“ 

Die Preſſe der ruſſiſchen Reſidenzſtadt begrüßt die 
Wahl des ſtets für die franzöſiſch⸗ruſſiſche Freund⸗ 
ſchaft eingetretenen Caſimir⸗Perier mit freundlichen Aus⸗ 
führungen. Das Blatt „Swet“ verzeichnet auch, daß der 
Vater des Präſidenten franzöſiſcher Legationsrath in Peters⸗ 
burg geweſen war und 1870 von den Deutſchen als Geiſel 
feſtgenommen wurde. Das Blatt ſchließt mit den Worten: 
„Eine Liebäugelei Deutſchlands mit Frankreich würde 
fortan vergeblich ſein.“ — Deutſchland „liebäugelt“ uicht 
mit Frankreich, aber das deutſche Volk hat ſich bemüht, 
die Beſiegten von 1870/71 nicht irgendwie unnütz zu kränken, 
ſein Kaiſer iſt auch ritterlich entgegenkommend geweſen, 
wo er nur konnte. Das zeigt ja auch wieder die Be⸗ 
gnadigung der beiden Kieler Spione. Hoffentlich ſind die 
„patriotiſchen“ Ofſtziere unter Perier mindeſtens vorſichtiger. 
Daß jeder Präſident von Frankreich Rußlands Bündniß 
ſuchen muß, liegt in der politiſchen Sachlage begründet 
und braucht Niemanden aufzuregen. 


Journaliſten beim Fürſten Bismarck. 

Etwa 200 Theilnehmer an dem Hamburger Jour⸗ 
naliſtentage haben am letzten Sonntag mit Damen einen 
Ausflug nach Friedrichsruh gemacht. Oberförſter Lange 
empfing die Geſellſchaft und geleitete ſie durch den Park. 
Dr. Chryſander überbrachte unterwegs die Einladung 
des Fürſten, den ſonſt abgeſchloſſenen Theil des Parkes zu 
beſichtigen. Hierbei trafen die Gäſte in der Nähe des 
Hercenhauſes den Fürſten, welchen ſie mit lautem Hurrah 
begrüßten. Der Fürſt dankte, wies auf die Stille ſeiner 
ländlichen Zurückgezogeuheit hin und bemerkte, wie ihm 
ein längeres Stehen ſchwer falle, da er ſeit einiger Zeit 
infolge zu ausgedehnter Spaziergänge an Muskelzerrung 
leide; er reiſe in den nächſten Tagen nach Varzin. 
Auf die Begrüßungsworte eines Oeſterreichers erwiderte 
der Fürſt, er freue ſich herzlich, daß wieder ein beſſeres 
Zuſammengehen als im alten Bundestage ſtatthabe, wo die 


waren, jo daß wir nicht vorwärts kommen konnten, wir 
mußten leider uns auseinanderſetzen durch Gottes ur theil 
mit dem Schwerte, es war ja ein Bruderkrieg, ſo 
nennt man ihn mit Recht. Wir haben alle bedauert, daß 
wir ihn führen mußten, er war aber unvermeidlich. Wir 
haben ſchon 1866 in Böhmen das Gefühl gehabt, wir 
wollen uns hier ſo benehmen, daß wir mal wieder kommen 
können. Der Krieg iſt ja nur bis an die Grenze des 
Nothwendigen gegangen. Sobald wir in Wien erreicht 
hatte, daß man uns in Deutſchland die Sache machen 
laſſen wollte, hatten wir das Bedürfniß, Oeſterreich in der 
bisherigen Stärke zu erhalten, ja, womöglich noch ſtärker 
zu machen, denn wir gehören doch zu einander, ſowie die 
Süddeutſchen mit Einſchluß unſerer Landsleute in Oeſter⸗ 
einlaſſen und Sie auch nicht. Sie haben ihr eigenes 
Leben im Donaubecken und das kaun nicht von Berlin 
abhängen. Wir ſind aber gute Freunde und Bundes⸗ 
genoſſen; in dem Sinne bin ich erfreut, die öſterreichiſchen, 
ich kann nicht ſagen Landsleute, aber Volksgenoſſen be⸗ 
grüßen zu können. 

Auch bei den ſüddentſchen Reichsgen oſſen wie bei 
mir iſt dieſes Gefühl Sache der Ueberlegung und der ge⸗ 
ſchichtlichen Erinnerung, vielleicht noch lebendiger durch die 
Stammesverwandtſchaft. Der bayeriſche Stamm wohnt ja 
dieſſeits und jenſeits der öſterreichiſchen Grenze wie die 
Thüringer dieſſeits und jenſeits von Böhmen; ich nenne 
dieſe nicht den ſächſiſchen Stamm, ſondern Thüringer; 
Sachſen nenne ich fie dort, wo man plattdeutſch ſpricht, 
aber gönnen wir unſeren Leipziger Freunden gern 
den Namen Sachſen; eigentlich find ſie aber Thüringer. 

Zum Schluß lud der Fürſt die Gäſte ein, ihn nach dem 
Herrenhauſe zu begleiten, vor welchem Redakteur Petzet⸗ 
München eine Anſprache in gebundener Rede an den Fürſten 
hielt, in welcher er die Verdienſte des Fürſten um die 
deutſche Einigung hervorhob. Nach wiederholtem Hoch 
auf die Fürſtin verabſchiedete ſich der Fürſt mit Händedruck 
von den einzelnen Theilnehmern. 


Berlin, 2. Juli. 

— Der Kaiſer iſt an Bord der Nacht „Hohenzollern“ 
Sonntag früh nach Travemünde gefahren. 

Die für den Präſidenten Carnot am Sonntag in der 
Hedwigskirche zu Berlin abgehaltene Gedächtnißfeier ge⸗ 
ftaltete ſich zu einer großartigen Trauerkundgebung. 
General v. Winterfeld, Commandeur des Garde⸗Corps, 
mit der Stellvertretung des Kaiſers beauftragt, ſprach dem 
Botſchafter Herbette die warme Theilnahme des Kaiſers an 
dem Trauerfall, der ganz Frankreich betroffen, aus. Bei 


ir haben unſern Leſern gleich nach der Wahl Periers 


Pferde gleichzeitig vor und hinter den Wagen geſpannt 


reich; aber in den näheren Verband konnten wir uns nicht 


der Feier waren der Reichskanzler 1 Caprivi, Miniſter⸗ 
präſident Graf Eulenburg, Staatsminiſter v. Bötticher, 
die Miniſter Miquel und Schelling anweſend, ebenſo 
[das diplomatiſche Corps, die ſtädtiſchen Behörden, die 
franzöſiſche Colonie und viele Perſonen aus allen Kreiſen 
der Berliner Geſellſchaft. 

Nach Beendigung des Trauergottesdienſtes machte der 
Reichskanzler dem franzöſiſchen Botſchafter die Mittheilung, 
daß der Kaiſer die wegen Landesverrathes zu mehr⸗ 
jähriger Feſtungshaft verurtheilten beiden franzöſiſchen 
See⸗ Offiziere Degony und Delguey, die ihre Haft in 
Glatz abſitzen, begnadigt habe. 

Wie uns aus Glatz telegraphirt wird, ſind die beiden 
Offiziere am Sonntag Nachmittag bereits aus ihrer Haft 
eutlaſſen worden. 

Aus Paris trifft die telegraphiſche Mittheilung ein, 
daß ſchon am Sonntag Abend der Bruder des Lieutenants 
Degony die Depeſche aus Glatz erhalten habe: „Frei, Be⸗ 
finden wohl!“ Einem Berichterſtatter des „Temps“ er⸗ 
klärte der Bruder Degony's, er müſſe feſtſtellen, daß beide 
Offiziere ſehr zuvorkommend, als Offiziere von Offizieren 
behandelt worden ſeien. 

— Botſchafter Herbette hat bei ſeiner Anweſenheit in 
Kiel vom Kaiſer eine Einladung zu einer Beſichtigung der 
Anlagen und Bauten des Nordoſtſeekanals erhalten. Der 
Botſchafter begab ſich zu dieſem Zweck am Sonnabend in Begleitung 
des Geheimen Regierungsraths Löwe, Vorſitzenden der Kaual⸗ 
kommiſſion, auf einem Regierungsdampfer bis zur großen Schleuſe, 
beſichtigte die dortigen Bauten, und kehrte nach 3½⸗ſründiger 
Fahrt nach Kiel zurück, um ſodann die Rückreiſe nach Berlin an⸗ 
zutreten. 

— Neue Beſtimmungen über die Beſchwerdeführung 
der Perſouen des Soldatenſtandes des Heeres, vom Feld⸗ 
webel abwärts, hat der Kaiſer genehmigt. Der wichtigſte 
Fortſchritt in dieſen Beſtimmungen iſt, daß die Beſchwerde 
nicht mehr, wie bisher, erſt beim Unteroffizier angebracht 
werden muß und dann alle Inſtanzen bis zum Hauptmann 
durchläuft, ſondern daß ſie direkt dem Compagniechef 
vorgetragen werden kaun, ſerner, daß dem Beſchwerde⸗ 
führer eine Art Berufung gegen die Entſcheidung bis an 
die höchſte Inſtanz zuſteht und daß direkte Einwirkungen 
behufs Zurückziehung der Beſchwerde verboten ſind. 

— Wie das „Weſtfäliſche Volksblatt“ meldet, wird die 
preußſche Biſchofs konferenz erſt am 21. Anguſt d. J. 
in Fulda ſtattfinden. 

In Hollaud haben die Sozialdemokraten die Ge⸗ 
legenheit zur Verherrlichung der Mordthat Caſerios 
in Lyon ſich nicht entgehen laſſen. Vor einigen Tagen 
zog in Amſterdam ein aus etwa 500 Köpfen beſtehender 
ſozialdemokratiſcher Haufe nach einem Hauſe, wo ein ge⸗ 
richtlicher Zwangsverkauf des Hausraths eines Sozial⸗ 
demokraten wegen Steuerrückſtandes ſtattfinden ſollte. Nach⸗ 


dem dies unter den üblichen Scenen abgelaufen war, ſchlug 


die Menge wieder den Weg nach der Stadt ein. Am fran⸗ 
zöſiſchen Konſulat, wo die Flagge halbſtock hing, machte 


man Halt, der Anarchiſt Reeus ſtellte ſich vor das Gebäude 


und ſprach: „Mitbürger, hier weht die Flagge halbſtock, 


als Zeichen der Trauer über den Tod des Präſidenten 


der franzöſiſchen Bourgeoisrepublik. Wir Arbeiter, wir 
trauern nicht über ſeinen Tod, weil wir unr allzu gut 
wiſſen, daß er es war, der das Todesurtheil von Ravachol, 
Väillant und Henry unterzeichnet hat. Es leben die 
franzöſiſchen Anarchiſten! Die verſammelte Menge brüllte 
zu dieſen Worten Beifall. 

Fraukreich. Der Attentäter Caſerio hat nun end⸗ 
lich Mittheilungen über eine internationale Ver⸗ 
ſchwörung gemacht, deren Beſchluß er mit dem Attentat 
anf Carnot zur Ausführung gebracht habe. 

In ſeinem Gefängniß, in welchem er am Tage ganze 
Stunden auf dem Bette zubringt und ſchläft oder thut, 
als ob er ſchlafe, wird er ſcharf überwacht, da man einen 
Selbſtmord befürchtet. Zur Ermittelung ſeines Vorlebens 
hat man ihn photographirt. Beſonders ähulich dürfte dieſes 
Bild aber nicht werden, denn Caſerios Geſicht iſt mit blauen 
Flecken bedeckt und ſeine beiden Augen ſind geſchwollen. 
Bei ſeiner Verhaftung iſt er bekanntlich arg mitgenommen 
worden, auch wurden ihm durch Fauſtſchläge die Zähne 
ſo ſtark gelockert, daß der Gefängnißarzt ſie ihm aus⸗ 
ziehen mußte. 

Vor Beginn der 
tag früh in Paris 
verhaftet worden. 

Nußland. Der Zar iſt, wie ſchon neulich berichtet, 
mit ſeiner Gemahlin ohne Unfall von Borki uach Peter⸗ 
hof zurückgekehrt. Jetzt wird engliſchen Blätter aus Mos⸗ 
kau von der Entdeckung einer Verſchörung geſchrieben. 
Auf der Eiſenbahnſtrecke Borki— Petersburg ſei ein Atten⸗ 
tat auf das Leben des Zaren geplant geweſen, dem durch 
die Entdeckung vorgebengt worden iſt. 


Anterika. 6000 Arbeiter ſind am Sonnabend in 
Chicago durch eigenen Entſchluß brodlos geworden; die auf 
den Güterbahnhöfen der Union⸗Pacific⸗Ciſenbahn Angeſtellten 
haben ſich dem Streik der Eiſenbahnarbeiter angeſchloſſen. 
Dadurch wird die „Armee der Arbeitsloſen“ noch größer, 
trotzdem die Behörden, wenigſtens in einzelnen Staaten, 
endlich mit Beſtrafungen beginnen. In Los Angeles in 
Californien wurden 170 Coxeyiten wegen widerrechtlicher 
Aneignung eines Eiſenbahnzuges zu je vier Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. In Julesbury, Colorado, überfielen 
500 Coxeyiten einen Zug und fuhren damit oſtwärts. Von 
Omaha aus fuhr eine Abtheilung von 120 Sicherheits⸗ 
beamten den Zugräubern entgegen, nahm ſie gefangen und 
brachte ſie nach Denver zurück. 

An Ausſchreitungen Streikender fehlt es nicht. 
Die Kohlengräber gehen mit Brandſtiftung und Dynamit 
vor; ſo verbrannten ſie kürzlich eine Eiſenbahnbrücke 
der Pittsburg⸗ und Lake Exiebahn, ſprengten am ſelben 
Tage die Pumpwerke einer Cokesbrennerei bei Greensbury, 
Pennſylvanien, in die Luft und bedrohten das Leben der 
Locomotivführer, die es unternahmen, Kohlenzüge zu befördern. 


Leichenfeier für Carnot find am Sonn⸗ 
200 als Anarchiſten bekaunte Leute 


Die Abtheilnng des „Bundes der Landwirthe“ für den 
Reichstags⸗ Wahlkreis Grandenz⸗Strasburg 
war zu geſtern Nachmittag zu einer Verſammlung nach Jablon wo 
eingeladen. Etwa 60 Herren waren erſchienen. Herr v. d. Leyen 
eröffnete die Verſammlung mit der. Begrüßung des Provinzial⸗ 
Vorſitzenden Herrn v. Puttkamer⸗Plauth. Wir wollen, ſo 
ungefähr ſagte er, von neuem geloben, die Sache des Bundes 
nach jeder Richtung zu fördern, nach Kräften für die bedrängte 
Landwirthſchaft einzutreten und unſern Widerſachern gegenüber 
die alte Fahne zu entrollen mit dem Spruch „Mit Gott für 
König und Vaterland“. unter der wir gewohnt find, zu ſiegen. 


enorm geſteigert. 


In das Hoch au 
begeiſtert ein. | 
Hierauf ergriff Herr v. Puttkamer das Wort; er führte 
etwa folgendes aus: Viele glauben, daß nach Annahme des 
ruſſiſchen Handelsvertrages die Arbeit des Bundes gegenſtandslos 
geworden iſt; der Bund ſei gegründet worden, um den Handels⸗ 
vertrag abzuwehren, und nun ſei alles erledigt. Das iſt ein 
Irrthum; im Gegentheil müſſen wir noch viel arbeiten, wenn 
wir unſere Lebensintereſſen in der Oeffentlichkeit und im Staats⸗ 
weſen vertheidigen wollen. Viele wirthſchaftliche Intereſſen 
ſtehen ſich im Kampf gegenüber, das iſt einmal ſo; aber erleuchtete 
Sozialpolitiker wiſſen, daß die Gegenſätze nicht ſo ſchlimm ſind. 
Die Landwirthſchaft iſt auf die Städte und die Induſtrie an⸗ 
gewieſen, und umgekehrt; geht es der einen ſchlecht, ſo leiden 
auch die anderen, ſo daß wir an eine Solidarität der Intereſſen 
aller glauben können. So hat z. B. der aus Großinduſtriellen 
beſtehende Wirthſchaftliche Verein für Weſtfalen ausgeſprochen, 
er wolle nichts erſtreben, was der Landwirthſchaft ſchadet. In 
der That iſt diejenige Induſtrie, welche nur nach dem Auslande 
ſieht, in einem Irrthum befangen. So lange ihr der Inlands⸗ 
markt offen ſteht, ſoll ſie hier Abſatz ſuchen, dann iſt ſie auch 
uicht den Schwankungen und Gefahren ausgeſetzt, wie auf dem 
Auslandsmarkt, um den ſich jetzt alle Nationen bemühen. England 
beherrſchte früher in Folge ſeiner günſtigen maritimen Lage und 
ſonſtiger günstiger Verhältniſſe früher den ganzen Markt, ſogar den 
deutſchen; das iſt jetzt anders geworden, Deutſchland macht ihm im 
Inlande und im Auslande Konkurrenz. Aber auch Frankreich und 
Amerika haben eine ſtarke Induſtrie, in Rußland rührt ſich unter 
ſtaatlichem Schutz die Induſtrie kräftig, und ſogar die bisher 
noch gänzlich induſtrieloſen Völker bemühen ſich, eine eigene 
Induſtrie zu ſchaffen, ſo die Balkanſtaaten, Aſien, Auſtralien. 
In Folge deſſen wird der Abſatz nach dem Auslande immer 
ſchwieriger. Auf Koſten der Landwirthſchaft die Induſtrie in 
Deutſchland groß machen kaun nur Jemand wollen, der bis 
Sachlage falſch beurtheilt. Deutſchland iſt, wie kein anderes 
Land, geeignet, im Inlande einen Anstauſch zwiſchen der 
Induſtrie (im Weſten) und der Landwirthſchaft (in unſerem 
induſtriearmen Oſten) herbeizuführen. Statt deſſen meint der 
Reichskanzler Graf Caprivi: „Ihr Landleute ſeid nicht im Stande, 
die Bevölkerung zu beſchäftigen und zu ernähren; alſo muß ich 
die Induſtrie ſtärken, um die Arbeiter zu beſchäftigen; das Aus⸗ 
land bietet uns Nahrungsmittel, alſo dürfen wir die Einfuhr 
nicht durch hohe Zölle verhindern; wir müſſen die Landwirthſchaft 
bis zu einem gewiſſen Grade preisgeben und die Induſtrie kräftigen.“ 
Hiergegen müſſen wir Oppoſition machen, wie wir es bis⸗ 
her gethan haben, leider ohne Erfolg, weil, als die neue 
Handelspoitif begann, der Bund der Landwirthe noch nicht 
exiſtirte. Hätte der Bund ſchon 1892 beſtanden, dann hätte 
der öſterreichiſche Handelsvertrag nicht zu Stande kommen können, 
ebenſowenig der rumäniſche und jetzt der ruſſiſche. Der letzte 
war nach der Theorie die nothwendige Folge der erſten Verträge, 
denn man konnte nicht an einem Theil der Grenze den 5 Mark⸗ 
Zoll beſtehen laſſen, wenn man an der übrigen Grenze nur 3,50 Mk. 
Zoll erhob, denn das ruſſiſche Getreide wäre ſonſt auf Umwegen 
doch hereingekommen. Seit den wenigen Monaten des Beſtehens 
des ruſſiſchen Vertrages hat ſich der ruſſiſche Getreideexport 
Der Freiherr v. Marſchall hatte Unrecht, als 
er ſagte, Rußland habe zu wenig Getreide und könne wegen 
unſerer Preisverhältniſſe auch nicht exportiren. Anfangs ſtiegen 
wohl die Getreidepreiſe, aber dann fielen ſie wieder, gerade wegen 
des großen Angebotes von Rußland. Richtig iſt es ja, daß die 
Ruſſen mit Umgehung unſerer Grenze Getreide über Holland, 
Deſterreich und Kopenhagen zum 3,50 Mk.⸗Zoll zu uns hätten ein⸗ 
führen können; der Identitätsnachweis wäre in Kopenhagen, 
namentlich für Mehl aus ausländiſchem Getreide, ganz unmöglich 
geweſen, und wir hätten das Mehl zu dem Zoll von 3,50 Mk. 
hereinlaſſen müſſen. Aber der Transport auf Umwegen koſtet 
Geld, und bei der großen Konkurrenz kommt es auf jede Mark an, 
und deshalb wäre das ruſſiſche Getreide wegen der hohen Transport⸗ 
koſten konkurrenzunfähig geworden. Jetzt gilt der Vertrag 
bis 1904 und wir können nur bei Mißernten auf hohe Getreide⸗ 
preiſe rechnen, dann aber haben wir eben wenig zu verkaufen. 
Das ſchlimmſte aber iſt, daß der Zoll nur nach oben hin gebunden 
iſt, herabgeſetzt kann er immer noch werden, und dahin und auf 
gänzliche Abſchaffung der Zölle arbeitet die Mancheſterpartei hin. 
Arbeiten wir nicht ganz energiſch, dann müſſen wir fürchten, daß 
der Zoll erniedrigt oder ganz abgeſchafft wird. Alſo ſchon 
deshalb iſt der Bund nöthig; wer nicht mit allen Kräften mit⸗ 
arbeitet, der verſündigt ſich nicht nur an ſich ſelbſt, ſondern an 
der ganzen Landwirthſchaft. Der Zoll aber iſt es nicht allein, 
um den es ſich handelt. Je mehr die Getreidepreiſe herunter⸗ 
gehen, um jo mehr müſſen wir uns auf die landwirthſchaftlichen 
Nebengewerbe, die Brennerei, die Zuckerfabrikation, ſelbſt die 
Brauerei legen; leider konzentrirt ſich die Brauerei immer mehr 
in den Großſtädten. Die Nebengewerbe ſind von größter 
Bedeutung für die Landwirthſchaft, denn ſie verarbeiten das 
Rohmaterial und bilden große Steuerobjekte. Das Spiritus⸗ 
geſetz hat tief in die Brennerei eingegriffen; die Zuckerexport⸗ 
prämien ſind herabgeſetzt und ſollen 1897 ganz aufhören; geſchieht 
dies, dann wird eine einzige Zuckerfabrik 100 000 Mark 
weniger Einnahme haben. Gelingt es uns nicht, das Geſetz zu 
ändern, ſo können die Zuckerfabriken nicht annähernd den 
Preis für die Rüben zahlen, wie jetzt, und zwar die 
ſchlecht ſituirten Fabriken nicht minder wie diejenigen, 
welche keine ſchwebende Schuld mehr haben; die Fabriken werden 
dann ſtatt 1 Mk. nur noch 60 Pfg. pro Ceutner Rüben zahlen 
können. Die Sage von dem berühmten 40⸗Millionengeſchenk des 
Staates an die Brenner auf Koſten der Steuerzahler iſt falſch. 
Früher florirten die Brennereien, jetzt iſt der Zuſtand elend. 
Die Kartoffel iſt die lohnendſte Frucht auf leichtem Boden, aber 
ihr Bau lohnt nicht mehr, denn welche Brennerei kauft, wie 
früher, Kartoffeln von dem kleinen Mann? Wer ſein Kontingent 
brennt, baut ſich ſeine Kartoffeln ſelbſt. Das Spiritusgeſetz 
kann ſo nicht bleiben, und das will auch Herr v. Dieſt⸗Daber 
durch Herbeiführung des Spiritus⸗Monopols erreichen. Daran 
müſſen wir alle mitarbeiten. Die Regierung, ſelbſt wenn ſie uns 
helfen will, kann nichts machen, wenn ſie nicht im Volk eine 
Stütze und im Reichstag eine Majorität findet. Alles regelt ſich 
jetzt durch den Kampf im Volke ſelbſt. Wer nicht für ſeine 
Intereſſen arbeitet, wird über den Haufen gerannt. So war es 
bisher mit der Landwirthſchaft; erſt wenn die bittere Noth drängt, 
ſchreit der Landwirth Gewalt, aber das iſt falſch, früh muß man 
aufſtehen, wenn man etwas erreichen will. Jetzt florirt der 
Bund, aber wie wird es ſein, wenn einige Jahre hintereinander 
gute Ernten kommen und die Noth nicht ſo fühlbar iſt? Dann 
wird der Bund vielleicht vergeſſen, und das wäre ſchlimm. Denn 
nach dem Sonnenſchein kommen wieder Wolken, und iſt einmal 
die Organiſation fort, dann können wir nichts mehr machen 
(Schluß folgt.) a 


f den Kaiſer ſeimmte die Berfanmlung 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 2. Juli. 

— Die Weichſel iſt hier bei Grandenz ſeit Sonnabend 
auf 2,62 Meter weiter gefallen. 

— Bei den in dieſer Woche abzuhaltenden Scharf⸗ 
ſchießübungen der Manöverflotte am Strande von 
Roſſitten unweit Memel werden intereſſante Verſuche 
ſtattfinden, wie ſie in der Marine in ſo großem Umfange 
bisher noch nicht erprobt wurden. Man wird nämlich 
von Bord der Panzer mit den ſchweren Schiffsgeſchützen 
von See aus nach am Strande befindlichen Zielobjekten 
in Geſtalt von Batterieen, Geſchützſtänden feuern, um 
die Wirkung der einſchlagenden Geſchoſſe feſtzuſtellen, 
Dieſe Verſuche werden in der Zeit vom 4. ſbis 7. Jul 
ſtattfinden. 
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= Am geſtrigen Sonntag von 11½ bis 21, Uhr fand 


im Rathhauſe zu PR unter dem Vorſitz des Herrn 


er eine Konferenz in Angelegen⸗ 


unter Anderen die Direktionsmitglieder des gewerblichen 
Zentralvereins von Weſtpreußen, Herr Regierungs⸗ und 
Gewerberath Sack als Vorſitzender des Königsberger Aus⸗ 
1 und Herr Juſtizrath Kabilinski aus 

raudenz theilnahmen. Die Herren Sack, Bügermeiſter 
Hagemann, Stadtrath Ehlers und Andere, auch der 
Herr Oberpräſident drangen unter eingehender Begründung 
Darauf, daß die Graudenzer Gewerbeausſtellung auf 
das Jahr 1896 verſchoben werde, um eine Zer⸗ 
ſplitterung zu vermeiden, und ſtellten ein allſeitiges Intereſſe 


für das Jahr 1896 in Ausſicht, verlangten insbeſondere, 


daß Herr Kabilinski ſeinen Einfluß nach dieſer Richtung 
geltend mache. Letzterer lehnte es ab, in Graudenz für 
oder wider Stimmung zu machen, zumal die Veranſtaltung 
der Ausſtellung ſchon beſchloſſen ſei, und erklärte, daß er 
lediglich die bisherigen Verhandlungen in Graudenz geleitet 
ind dabei im Gefühl der Verantwortlichkeit ſich der größten 
Objektivität befleißigt habe, daß er andererſeits ſich aller⸗ 
dings für verpflichtet erachte, die Anſchauungen der heutigen 
Verſammlung nicht zu verſchweigen, ſondern darüber Be⸗ 
richt zu erſtatten. 

Hierauf ſchritt man zur Bildung eines Weſt⸗ 
preußiſchen Zentralkomitees für die nordoſtdeutſche 
Wewerbeausſtellung zu Königsberg; es erklärten ſich 
Die anweſenden 30— 40 Theilnehmer der Verſammlung als 
Komitee mit dem Rechte der Kooptation für konſtituirt, 
aur Herr Kabilinski bat, ihn auszuſchließen. Es wird be⸗ 
abſichtigt, eine Agitations⸗Orgauiſation in allen Kreiſen 
Weſtpreußens zu Gunſten der Ausſtellung durchzuführen 
und dabei an die 5 Gewerbe⸗Inſpektionsbezirke anzuſchließen; 
außer den Gewerbeinſpektoren ſollen die gewerblichen Ver⸗ 
eine der Provinz und in vereinsloſen Kreiſen geeignete Per⸗ 
ſonen zu Lokalkomitees herangezogen werden. Schließlich 
wurde, nachdem Herr Regierungsrath Sack den hoch⸗ 
intereſſanten Königsberger Ausſtellungsplan in feſſelnder 
Weiſe eingehend erörtert hatte, für jede einzelne der 15 


Ausſtellungsgruppen ein Sachverſtändiger zur Beurtheilung 


der Gruppen ermittelt und dem Komitee anheimgegeben, 
die Sachverſtändigen mit dem Rechte der Kooptation zu 
berufen. Herr Bürgermeiſter Hagemaun als Vorſitzender 
des Gewerbe⸗Zentralvereins wurde beauftragt, das Komitee 
einzuberufen. Le 

— Die Graudenzer Sanitätskommiſſion hat be: 
ſchloſſen, die im Jahre 1892 gebildeten Sanitäts⸗Unter⸗ 
kommiſſionen wieder in Thätigkeit treten zu laſſen, ſo⸗ 
bald eine Cholera⸗Erkrankung in der Stadt vorkommen 
Follte. 
Kommiſſionen beizutreten. N 

An der Cholera erkraukten bezw. ſtarben vom 17. bis 
22. Juni in Warſchau 39 bezw. 20; in Kiew 53 bezw. 25, 
in Kurland 4 bezw. 1, in Radom 14 bezw. 10 Perſonen. 
In Plozk erkrankten vom 10. bis 17. Juni 55 Perſonen, 24 
ſtarben. Die Zahl der Erkrankungen in Groduo betrug 
vom 8. bis 23. Juni 35, 18 Todesfälle ſind daſelbſt vor⸗ 
gekommen. 

Herr Regierungs⸗ und Medizinalrath Dr. Barnick aus 
Marienwerder und der Vertreter des Regierungspräſidenten, 
Herr Oberregierungsrath v. Voß, haben ſich am Tomi: 
abend nach Gr. Grünhof begeben, um ſich von der ſtrengen 
Durchführung der ſanitätspolizeilichen Anordnungen zu 
überzeugen. Choleraartige neue Erkrankungen ſind 
dort nicht mehr vorgekommen, bis auf die Tochter des 
Herrn Steckmann ſind die erkrankt geweſenen Perſonen 
wieder geneſen. In Dit. Eylau iſt die cholerakranke 
Händlerin Roſenſtein in die Cholerabaracke der Oſtbahn 
zur Behandlung, ihr Mann und ein Kind zur Beobachtung 
geſchafft worden. Auch in Dt. Eylau glaubt man die Seuche 
auf ihren Herd beſchränken zu können. 

— Geſtern Vormittag fand unter Betheiligung einer großen 
Anzahl Gemeindemitglieder die Einweihung des neuen 
katholiſchen Friedhofes ſtatt. Der Zug der Theil⸗ 
nehmer ging von der Leichenhalle aus nach dem in der Mitte des 
Friedhofes errichteten Miſſionskreuz, wo ein Gebet verrichtet 
wurde. Alsdann weihte Herr Dechant Kunert den Friedhof 
durch Beſprengung mit Weihwaſſer und hielt die Weiherede in 
deutſcher und polniſcher Sprache. Mit dem Geſange des Liedes 
Großer Gott, Dich loben wir“ wurde der Weiheakt beſchloſſen. 

— Im Feſt zuge bei Gelegenheit des 8. deutſchen 
Turnfeſtes in Breslau wird u. a. Oſt⸗ und Weſtpreußen 
durch eine Darſtellung des erhabenſten Denkmals der weltlichen 
Baukunſt, durch die Marienburg, charakteriſirt werden. 
Pommern wird durch eine ſchwediſche Muſikabtheilung 
an ſeine Eroberung erinnern. 

— Nachdem das unfreundliche Wetter in dieſem Jahre die 
Wiederaufnahme der Jugendſpiele, die im vorigen Sommer 
vom Männerturnverein hier eingeführt und ſchnell beliebt ge⸗ 
worden ſind, bisher vereitelt hatte, konnten geſtern Nachmittag, 
vom prächtigſten Sommerwetter begünſtigt, auf dem Exerzierplatz 
binter dem Schwan wieder ſolche Spiele veranſtaltet werden, 
die von Herrn Kaſielke geleitet wurden. Es fanden ſich wieder 
Spielluſtige in großer Zahl ein und bis zum Abend herrſchte 
auf dem Platze ein ſehr emſiges Treiben. 

— Unter ſehr reger Betheiligung beging geſtern die Lieder⸗ 
tafel bei Kurth in Michelau ihr erſtes diesjähriges Sommer⸗ 
vergnügen. Der muſikaliſche Theil des Programmes wurde 
abwechſelnd von den Sängern der Liedertafel und einer Ab⸗ 
theilung der Nolte'ſchen Kapelle ausgeführt. Die Liedertafel ſang 
u. A. „Im Wald“ von Speidel, „Der Koſak“ von Moniuszko, 
„Wüchſen mir Flügel“ von Weinzierl, „Vineta“ (mit Bariton⸗ 
Solo) von Häßler, „Waldeinſamkeit“ von Pache und „Mädchen 
mit dem rothen Mündchen“ von J. Gall. Sämmtliche Lieder, von 
denen verſchiedene auch auf dem Provinzial⸗Sängerfeſt in Danzig 
con unſerer Liedertafel vorgetragen werden ſollen, wurden mit 
großem Beifall aufgenommen. Pei eintretender Dunkelheit wurde 
der Garten prächtig beleuchtet. Ein Tänzchen im Freien, das 
Jpäter noch im Saale fortgeſetzt wurde, bildete den Beſchluß des 
ſehr gelungenen Feſtes. 

— [Sommertheater.] Als Graf Eſſex in dem gleich⸗ 
name gen Trar eorſpiel von Heinrich Laube führte ſich geſtern 
Herr Alex Otto vom Hamburger Stadttheater, der von der 
Direktion Hoffmann für einige Vorſtellungen gewonnen iſt, wieder 
in glänzender Weiſe bei dem hieſigen Publikum ein. Die Rolle 
ab Herrn Otto Gelegenheit, ſein gewaltiges ſchauſpieleriſches 

Können in trefflichem Lichte erſcheinen zu laſſen. Schon ſeine 
äußere Erſcheinung, ſeine hohe, kräftige Geſtalt, im Verein mit 
einem ſtarken, klangvollen Organ, nehmen die Zuſchauer unwill⸗ 
kürlich für ihn ein. Dazu kommt dann, daß es Herr Otto ver⸗ 
ſteht, alle Regungen der Seele von der zärtlichen Liebe bis zum 
glühendſten Haſſe, das friedliche Behagen, wie das empörte Toben 
ver Leidenschaften in wunderbarer Weiſe zum Aus druck zu bringen. 
So war denn ſein Eſſex in jeder Hinſicht eine vollendete Leiſtung 
und das Publikum lohnte den Künſtler nach jedem Aufzug durch 
mehrmaligen Hervorruf. Einem ſolchen Eſſex gegenüber hatten 
die übrigen Darſteller natürlich keinen leichten Stand, es muß 


Eine Anzahl Bürger ſind erſucht worden, dieſen 


Protektorats durch den Kaiſer zu erreichen. 


aber anerkannt werden, daß alle ihr beſtes Können einſetzten, um 


die Geſammtdarſtellung zu einer würdigen zu geſtalten; ins⸗ 
di 


beſondere verdienen Fräulein Koch, die die Gräfin Rutland ſehr 
ſeelenvoll darſtellte und Frau Wangemann (Königin Eliſabeth), 
ſowie die Herren Klug (Cuff) und Abicht (Ralph) lobend er: 
wähnt zu werden. 

Am Dienſtag Abend wird „Der Sohn der Wildniß“ von 


Halm gegeben werden, Herr Otto ſpielt den Ingomar. 


— [Zivoli.] Die große Schaar der Schauluſtigen, die nach 
dem ſchwülen Tage, gelockt von der köſtlichen Kühle des Abends, 
der erſten Aufführung der Spezialitäten⸗Geſellſchaft 
Zierrath beigewohnt haben, ſind von den Leiſtungen hoch⸗ 
befriedigt worden, das zeigte der reiche Beifall, der ausnahmslos 
jeder einzelnen Nummer geſpendet wurde. Frau Vogt⸗ 
Drechsler, die als Konzertſängerin auftrat, erfreute durch 
ihre ſelbſt für den Garten ſehr ſtarke und wohlklingende 
Stimme, mit der ſie eine Anzahl vortrefflicher Lieder ſang. In dem 
„Flieg auf, Flieg auf freie Schwalbe mein“ entzückte namentlich das 
wunderbare Crescendo, über welches die Sängerin verfügt. Mit 
einer Menge ganz neuer verblüffender Trics überraſchte der 
noch jugendliche Jongleur Adolf Charles, der während der 
ſchwierigſten Balancen Mandoline und Geige fpielt. Später 
zeigte er ſich mit ſeinem Vater William Charles als ge⸗ 
wandter Springer, der u. a. den ſchwierigen Sprung vom 
Schulterſitz auf den Kopf mit Eleganz ausführte. Herr Rommer, 
ſchon von früher her hier bekannt, trug ſeine Couplets recht 
hübſch vor; namentlich gefiel fein Farbenlied („Grün“.) In 
ganz eigenartiger Weiſe, mit einer allerliebſten Perſiflage auf 
das Ballett, führte ſich Herr Paul Rajade als Drahtſeil⸗ 
künſtler ein. Die drollige Scene, die ſchließlich mit ganz 
vorzüglichen Leiſtungen auf dem ſchlappen Drahtſeil endete, 
wurde ſehr beifällig aufgenommen. Großartig waren die 
Leiſtungen der Boines⸗Truppe (5 Matroſen auf Deck mit 
der ſingenden Luftfee Zeno via.) Zwei Herren, zwei Damen 
und 1 Knabe turnen in eleganteſtem Atlas⸗Matroſenkoſtüm am 
Schwebereck, das von einer Dame (Zenovia), die an den Füßen 
hängt, gehalten wird. Ganz erſtaunliche Uebungen, die von 
Muth und Gewandtheit zeigen, führt die Geſellſchaft aus und 
während 4 Perſonen ſich an dem leiterartigen Neck in maleriſchen 
Stellungen zu einer Gruppe vereinigen, ſingt Zenovia oben im 
Hang nach unten ein ganz anſprechendes Lied mit Orcheſter⸗ 
begleitung. Mehr kann man doch kaum verlangen. Die Vor⸗ 
ſtellungen erhalten täglich abwechſelndes Programm und ihr 
Beſuch iſt wirklich zu empfehlen. 

11 Marienwerder. 1. Juli. Aus Aulaß der heutigen Ab⸗ 
ſchiedspredigt des nach kaum 1½jähriger Wirkſamkeit aus unſerer 
Stadt ſcheidenden General⸗Superintendenten Herrn Bra un war 
unſere Domkirche bis auf den letzten Platz gefüllt. Die Predigt 
machte auf alle Zuhörer einen tiefen Eindrud. Nach der Predigt 
ſang der große Domchor eine Motette. Während des Geſanges 
trat der Herr General-Superintendent an den Altar, vor welchem 
die Mitglieder des Gemeinde⸗Kirchenrathes und der Gemeinde⸗ 
vertretung Platz genommen hatten. Von dort aus richtete Herr 
Pfarrer Hammer an den Scheidenden eine Anſprache, ihm herz⸗ 
lichen Dank für ſeine Wirkſamkeit in der großen Gemeinde aus⸗ 
ſprechend und daran eine Fürbitte ſchließend. Nunmehr wandte 
ſich Herr Braun in einem Abſchiedswort an die Amtsbrüder, die 
Gemeinde und die Mitglieder der Gemeindekörperſchaften, allen 
und beſonders letzteren dafür dankend, daß fie ſeine auf die 
Förderung des geiſtlichen Wohles der Gemeinde gerichteten Be⸗ 
ſtrebungen opferfreudig unterſtützt hätten. Der Gemeindegeſang: 
„Zieht hin in Frieden Eure Pfade!“ bildete den Schluß der 
Abſchiedsfeier. Danach begaben ſich die Mitglieder der Gemeinde⸗ 
körperſchaften nach der Sakriſtei, in welcher Herr Verwaltungs⸗ 
gerichtsdirektor a. D. v. Kehler dem Herrn General-Super- 
intendenten ein Album mit den Photographien der Mitglieder 
überreichte. 

Bromberg, 1. Juli. Heute Nachmittag fand das vom 
Bromberger Reiterverein veranſtaltete Rennen auf 
dem Dragoner⸗Exerzierplatze ſtatt. Dasſelbe begann mit einem 
Bauern⸗Rennen, an welchem ſich fünf bäuerliche Reiter betheiligten. 
Sieger waren der Wirth Brunk⸗Wolfhals, ſein Sohn und der 
Virth Schmidt⸗Praudtke. Die Preiſe beſtanden in Geldprämien 
von 30, 20 und 10 Mk. Es folgte das von Plötz⸗ Rennen, 
Ehrenpreis ſilberne Bowlen⸗Kanne, die nach dreimaligem Sieg 
ohne Reihenfolge Eigenthum wird, und 300 Mk. vom Verein 
dem Erſten, für Pferde aller Länder, Entfernung 1800 Meter, 
dem zweiten Pferde ¼, dem dritten Pferde 2/ der Einſätze und 
Reugelder. Es ſiegten Pr.⸗Lt. Frhr. v. Paleske's (1. Leib⸗Huſ.) 
dklbör. St. „Treue“, Pr.⸗Lt. Mancke's (16. Feld.⸗Art.) br. W. 
„Eckstün“ und Lt. Eltz's dbr. Hengſt „Sopp“. In der 
Dragoner⸗Steeple⸗Chaſe, Ehrenpreiſe vom Verein dem 
1. und 2. Pferde, für Pferde im Beſitz und geritten von Offizieren 
des Dragoner⸗Regiments Nr. 3, auf Pferden, welche noch nicht 
im öffentlichen Rennen geſiegt haben, Entfernung 2500 Mtr. 
Es ſiegten: Lt. v. Gayern II. ſchw. St. „Otter“, Pr.⸗Lt. von 
Harbug's dbr. Wallach „Feuerzauber“ und Lieut. v. Bülow's 
ſchw. Hengſt „Horupſchen“. Im Flach⸗ Rennen, Ehrenpreiſe 
den beiden erſten Pferden, für Pferde im Beſitz von Vereins⸗ 
mitglied ern, die in Bromberg und im Reg.⸗Bez. Bromberg wohn⸗ 
haft ſind und welche noch kein Rennen von 500 Mk. gewonnen 
haben. Entfernung 1500 Meter. Erſter durch's Ziel war Lt. 
von Gahern II. br. W. „Fauſt“, zweites Pferd Lt. v. Lüttwitz's 
ſchwbr. Wallach „Carawall“. In der Bromberger Steeple 
Chaſe, Ehrenpreis und 200 Mk. dem erſten, Ehrenpreiſe dem 
zweiten und dritten Pferde, Herren-Reiten für Pferde aller 
Länder, Entfernung 3200 Meter ſiegte Rittm. v. Witzleben's 
(3. Drag.) br. W. „Lothar“, Lt. v. Paleske's (1. Huſ.) dbr. St. 
„Treue“ und Lt. Bleyhöfer's (1. Feld.⸗Art.) F.⸗St. „Ana.“ Da⸗ 
mit hatte das Rennen ſein Ende erreicht 

( Poſen, 1. Juli. Heute wurde hier eine Abgeordneten⸗ 
Verſammlung des Poſener Provinzial⸗Landwehr⸗ 
Verbandes abgehalten. Der Vorſitzende des Verbandes, 
General⸗Landſchafts⸗ Direktor v. Staudy, eröffnete die Ver⸗ 
ſammlung mit einem Hoch auf den Kaiſer. 28 Landwehrvereine 
waren durch 58 Delegirte vertreten. Den wichtigſten Gegenſtand 
der Tagesordnung bildete der Antrag des „Deutſchen Krieger⸗ 
bundes“, die Auflöſung des „Deutſchen Reichs⸗Krieger⸗ 
verbandes“ zu beſchließen. Referent war der Schriftführer 
Kaufmaun Kahlert⸗Poſen. Danach hat der am 3. Juli 1884 


gebildete „Deutſche Reichs⸗Kriegerverband“ ſein Ziel, alle Krieger⸗ 


vereine im Reiche zu verbinden, nicht erreicht. Außer den ſüd⸗ 
deutſchen Verbänden ſind dem „Reichs⸗Kriegerverbaude“ nur 
einige preußiſche Provinzial⸗Verbände und kleinere weſtpreußiſche 
Gauverbände beigetreten. Die bei weitem meiſten Krieger⸗ 
Vereine hat der 1873 gebildete „Deutſche Kriegerbund“ an 
ſich gezogen, der jetzt 700 222 Mitglieder zählt und über eine 
halbe Million Mark Vermögen beſitzt. Bei Gelegenheit der 
Enthüllung des Kyffhäuſer⸗Denkmals, wozu jetzt 600000 Mk. 
geſammelt ſind, ſodaß nur noch 200000 Mk. fehlen, hofft man 
ſämmtliche deutſchen Kriegerverbände unter einem geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchuſſe zu vereinigen und die Uebernahme des 
Die Verſammlung 
theilte die in dem Schreiben des Kriegerbundes über den,Deutſchen 
Reichs⸗Kriegerverband“ und deſſen Auflöſung bekannt gegebenen 
Anſichten in jeder Beziehung und erſuchte den Deutſchen Krieger⸗ 
bund, die Auflöſung des Deutſchen Reichs⸗Kriegerverbandes zu 
beſchleunigen. Das 7. Provinzial⸗Landwehrfeſt ſoll im 
Juni 1895 in Gneſen gefeiert werden. Uebrigens wird in 
Gneſen 1895 auch das Poſener Provinzial⸗Sängerfeſt 
abgehalten werden. Zum Abgeordneten für den 23. Abgeord⸗ 
netentag des Deutſchen Kriegerbundes, vom 21.— 24. Juli in 
Hannover, wurde Kaufmann Kahlert⸗Poſen und zum Stell⸗ 
vertreter Kreisbaumeiſter Hauptner⸗Schrimm gewählt. 

W Landsberg a. W., 1. Juli. te Nachbarſtadt Arns⸗ 
walde nebſt ihrer Umgegend befindet ſich ſeit einigen Tagen in 
großer Aufregung. Der Kaufmann H. Put ſch iſt nämlich auf 
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eigene Veranlaſſung in Unterſuchungshaft genommen worden. 
Er war ſeit etwa 20 Jahren Inhaber eines großen Material⸗ 
waarengeſchäfts, welches recht flott ging. Seit einer Reihe von 
Jahren war er Stadtverordneter, Mitglied der kirchlichen 
Gemeinde⸗Vertretung und der Loge, Kaſſenrendant des Miſſions⸗ 
Hilfsvereins und Direktor des Kreditvereins. Obgleich er 
beſcheiden lebte, ſollen ſich doch ſeine Schulden auf etwa 200000 Mk. 
belaufen. Schon am 4. April mußte er ſein Amt als Vorſtands⸗ 
mitglied des Kreditvereins niederlegen. Die Forderungen des 
Vereins gegen P. ſind durch ſichere Unterlagen gedeckt. Viele 
kleine Leute vertrauten ihm ihre Spargelder an, und er erhielt 
auch von anderen größere Summen zur Aufbewahrung. = 
dieſe Gelder reichten nicht aus. Er nahm jetzt Summen au 
Wechſel auf, und als es hierfür an Deckung mangelte, ſoll er 
Fälſchung und Unterſchlagungen begangen haben. Die Gläubiger 
fürchten, daß alles verloren iſt. Man vermuthet, daß P. ein 
Opfer der Börſenſpekulation geworden iſt. 


Verſchiedenes. 


— Durch den Prinzen von Wales iſt am Sonnabend 
in London die neue Tower⸗Brücke durch den Druck auf 
den elektriſchen Knopf, der die Klappflügel der Brücke öffnete, 
dem Verkehr übergeben worden. Die neue Brücke entlaftet die 
alte „London Bridge“, die ſchon über 1000 Jahre dem Verkehr 
zwiſchen den beiden Themſe⸗Ufern gedient hat. Vor 10 Jahren 
berechnete man, daß über dieſe Brücke innerhalb 24 Stunden 
223000 Fuhrwerke und 111525 Fußgänger verkehrten. Die 
neue Brücke iſt ein Rieſenbau, der ungefähr 22 Millionen 
Mark gekoſtet und zu deſſen Herſtellung etwa 145 Millionen 
Kilogramm Eiſen und 31 Millionen Vackſteine erforderlich ge⸗ 
weſen ſind. 

— [Die Kaiſerin ſpricht gut plattdeutſch.] Auf 
der Fahrt, welche die Kaiſerin kurzlich nach Eckernförde 
unternommen hat, machte ſie auch, wie erwähnt, einen Abſtecher 
zu Fuß nach Grün holz, um dort ihre Schweſter zu über⸗ 
ra ſchen. Auf dem Wege dorthin kam ein Landmann, der 
Hofpächter Sch. aus Booknis, der plötzlich von einer der ihm 
begegnenden Damen angeredet wurde: „Wo lang brukt wi woll 
na Grönholt to gahn?“ Der Landmann, nicht ahnend, wen er 
vor ſich hat, antwortet gemüthlich: „Da möt Se woll annerthalb 
bet twee Stunn gahn, dat wart Se noch Sweet koſten.“ 
Auf die Frage, ob er ihnen nicht ein Fuhrwerk zur Verfügung 
ſtellen könne, erwiderte er, daß er das gern thäte, wenn ſie vor⸗ 
lieb nehmen wollten mit dem Gefährt, das er zu Hauſe hätte, 
da ſeine Leute mit dem anderen Fuhrwerk gerade mit dem Ein⸗ 
fahren von Heu beſchäftigt wären. Kurz vor Grünholz erſucht 
ihn die Dame: „Nu holl'n Se man ſtill, nu könnt wi de anner 
Weg to Foot gahn.“ Als die Herrſchaften vom Wagen geſtiegen 
und ſich freundlich verabſchiedeten, richtete die Kaiſerin die 
Frage an Sch.: „Weeten Se ock, wen Se föhrt hebbt!“ Auf die 
Antwort: „Nee, dat weet ick nich“, antwortete die Kaiſerin: 
„Se hebt ehr Kaiſerin föhrt“, worauf ſie ſich in herzlicher Weiſe 
bedankte. 

— Schlagende Wetter ſind Sonnabend Nacht in Schacht 2 
der vereinigten Kohlengruben zu Charleroi (Belgien) in 
580 Meter Tiefe explodirt und haben 2 Bergleute getödtet 
und 5 ſchwer verwundet. 


— Bei dem ſchon kurz erwähnten Einſturz eines Neubaues 
in der Hubenſtraße zu Breslan find 12 Perſonen ver⸗ 
ſchüttet worden. Bisher ſind 3 Todte und 7 Verwundete 
hervorgezogen worden; zwei, deren Tod als ſicher anzunehmen 
iſt, befinden ſich noch unter den Trümmern. Die Feuerwehr 
hat die Nacht zum Sonntag hindurch bis zum Morgen angeſtrengt 
gearbeitet. 

— Regen Betruges, Unterſchlagung und Urkunden⸗ 
fälſchung wird der vor einigen Wochen aus dem Pfarrdienſt 
der Stadt Oldenburg plötzlich entlaſſene Dr. Part iſch von 
der dortigen Staatsanwaltſchaft ſteckbrieflich verfolgt. 
Partiſch gründete vor Jahren eine Diakoniſſenanſtalt, die ganz 
unter ſeiner Verwaltung ſtand, und erwarb dann als Heim für 
die Anſtalt ein ſchönes Haus. Der Wohlthätigkeit eines Amſter⸗ 
damer Kaufmanns verdankte das Stift eine Liebesgabe von 
20000 Mk., mit welcher die durch den Arkauf des Hauſes ge⸗ 
machten Schulden gedeckt werden ſollten. Als im Herbſt 1891 
der Diakoniſſenhaus⸗Verein die Leitung der Anſtalt übernahm, 
trug das Haus 35 000 Mk. Hypothekenſchulden. Die geſchenkten 
20000 Mk. waren nicht da; nach den Erklärungen des Paſtors 
Partiſch glaubte der Verein auch keinen Anſpruch darauf zu 
haben. Erſt im vorigen Monat erfuhr man, daß die von dem 
Amſterdamer Kaufmann geſpendeten 20000 Mk. zur Deckung der 
Hypothekenſchuld des Diakoniſſenhauſes beſtimmt geweſen ſeien. 
Partiſch hat ſie für ei gene Zwecke verbraucht. Ebenfalls hatte 
er ein von demſelben Geber im Februar 1892 ausgeworfenes 
Geſchenk von 2000 Mk., das ihm zur Uebermittelung an die 
Diakoniſſenanſtalt anvertraut war, nicht abgeliefert. Wegen der 
betrügeriſchen Handlungen, die Partiſch ſelbſt eingeſtand, hat er 
dann ſchleunigſt ſeinen Abſchied nehmen müſſen. Seine Behörde 
hat die Angelegenheit bei der Staatsanwaltſchaft zur Anzeige 
gebracht; man hat ihn bereits in Berlin, wo er ſich zuletzt auf⸗ 
hielt, geſucht, aber nicht mehr vorgefunden. 


Neueſtes. (T. D.) 
* Kiel, 2. Juli. Das Kaiſerpaar hat heute Vor⸗ 


mittag 103 Uhr aun Bord der „Hohenzollern“ die Nord⸗ 
laudsreiſe angetreten. 


» Bud apeſt, 2. Juli. Bei einer geſtern aus⸗ 
gebrochenen Jeuersbrunſt iſt ein Polizeihauptmaun mit 
einem Beamten, einem Polizeidiener und drei Feuerwehr⸗ 
leuten von einer einſtürzeuden Maner verſchüttet worden. 
Der Polizeidiener war ſofort todt, der Polizeihauptmaun 
wurde ſchwer verletzt und erlag ſeinen Verletzungen. 
24 Perſouen, Polizeibeamte und Feuerwehrmänner find 
verwundet. Ein unbekauuter Arbeiter iſt ebenfalls todt. 
Der Schaden beläuft ſich anf eine halbe Million Gulden. 
Zehn Wohnhänſer und 25 Nebengebände find theils ab: 
gebrannt, theils beſchädigt. 


a m —ũ — —ä—V—ꝛ 


Dauziger Viehhof, 2. Juli. (Tel. Dep.) Aufgetrieben 
waren heute 287 Schweine, welche 37 Mk. per Centner preiſten. 
Ferner ſtanden 41 Rinder und 113 Hammel zum Verkauf. 
Der Markt wurde geräuntt. 


Danzig, 2. Juli. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. tn 


Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗] Mark ruſſ.⸗poln. z. Trauſit 7 
Gew.): matt. Termin Sept.⸗Okt. 114,50 
Umſatz 100 To. ne 81. 
inl. hochbunt u. weiß 1132-134] Regulirungspreis z. 
2 ur TO freien Verkehr ...| 113 
Tranſit hochb. u. weiß N 125 

„ ghellhunt . 36 „ kl. (625—660 Gr.) 100 
Term. z. f. V. Sept.⸗Okt. 137,50 [Ha jet inlandiih ....! 122 
Tran 94, Erbſen „ ei , 


1 na 
Regulirungspreis z. 


freien Verkehr . . 131 Inland 


„ “ 90 
Rübſen inländiſch . 175 


Roggen p. 714 Gr. Qu.⸗ Spiritus (loco pr. 10000 
Gew.): unverändert. Liter /) kontingentirt 52,00 
inländiſcher 114 nichtkontingentirt. 32,00 
Königsberg, 2. Juli. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 


ga e e Dit EN 
iſſions⸗Geſchã er 10, iter % loco konting. 38 
Brief, unkonting. Mk. 33,00 Brief, Mk. 31,75 Geld. 5 


Berlin, 2. Juli. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 

Weizen loco Mk. 135—145, per Juli 140,00, per September 
141,50. — Roggen loco Mk. 119.125, per Juli 122,00, per 
September 124,00. — Hafer loco Mk. 130—163, ver Juli 134,50 
per September 119,25. — Spiritus 70er loco Mk. 31,50, per 
a zer — e a, ee Ze BR 
eizen feſter, Roggen weichend, Hafer feiter ritng 
ruhig. Privatdiskont 1⅜8 %. Ruffiſche Noten 216.75. 


Bäckermſtr. Hru. Tauporn. Mein Filialgefchäft verbleibt von derfelben Feil an bis auf Weiteres in demſelben Lokal Oberthornerfir. 25. Des Umzuges wegen ver⸗ 


10 1. Oktober cr. verlege mein Hanptgefcjäft meines Uhren-, Gold-, Silber-, Alfenide- und opkiſchen Waarenlagers nach der Unkerthornerſtraße 10, im Haufe des 


Ganz bedeutend im Prei ER, 55 wir 
N 1. Juli er. zum a 


Ausverkauf 34 


1 1 Umnahmen Kuni 
1 Poſten Aleiderſtoffe 
1 Poſten Catlune, Mouſſeline, Vatiſte 


ferner die im Laufe der Zeit angeſammelten 


* Reſte —e 
Gardinen, Belidrells, Handtücher, Leinen, Stoffe u. 


und geſtatten wir uns deshalb nochmals auf dieſe ſelten 
günſtige Gelegenheit zu fabelhaft billigen Preiſen 
e zu machen. 


„gie wegung 928 du 
albs a. ©. 1080 3 0 


Illis J. Werner 


findet Dienstag Vormittag 525 
10 Uhr von der er 3 
BE aus ſtatt. ä 


Nach Gottes unerforſchlichem — 
Rathſchluß entſchlief heute 
Nachmittags 3 Uhr nach kurzem WR 
Krankenlager mein theurer 

unvergeßlicher Mann, unſer 
guter Vater und Schwieger⸗ 
vater, der Beſitzer x 


Michael Liedtke 


im 58. Lebensjahre, was mit 
der Bitte um ſtille Theilnahme BG 
tiefbetrübt anzeigen — 

Schwarzen au, d. 28. 6. 94. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mon⸗ 


tag, den 2. Juli, Nachmittags 5 
4 Uhr ſtatt. 167321 


5 Sountagf früh 720 Uhr derſchted ? 
nach langem, ſchwer. Leiden unſer Bi 
geliebtes Trudchen im Alter 
von 1 J. u. 10 Monaten. st 8 
Zeigt e ee an 8 
Graudenz, den 1. Juli 104 | 
Max Reimann, Brauer, u. Frau. 
Die Beerdigung fiindet Mitt⸗ 
woch Nachmtgs. 4 Uhr von der; 
Dr 42 tr. 3 aus : * 


Dreschsätze "23 
aus der Fabrik von Rust on Proctor & Co. 257 erste Preise und 
von keiner Firma erreichter Umsatz von 27800 Locomobilen, 
Dampfdresch maschinen, Locomobilen von bestem. Material, 
vorzüglichster Ausführung, äusserst solide gebaut, kleinster Feuerungsvel- 
brauch. al bahn 


Patent-Excenter 
Dampf- 
SE, Dreschkasten, 


: . innere Lager mehr, keine 
Kurbelwellen, Ersparniss an 


To die 05 Deweiſe derglicher 
Theilnahme bei der Beerdigung meines 
lieben Mannes, des Töpfers Czai- 
kowski, beſonders Herrn Pfarrer 

Ebel für die troſtreichen Worte am 
0 ſowie dem hieſigen Kriegerverein a 
und dem Hirſch⸗Dunker'ſchen Gewerk⸗ A Reparatur u. Schmiermaterial, 
Br ir das gegebene er Geleit nn w v UEbönnen, wie bekannt, jeder 

682 meinen tiefgefühlteſten Dank. „ Soncurrenz die Spitze bleten. 

6824] Wittwe Czaikowski geb. Drews. r er ee ee F Mäbhe maschinen, 
Häckselmaschinen m. neuest. Verbesserungen. — Drillmaschinen 

„Saxonia“ von Siedersieben & Co., Bernburg, einzige Drillmaschine, die 
ohne Regulirung bergauf, bergab und in der Ebene gleichmässig arbeitet. 


Paul Monglowski Nacht, Marienburg Westpr. 


> n We u. —— l | 


Statt jeder beſonderen 
Meldung. 


Die Geburt eines munteren 

Knaben zeigen erfreut an. [6526 

Grandenz, den 2. Juli 1894. 

Julius sehn u. Frau 
gb. Lipins 


Ich verreiſe auf einige Wochen 
und werden die Herren Dr. v. 
Bartkowski, Herreuſtraße, und 
Dr. Lingnau, Amtsſtraße, mich 
gütigſt vertreten. 168011 


Dr. Kunert, 


prakt. Arzt. 
Habe mich hier e . Fü PR 
» 434. niedergelaſſen. Für 
als Modiſtin ſaubere Arbeit und 
guten Sitz leiſte Garantie. Indem ich 
ein pp. Publikum höflichſt bitte, mein 
Unternehmen gütigſt unterſtützen zu 
18088 zeichne 3 84 
6698] Majewski. 


die rubber Milchhalle 


engt ſaure Milch, Eröbeeren 12 
mit Milch, Kirſchen. N 

Jeden Mittwoch und Sonnabend af 5 
dem Getreidemarkt ſchöne 168931 


Landbratwurſt u. Aiederg. Käſe. 
A. Schreiber, Schöneich. 
illers Garderoben- Rei- 
nigungs- u. chemische 
Waschanstnlt, Färberei? 
Dampf-Bettfeder n-Rei- 
nigung und Maschinen- 5 
strickerei empfiehlt sich bei 
anerkannt guter Arbeit bestens. 7 
Araudenz, Winde 3. 

ei BER +7 wäjhenmöbe 
empfie in u. außer dem Hauſe 
68 0 Herrenſtr. 20, II. 


Wegen Wegzuges 


werden billig verkauft: und stehen mit Kostenanschlägen, näheren Auskünften etc. 


1 uſel gut erhalt. 1 Pertow re 


2 BEE” Kataloge u. Hunderte der Berkisnlicheten Zeugnisse gratis 


aut erhalt., 1 feiner Tiſch mit 5 [6246] und Franco. ng 


Einlagen, I großer Trümenuz- ı ß IN 1 Dali 


Siegel, 8 Feuſter grün net. 
— Maschinen-Fabrik — 


ct 2 Alle Nähma⸗ 
Feneral- Agenten von Heinrich Sanz, Mannheim. 


82 ef 
2% Fr 2 
Ri 


1 den 6 Jen 
1 0 K 91 5 =: „ 

1 ‚ „Von 2 2100: Pferdekraflen 
AU baue 716200 aufgeringsfen. Brehnmateriak:. 8 


N 23 


71 
Er; 2. Verbrauch und vollkömmensle „ ER 8 


Obige Maschine empfehlen wir als 


leistungsfähigste, sparsamste und 


beste Betriebskraft 


für 
Säge- und Mahlmühlen, Siegeleien, 
9 Brennereien, Brauereien, Stärkefabriken etc. 


hinen,IfnfneneNähmaldine, || 
I Onslampe für rin ee Lobe | 8 
ein an 5 elles Shnnfeniet 5 
Nickelgeſte 2 


aſſend, ſowie noch ! 
u andere Gegenſtände. 


Julius Weiss Bellfedern dos Sun or, | Mperheimden, Rachtdemden 
Marienwerderftr. 5, 1 Etage. Halbd aunen 10.180.006 1 0 1 50 ragen, Manſchetten 


5 ungen gegen Nachnahme, e ehl 2 l k, and I K 
Se nne denen ba 


ee En ang ib deln 18137 Markt Nr. 0, 


3 Auflage eu jede Branche 
öbel u. m0 


n Leinwand ſtark nden, mit Lein⸗ empfiehlt 
Bleiſti „Preis 1 Mk., mit irmendruck 
ae In E find 9 Couverts 1000 Stück von 3 H. Czwiklinski 


the's Buchdruckerei] Mark an liefert 


e Gustav Röthe's Buchdruckerei. 


Orandenz. Markt Nr. 9. 


kuufe nn — meines Wee zu Ern — —— — Preiſen. 


18137] ne 


A. — — — —— —— 25. 


Wm. Deering & Co., Chicago 
Fabrikanten von 
Grasmähmaſchinen 
cGetreidemähmaſchinen 
Garbenbindern 


erhielten auf dieſe Maſchinen 


Weltausſlellung Chicago 


16 Preiſe und Medaillen. 


(Sämmtliche Concurrenten zuſammen nur 10 Preiſe.) 


Vorzüge der Deering Mähmaſchiuen: BEE 


Billig! 


Leistungsfähig! 


Stack! 


f Kugellager, leiter Zug uud einindte Confenktio. 


he man ſich zum Ankauf einer Mähmaſchine entſchließt, ver⸗ 
ſäume man nicht, Proſpekte von uns einzufordern. 


l & N 


3 Bi: 1 


puck“ reh 


empfiehlt 12740] 


N. Ventzki, Grandenz. 
Wichtig 


für Mafhinenbefiker: 
BE BERT HaarsTreibriemen, 
1288 Baumwoll⸗Treibriemen, 
ſowie Kernleder⸗Riemen, 
— Maſchinen⸗Oele, 
1 Conſiſtente Maſchinenfette, 
1 Hari u. Gummiſchläuche, 
Armaturen, Schmierbüchſen, 


1 BET Gummi⸗ u. Asbeſt⸗Packungen, 


2 Lokomobil⸗Decken, 

1 ODreſchmaſchinen⸗Decken, 

Raps pläne, 

i Kieſelguhr⸗Wärmeſchutzmaſſe 

zur Bekleidung von Dampf⸗ 
keſſeln u. Röhren empfehlen 


Hodamò& Bessler x 


Danzig. 


7 es eine, 
Versammlungen, 
5 n 


f ae erg m et 


Die Herren Lieferanten werden Be 
beten, während der Sommerferien ſich 
betreffs der Kontrollbücher an Herrn 


Kaf.⸗Inſp. Schmidt, Marienw.⸗Str. 


25, J, zu wenden. Der Vorſtand. 


Zu dem am 0 Juli ſtattfindenden 


Ei Kinderſchützenfeſte . 28 


dungen noch bis Mittwoch, den 4 
im Schützenhauſe entgegengenommen. 
Der Boritand. 


Frür. Wilh.-Tistoria- Schützengilde 
Kinderſchützenfeſt. 
Stände für . 2c. 

werden am un en den 4. d. M., 


Nachm. 6 Uhr, im Tonen ver⸗ 
geben werden. r Vorſtand. 


5 
> 


Aeiſcher⸗ Jung Granden;, se 


Juuungs⸗Verſammlung 


Montag, den 9. d. Mts., Nachmittags 
5 Uhr, im Schützenhauſe hierſelbſt, zu 
welcher die Herren Innungs⸗ Mitglieder 
hierdurch ergebenſt eingeladen werden. 
Die Anmeldungen der Lehrlinge zum 
Losſprechen Tore bis Donnerstag, 
a” 5 d. Mts., erfolgen. 
ie Prüfung ‚Ser u Lehr⸗ 
linge e findet Fre d. Mts., 
Nachmittags 4 Uhr, 1 18 1 10 eſtatt. 

Grandenz, den 

Der 8 
Hapke. 


Fuhrwerk 
. Ei k ſteht 
den 2 übt aß beim Titel a Ne] 


al! 
D 
2 — 


(al, 


—— 


4 16 

— „Jahn“, 
x Graudenz. 
Die Turn tunen welche 
auf Dieuſtag und er 
„ tag Abend von s—1 
Uhr angeſetzt ſind, rt 
vorläufig in der Gymnaſial⸗Turnhalle 
abgehalten. Die erſte Turnſtunde findet! 
morgen Dienſtag, den 3. Juli, ſtatt. 
Pünktliches Er zahlr eichesErſcheinen 
der a auch der älteren, unbe» 
dingt erforderlich 16845 

Junge Leute ae 17 Jahren können 
der Jugend ⸗ Abtheilung beitreten, 
die gleichfalls am Dienſtag und Freitag 
turnt. Der Turnwart. 


Das Quartal 


d. combinirten Schloſſer⸗Innung 
findet Mittwoch, den 11. Juli, im 
Schützenhaunſe ſtatt. Anmeldungen u. 
Anträge ſind an den Obermeiſter zu 
richten. Mögelin. 


782 

Tivoli. 

Heute Dienſtag und folgende Tage: 
Täglich große 


Sprzialitäten ⸗Porſtellung 
und Coneert. 
(Nur Künſtler allererſten re 
Anfang des Concerts 7 Uhr, der Vor⸗ 


ſtellung 7% Uhr. Entree a Perſon 60 Pf, 
Kinder 30 Pf. Vorverkauf wie bekannt. 


er 
© Bischolswerder. 


iche Fonterte 


in der evangeliſchen Kirche 8 
am 7. Juli, präciſe 6 Uhr 
Nachmittags. 
Der Reinertrag des Concerts 
\ ist als Grundſtock zur Erbauung N 
0 eines Krankenhauſes am bie> X 
ſigen Orte beſtimmt. [6731] XN 
Die Programme, welche zu⸗ N 
gleich als Eintrittskarte Sr 
koſten à Perſon für den Altar 2 
1 Fun und das Schiff der Kirche N 


Mark und für die Chöre 

N 50 Pf., ohne der Wohlthätigkeit N 
N Schranken zu ſetzen. Sie ſind 
im Vorverkauf bei den Herren 


F Lösdau, Otto Kahl, Templin 
u. Münchow, u. am 7. Juli 1 


N Beginn des Concerts auch am N 
Eingang der Kirche zu haben. 

Um recht zahlreiche Bethei⸗ 
8 58 Ste 


Kr 


Sonner fhenter in en 
Dienſtag. Erſte N des 
Dowe'ſchen Panzers orher: 

Der glückliche e er 


Kaiser Wilhelm-Sommer- Theater. 


Dienstag. Drittletztes Gaſtſpiel des 
erſten Helden und Liebhabers Herrn 
Alex Otto vom Stadttheater in 
Hamburg. Der Sohn der r 
Romantiſches Schauſpiel. 


See NN N 


Wir wünſchen Herrn Stations⸗ 

38 Zoriteber Opalka, welcher 88 
oo in Sommerau beliebt * das 22 
N beſte Wohlergehen! 67871 & 


Die Gemeinde 5 


Knee: R NNN 


Für die mir dargebrachten Glück⸗ 
wünſche u. Aufmerkſamkeit zu meinem. 
25 jährigen Dienſtjubiläum ſage ich 
allen Betheiligten meinen herzlichen 
Dank. G. Hollaſch. Werkmeiſter. 

Der alte Herr, welcher am 28. Juni 
die Wohnung Amtsſtr. 7 angel. hat u. 


ein Zimm. ohne Möbel wünſcht, w. gebet. 
ſich noch einmal dort zu melden. 16825 


Hente 3 Blätter. 


— LLe 


— 


—— 
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- 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Dienstag) 


Frau Carnot. 
(Von einer Pariſerin.) 

Seit die Schreckenskunde von dem Ende des vierten 
Präſidenten der dritten Republik überallhin gedrungen iſt, 
denkt man ſelbſtverſtändlich auch an die Lebensgefährtin 
des Ermordeten, an ihren Schmerz, an ihre Verzweiflung, 
an die Bitterkeit, daß ſie an ihm mehr verlieren konnte 
und mußte, als die ganze Nation, an deren Spitze er ge⸗ 
ſtellt worden war. In telegraphiſchen Berichten hat man 
geleſen, wie die Bedauernswerthe ſich bisher gehalten hat. 
Sie bewahrte ihre Geiſtesgegenwart angeſichts der Nach⸗ 
richt von Carnot's Verwundung. Raſch entſchloſſen zieht 
ſie den Hausarzt zu Rathe und beſtellt einen Separatzug 
von Paris nach Lyon. Da dieſer zu ſpät abging, benützt 
ſte den früher abgehenden Schnellzug. Bei der Ankunft in 
Lyon iſt der Präſident der Republik eine Leiche, Frau 
Carnot Wittwe. Ihr Sohn gewahrt zuerſt eine Trauer⸗ 
ahne, die den Tod des Vaters verkündet. Er fällt in 

hnmacht. Frau Carnot bleibt aufrecht, ihr großer Schmerz 
verleiht ihr Haltung und Feſtigkeit, ein wortloſer Schmerz, 
der auch keine Laute findet vor der Leiche des armen Opfers. 
Sie iſt zugegen, da man deu Leichnam einſargt, ſie geleitet 
ihn nach Paris, und erſt im Elyſee flüchtet ſie ſich in die 
Einſamkeit ihrer Gemächer, um dort ihren Thränen freien 
Lauf 55 laſſen. Bis an die Schwelle ihres Hauſes hat ſie 
ſich als die erſte Frau von Frankreich gefühlt und gehabt; 
erſt nachdem ſie dieſe Schwelle überſchritten hat, wird ſie 
um trauernden Weibe, ärmer als die Aermſte im Lande. 

ie Nationaltrauer um Carnot, wie großartig und er⸗ 
greifend fie ſich auch äußern mag, wird verrauſchen, die 
gebrochene Gattin aber — das weiß Jeder, der ſie kennt 
— wird fortan nur noch einen Lebenszweck haben: das 
en des ihr ſo jäh Entriſſenen zu wahren und hoch 
zu halten. a 

Die Tochter des Advokaten und ſpäteren Generalſekretärs 
im Juſtizminiſterium, Charles Dupont⸗White, der ſich einen 
Namen als hervorragender Volkswirth gemacht hatte, erbte 
Frau Carnot von ihrem Vater die Stärke des Geiſtes und 
die Feſtigkeit der Entſchließungen. Madame Carnot iſt 
eine Frau von hoher wiſſenſchaftlicher Bildung, zu der ſich die 
Bildung des Herzens und des Gemüthes geſellt, die dieſer klugen, 
ſtarken, energiſchen Frau den richtigen Takt eingab, ſich in die ſo 
mannigfachen und ſchwierigen Situationen ihrer Stellung zu 
finden und deuen ſie es zu verdanken hatte, daß ſie 
die „Präſidentin“ Frankreichs blieb im Verkehr mit 
der Geburtsariſtokratie, wie gegenüber dem Weib 
aus dem Volke. Mit feinem Verſtändniß erſchien 
ſie überall als die erſte Dame im Staate, ob es 
nun galt, eine Feſtlichkeit zu eröffnen, einen Ball zu 
präſidiren, die Nenjahrswünſche der fremden Mächte entgegen⸗ 
zunehmen, oder ſich an die Spitze einer Hilfsaktion für 
Uuglückliche zu ſtellen und ſich in die Hütte der Bedürftigen 
zu begeben. Die Gemahlin des Präſidenten Carnot war 
überall zu ſehen, wo ſich ein Ereigniß in der Pariſer Welt 
vollzog; ſie beſuchte die Theater, die Bälle, ſie gab ſelbſt 
glänzende Feſte. Während die ſpießbürgerliche Frau Grévy 
ihrem Mann knickern und ſparen half, einen Sou zum 
andern legte, um das Einkommen des Präſidenten der 
eigenen Schatulle zu erhalten, ſchöpfte Madame Carnot 
aus dem Vollen ihres großen Privatvermögens, um den 
Glanz des Elyſee zu erhöhen. | 

Sie führte ein Haus, das einem Hofſtaate gleichkam, ſie 
brachte viel Geld unter die Leute und bewahrte dabei ihre 
einſache Geſinnung. Dem Großvater des Sadi Carnot 
war von Napoleon während der hundert Tage der Titel 
eines Grafen Feulins verliehen worden; wäre Frau Carnot 
eine jener ehrgeizigen Frauen geweſen, die, im Bewußtſein 
ihrer Macht dem Gatten gegenüber, denſelben zu beein⸗ 
fluſſen wiſſen, ſie hätte verſuchen können, den Präſidenten 
der Republik zu bewegen, den ihm gebührenden Titel auf- 
zunehmen. Doch ihr genügte der ruhmreiche Name, den 
auch der Großvater Carnots, der Cato der franzöſiſchen 
Revolution, nicht für den Grafentitel hergeben wollte. 

Frau Carnot war eine Präſidentengattin, wie fie ſich 
das Pariſer Volk wünſchen konnte. Sie ſpann keine Intriguen, 
ie trat nur hervor, wo geſellſchaftliche Pflichten es er⸗ 
rden Noch ſteht ſie vor uns, wie ſie in ihrer prächtigen 
Toilette, deren Material immer ein Erzeugniß nationaler 
Induſtrie ſein mußte, die ihren Urſprung in einem der 
erſten Ateliers hatte und als korrekt, aber nicht herrſchend 
in der Mode zu gelten hatte, das Geſicht mit den ſinnenden 
ſchwarzen Augen, umrahmt von glänzenden, ſchwarzen 
Scheiteln, ihre Gäſte im Elyſee empfing. Mit einem liebens⸗ 
würdigen Lächeln auf den Lippen horchte fie auf den vom 
anmeldenden Diener ausgerufenen Namen, erwiderte den 
Gruß der Damen, ſprach hier ein verbindliches Wort, 
begrüßte dort eine alte Bekannte und intereſſirte ſich 
ſcheinbar für die ihr unbekannten Gäſte. Als vor zwei 
Jahren der neuernannte Präſident des auswärtigen Preß⸗ 
verbandes, Mr. Clifford Millage, ſie beſuchte, äußerte ſie 
ihre Freude, die Vertreter der Preſſe bei ſich zu ſehen, und 
ordnete ſelbſt an, beim nächſten Empfang Einladungen in 
reichem Maße an Journaliſten ergehen zu laſſen. Sie 
intereſſirte ſich l für Alles, was die Frauen betraf, 
und häufig ſah man ſie in den Ausſtellungen der Frauen⸗ 
künſte, ihre Enkelin, ein reizendes Kind mit blondem Locken⸗ 
haar, an der Hand führend. 

Madame Carnot iſt keine Moderegentin geweſen, welche 
die Arbeit von Hunderten für ſich in Anſpruch genommen 
hätte, um Senſation zu erregen; ſie erſchien überall korrekt, 
das richtige Maß in der Wahl ihrer Toilette ergreifend, 
einer Fürſtin gleich, welche die Etikette diktirt. 

Vor einem Jahre ſtarb in Annecy eine arme alte Frau; 
neben ihrem Sterbebette fand man eine verblichene Photo⸗ 
graphie des Ingenieurs Sadi Carnot. Man 
Een dann den Herzenswunſch dieſer Verlaſſenen. 
Sie war einſt eines der gefeiertſten Mädchen ihrer 
Vaterſtabt geweſen. Die ganze Jugend von Annecy 
hatte ſich um ſie beworben, unter ihnen auch der junge 
Ingenieur Sadi Carnot. Das ſtolze Fräulein erwiderte 
wohl ſeine Neigung, doch wollte ſie nicht einwilligen, ſeine 
Frau zu werden; wer kounte ſich darauf verlaſſen, daß dieſer 
zwar außerordentlich pflichteifrige, allein ſo gar nicht vor⸗ 
wärts ſtürmende Jüngling jemals Erfolg haben würde! 
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Geſellige. 
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Der junge Mann wurde verſetzt und hatte bald ſeine erſte 


Liebe vergeſſen. Er errang Stufe um Stufe in der 
Lebensleiter und erreichte ſchließlich die erſte Stelle im 
Staate. Das arme, aber ſtolze Fräulein war von ihren 
Verehrern nach und nach verlaſſen worden und mit Weh⸗ 
muth dachte ſie an den Bewerber zurück, der dennoch 
„Carrière“ gemacht hatte. a 

Ihm war freilich vom Schickſal das ſtolze Fräulein in 
Annecy reichlich erſetzt worden. Er hatte in Cäcilie 
Dupont⸗White eine Frau gefunden, die ihren ganzen Stolz 
in ihren Gatten ſetzte, die überzeugt war, daß ihr Mann zu 
Großem beſtimmt war, die ihm treu zur Seite ſtand als 
Gattin und Mutter ſeiner Kinder; die für ihre Kinder 
keinen anderen Ehrgeiz kannte, als fie zu braven, anſtändigen 
Sprößlingen Sadi Carnot's zu erziehen. Sie iſt eine Frau, 
von der man nur als Gemahlin des Präſidenten Carnot 
prach; aus ihrem Privatleben kurſiren keine Anekdoten, 
ihre Tugenden ſchützen ſie wie ein eiſerner Panzer gegen 
die Verleumdungen der Läſterzungen. So iſt die Frau, die 
den Mittelpunkt gebildet hat im Elyjee während der 
Präſidentſchaft Carnot's und der drei Monarchen neben 
der offiziellen Beileidsbezeugung an die Republik ihr Beileid 
ausgedrückt haben. 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 2. Juli. 


— Nach einer Mittheilung des Handelsminiſteriums 
an die Bromberger Handelskammer war der Verkehr mit den 
bei der intenſiven Viehwirthſchaft Dänemarks ſo bedeutungs⸗ 
vollen Futterſtoffen im Anfang dieſes Jahres durch die 
großen Vorräthe der vorjährigen Ernte gedrückt. Daun wurde 
das durch langen Winter und große Dürre ſtark geſteigerte Be⸗ 
dürfniß vor Allem durch die Zuführen ruſſiſcher Gerſte 
gedeckt. Eine Folge hiervon war, daß von den wichtigeren 
Futterſtoffen Kleie eine Mindereinfuhr von 12, Oelkuchen eine 
ſolche von 4 Millionen Pfund gegen das Vorjahr zeigte. Die 
Kleiezufuhr aus Danzig hat darunter gelitten, daß die 
Lieferungen namentlich im Herbſt wenig zufriedenſtellend geweſen 
ſein ſollen: es wird über Beimiſchung von Spreu und andern 
Abfall geklagt, während die ruſſiſche Kleie ſowohl aus den Oſt⸗ 
jee- wie aus Schwarzmeerhäfen als durchgängig rein bezeichnet 
wird. Doch wird anerkannt, daß die verminderte Nachfrage die 
Danziger Exporteure zu ſorgfältigerer Kontrolle veranlaßt 
habe. Auch der Rückgang im Gebrauch von Oelkuchen wird 
neben den bereits angeführten Gründen und der durch die 
ſchlechte Rapsernte bedingten hohen Preislage damit erklärt, 
daß es ſchwer halte, die für Qualitätsbutter ſo nothwendige 
Frima-Üaıre zu bekommen. 


— Der Sommergantag des Gau 29 (Danzig) des Deutſchen 
Radfahrerbundes fand am Sonntag in Marien werder 
ſtatt; es waren die Vereine Danzig (3), Dt. Eylau, Elbing, 
Graudenz, Marienburg, Marienwerder und die Einzelfahrer ſtark 
vertreten. Es wurde beſchloſſen, am 12. Auguſt nach Graudenz 
eine Gautour zu unternehmen. Der Herbſtgautag findet am 
2. September in Dan zig ſtatt, dem, wie in den Vorjahren, 
eine Vereinswettfahrt von Danzig aus über Leeſen, Luſin, Neu⸗ 
ſtadt nach Zoppot, ungefähr 100 Kilometer, vorausgeht. Es 
werden dazu Preiſe im Werthe von 100, 70 und 45 Mk. ausge⸗ 
ſetzt und mit den näheren Beſtimmungen ein Wettfahr⸗Ausſchuß, 
in dem jeder Bundesverein des Gaues vertreten ſein ſoll, beauf⸗ 
tragt. Des Nachmittags wird ſich ein Feſt in Zoppot anſchließen. 
Die Kaſſe iſt von zwei Danziger Sportskameraden zu prüfen; 
die Prämiirung der vorjährigen Tourenfahrten iſt bis zum 
Hauptgautage verſchoben. Sodann wurde den beiden Bundes⸗ 
Delegirten aufgegeben, in Hannover für die Beibehaltung der 
bisherigen Herrenfahrer Beſtimmungen einzutreten. — Der 
Sitzung folgte ein gemeinſames Mittagsmahl, das durch Trink⸗ 
ſprüche und heitere Lieder gewürzt wurde. Danach fand eine 
Corſofahrt ſtatt, die einen großartigen Eindruck machte. Dem 
Sommerfeſt des Radfahrer⸗Vereins Marienwerder, durch ver⸗ 
ſchiedene Radfahrer⸗Aufführungen verſchönt, wohnten die meiſten 
Sportskameraden bei, und bei ſchäumendem Naß erklang noch 
manch kräftiges „All Heil“, bis mit dem eintretenden Abend die 
Trennungsſtunde kam. 


— Eine Ver ſammlung der Vertreter der öffent⸗ 
lichen Feuer ⸗Verſicherungsanſtalten Deutſchlands 
findet in Königsberg in den Tagen vom 4. bis 7. Juli ſtatt. 
Es gelangen wichtige Fragen aus dem Gebiete des öffentlichen 
Feuerverſicherungsweſens zur Berathung. Ferner ſollen mit den 
gleichzeitig hier tagenden preußiſchen Landesdirektoren gemein- 
wi Ausflüge nach Neuhäuſer und Trakehnen unternommen 
werden. 

— [Jagd.] Im Monat Juli dürfen geſchoſſen werden: 
männliches Roth⸗ und Damwild, Rehböcke, Enten, Trappen, 
Schnepfen, wilde Schwäne und alles andere Sumpf⸗ und 
Waſſergeflügel. 

— lErledigte Schulſtelle.] In Orzechowko (allein, 
Kreisſchulinſpektor Dr. Hoffmann⸗Schönſee) evangeliſch. 

— Der Apotheker Schütt aus Königsberg hat die Schröter'ſche 
Apotheke zu Czersk gekauft. 

— Das Fähigkeitszeugniß zur Verwaltung eines Phyſikats 
haben erhalten die Herren Dr. Schellin aus Inowrazlaw, 
Dr. Schlee aus Lautenburg und Dr. Wege aus Buk. 


— Die Rechtskandidaten Cohn berg in Graudenz, Todten⸗ 
kopf in Gr. Konarczyn und Lipianowski in Kulm ſind zu 
Referendaren ernannt und den Amtsgerichten zu Neuenburg 
bezw. Pr. Friedland und Kulmſee zur Beſchäftigung überwieſen. 

— Der Eiſenbahnbau⸗ und Betriebs⸗Inſpektor Greve iſt 
unter Verleihung des Stelle eines Mitgliedes des Eiſenbahn⸗ 
Betriebsamts (Stettin⸗Danzig) in Stettin dorthin verſetzt. 


— Der Kreis⸗Bauinſpektor Baumgarth in Stallupönen 
iſt in die Kreis⸗Bauinſpektorſtelle in Sorau N.⸗L., und der Kreis⸗ 
Bauinſpektor Marggraff in Angerburg in die Kreis-Bau⸗ 
inſpektorſtelle in Wongrowitz verſetzt. Dem Kreis⸗Bauinſpektor 
Baske in Wongrowitz iſt die Kreis⸗Bauinſpektorſtelle in Greifen⸗ 
hagen übertragen worden. 

— Dem Regierungs⸗Sekretär Lange zu Königsberg iſt bei 
ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand der Charakter als Rechnungs- 
Rath verliehen. 

— Den Lehrern Steinhauer in Nowen, Kreis Wongrowitz, 
und Adamczewski zu Siedlimowo, Kreis Strelno, iſt der 
Adler der Inhaber des Hausordens von Hohenzollern verliehen. 


— Den Altſitzer Riemer' ſchen Eheleuten in Pawlowke iſt 
aus Anlaß ihrer goldenen Hochzeit die Ehejubiläumsmedaille 
verliehen worden. 


m Danzig, 1. Juli. An der Ausſtellung in Königsberg 
werden ſich eine ganze Anzahl größerer Firmen von hier be⸗ 
theiligen. Viele Intereſſenten haben ſich zu einem Ortsausſchuß 


3 an deſſen Spitze Herr Kunſtglaſermeiſter Sablewski 
eht. 


Danzig, 29. Juni. Der Obergrenzkontroleur Dyckſt au in 
Putzig, welcher wegen früher in Halberſtadt begangener Ver⸗ 
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untreuungen verhaftet, und nach Halberſtadt gebracht wurde, iſt 
dort vom Schwurg ericht wegen Unterſchlagung von 7000 ML, 
amtlicher Gelder zu 3½ Jahren Gefängniß verurtheilt worden. 


b Neufahrwaſſer, 1. Juli. Bei lebhaftem Nordoſtwind 
wurden heute von der hieſigen Station des Vereins zur 
Rettung Schiffbrüchiger Uebungen mit dem Raketen⸗ 
apparate und dem Rettungsboote im Beiſein höherer Beamter, 
Vertreter der Kaufmannſchaft und eines nach Hunderten zählenden 
Publikums abgehalten. Ein dicht am Strande zwiſchen es Sh 
und Weſtmole errichteter Maſt war als geſtrandetes Schi 
angeſehen, das mit der einige hundert Schritt entfernten Rettungs⸗ 
ſtation Verbindung ſucht; der Raketenapparat trat in Thätigkeit 
und ſtellte ſchon beim erſten Schuß dieſe Verbindung her. Die 
in den Maſten befindlichen 2 Mann wurden durch die Rettungs⸗ 
hoſe glücklich an Land gebracht. Die darauf ſtattfindenden 
Uebungen mit dem Rettungsboote zeigte gute Schulung und 
Sicherheit bei größter Schnelligkeit. 

h Zoppot, 1. Juli. Herr Seminardirektor Schulrath 
Schröter aus Marienburg hat im hieſigen Kreisſchulinſpektions⸗ 
bezirk in den letzten Tagen die evangeliſchen Schulen zu Friedenau, 
Dohnasberg, Edingen und Kl. Katz einer eingehenden Prüfung 
unterzogen. In Kl. Katz iſt vor etwa 1¼ Jahren die zweite 
Schulklaſſe abgebrannt; bis jetzt iſt an einen Neubau noch nicht 
zu denken. Der zweite Lehrer wurde nach dem Brande verſetzt, 
und der erſte Lehrer muß ſeitdem beide Klaſſen mit Halbtags⸗ 
unterricht verſehen. — Mit der Wärme der Luft iſt auch die 
Temperatur der Seebäder geſtiegen; infolgedeſſen ſind jetzt viele 
Badekarten gelöſt worden, ſo daß die Kaſſe geſtern gegen 700 
Mark dafür vereinnahmte. Die geſtrige Badeliſte ſchließt mit 
2285 Perſonen ab. — Heute hielt Herr Pfarrer Graſer aus 
Schlochau eine Gaſtpredigt in Oliva, da er vom Konſiſtorium 
für die dortige Pfarrſtelle in Ausſicht genommen iſt. 

W Thorn, 1. Juli. Von der Bedeutung des Flößerei⸗ 
verkehrs auf der Weichſel geben die nachſtehenden, von einer 
Holzkommiſſionsfirma geſammelten Zahlen ein Bild. Danach 
wurden in den letzten 5 Jahren 11242 Traften von Rußland 
nach Preußen geſchafft, deren Ladung 86535000 Rubel Werth 
beſaß. Die größte Summe (15896257 Rubel) entfällt auf das 
Jahr 1890, die kleinſte (9663160 Rubel) auf das Jahr 1891. 
An erfter Stelle ſteht das Fichtenholz, von dem für 70 230595 
Rubel exportirt wurden, ſodann folgt Eichenholz (Geſammtwerth 
12 739617 Rubel.) Es leuchtet ein, daß dieſe koloſſalen Holz⸗ 
maſſen die polniſchen Wälder ſehr raſch zuſammenſchmelzen laſſen. 
Nur die wenigſten Waldbeſitzer aber denken daran, die ein⸗ 
geſchlagenen Flächen wieder aufzuforſten. In dieſer Hinſicht 
wird das neue Waldſchutzgeſetz, deſſen Einführung in Polen 
bevorſteht, wohl Wandel ſchaffen. 2 

Thorn, 30. Juni. In der heutigen Sitzung des Schwur⸗ 
gerichts wurde gegen den Arbeiter Alexander Chilmans ki aus 
Kl. Rehwalde wegen ſchwerer Urkundenfälſchung verhandelt. Er 
hat eine Quittungskarte ſeines Bruders mit ſeinem Namen verſehen 
und geſtand die Fälſchung des Namens ein, behauptet aber, die 
Marken in der Karte ſämmtlich eingeklebt zu haben. Da hierüber 
eine weitere Zeugenvernehmung erforderlich iſt, wurde die Sache 
vertagt. — Sodann erſchien der Beſitzer Johann Schulz aus 
Piwnitz wegen Verleitung zum Meineide auf der Anklagebank. 
Die Erörterung ſeiner Perſonalien und Vorſtrafen ergab eigen⸗ 
thümliche Verhältniſſe. Er iſt im Jahre 1874 wegen vorſätzlicher 
Körperverletzung mit nachfolgendem Tode, begangen an ſeiner 
eigenen Frau, zu 5 Jahren Zuchthaus verurtheilt und hat dann 
eine Frau geheirathet, deren abgeſchiedener Mann kurz zuvor 
wegen Mordes zum Tode verurtheilt, ſodann zu lebenslänglichem 
Zuchthaus begnadigt worden war. Mit dieſer Frau lebte er 
mehrere Jahre im beſten Einvernehmen. Dann aber brachen 
Zwiſtigkeiten aus, die zu Klagen und Eheſcheidungsprozeſſen 
führten. Jetzt ſind ſie bereits geſchieden. Wegen der vermögens⸗ 
rechtlichen Auseinanderſetzung iſt es zu einem langwierigen 
Prozeſſe gekommen, und in dieſem hat der Mühlenbeſitzer 
Rozwadoweli in Zgnilloblott einen Meineid zu Gunſten des 
Schulz geleiſtet und iſt deshalb vom hieſigen Schwurgericht zu 
vier Jahren Zuchthaus verurtheilt worden. Zu dieſem Meineide 
ſoll Schulz den R. angeſtiftet haben. Die Geſchworenen er⸗ 
achteten ihn aber nicht der Verleitung zum Meineide, ſondern 
nur der Begünſtigung für ſchuldig, und der Gerichtshof erkannte 
dann auf 9 Monate Gefängniß, wovon zwei Monate durch die 
Unterſuchungshaft für verbüßt gelten. 


Thorn, 30. Juni. Wiedergefunden wurde geſtern 
Nachmittag anf der Chauſſee bei Argenau die ſeit Mittwoch 
verſchwunden geweſene Tochter der verwittweten Frau 
Tiſchlermeiſter S., zu deren Aufſuchung der Herr Kommandant 
eine Anzahl Soldaten kommandirt hatte. Frl. S. hatte am 
Mittwoch Abend den Fährdampfer nicht mehr benutzen können, 
weil der Dampfer zu dieſer Zeit nicht mehr ging. Ihre Mutter 
befand ſich zwar in ihrer Begleitung, doch war ihr die Tochter 
plötzlich bei der Anlegeſtelle verſchwunden und iſt allem Anſcheine 
nach während der zwei Tage und Nächte planlos umhergeirrt. 

Als am Donnerſtag Abend der Zug der Uferbahn am 
Güterſchuppen anlangte und noch in Bewegung war, lief ein 
4 jähriges Mädchen über die Schienen. Das Kind wurde 
von einem Puffer der Lokomotive zu Boden geſtoßen, und ſchon 
glaubten die Zuſchauer, die Räder würden den Körper erfaſſen, 
da kam der Zug zum Glück zum Stillſtand, und die Kleine war 
gerettet. 

u Rieſenburg, 1. Juli. Recht hoffnungsvolle Burſchen 
ſind die noch nicht 12 Jahre alten Schulknaben Friedrich Mi⸗ 
kowski und Karl Babel von hier. M. hatte herausgefunden, 
daß ein Schlüſſel ſeiner Eltern zu dem Spinde der Mutter des 
B. paßte. Als letztere nun in der Arbeit war, öffneten beide 
das Spind und ſtahlen einmal 40 Pf., das zweite Mal 2 Mark, 
die ſie gemeinſchaftlich vernaſchten. Dies ſchien ihnen ſehr ge⸗ 
fallen zu haben, denn als vor einigen Tagen die Arbeiterwittwe 
Schulz von ihren Kindern aus Amerika 100 Mk. erhielt, horchten 
ſie ſolange herum, bis ſie erfuhren, wo das Geld verwahrt war. 
Als am Sonnabend Frau Schulz zur Arbeit gegangen war, be⸗ 
gaben ſich die beiden in ihre Wohnung und hatten auch bald in 
der Küche den Schlüſſel zur Stube entdeckt, worauf ſie unge⸗ 
hindert zu dem Gelde gelangen konnten. Sie ſtahlen nun von 
dem Gelde 28 Mark, die ſie ſich theilten. Sofort begaben ſie 
ſich in die Stadt, wo ſie 4 Mk. für Leckereien ausgaben, worauf 
ſie ſich in die Schule begaben, wo ſie mit vollen Händen Bon⸗ 
bons an die übrigen Kinder vertheilten; die Bonbons wurden 
zu ihren Verräthern, denn beim Verhör förderte eine Taſchen⸗ 
durchſuchung bei beiden die übrigen 24 Mk. ans Tageslicht. 
Bald kam auch Frau Schulz händeringend an und war nicht 
wenig erſtaunt, daß die Diebe ſchon ermittelt waren. — Die 
Nachricht, daß am Mittwoch Prinz Friedrich Leopold von 
Preußen bei Oſchen die Regimentsbeſichtigung des hieſigen 
Küraſſier⸗Regiments abhalten wird, iſt irrig. Die Beſichtigung 
findet am Dienſtag durch den kommandireuden General auf dem 
hieſigen Exerzierplatze ſtatt. Prinz Friedrich Leopold iſt am 
Beſichtigungstage in Roſenberg, und es iſt vielleicht möglich, daß 
er zur Beſichtigung hierher kommt, doch iſt er nicht befugt, eine 
Regimentsbeſichtigung ſelber abzuhalten, da er erſt im Range 
eines Regimentskommandeurs ſteht. 

* Gruppe, 29. Juni. An Stelle des Herrn Kohls iſt in 
der letzten Sitzung der kirchlichen Gemeindevertretung des Kirch⸗ 
ſpiels Gruppe der Mühlenbeſitzer Herr Tornow auf Mühle 
Pilla in den Gemeinde⸗Kirchenrath gewählt worden. 


Be =: Aus der Schwetz⸗Neuenburger Niederung, 29. Juni. 
Jaufolge des Hochwaſſers in der Weichſel hat ſich die 
Schleuſe an der Montaumündung bei Neuenburg ge⸗ 
ſchloſſen; dadurch iſt eine ſo bedeutende Anſchwellung der 
Montau durch Stauwaſſer herbeigeführt, daß die öſtlich von 
Kommorsk an der Montau gelegenen Salachwieſen, ſowie theil⸗ 
weiſe die zu Kommerau gehörigen Keilwieſen überſchwemmt find. 
Während es einzelnen Wieſenbeſitzern noch gelungen iſt, ihr friſch 
gemähtes Gras ſchleunigſt zum Trocknen heimzufahren, iſt anderen 
die theils in kleinen Haufen ſtehende, theils in Schwaden liegende 
Heuernte vollſtändig fortgeſchwemmt. Einzelne hatten überhaupt 
noch nicht gemäht. Ihnen bleibt daher die wenig erfreuliche 


Hoffnung, nach dem Zurücktreten des Stauwaſſers das halb ver⸗ 


faulte, höchſtens als Viehſtreu noch verwendbare Gras einzuernten. 


Dt. Eylan, 1. Juli. Die auf den 5. Juli anberaumte 
amtliche Kreislehrerkonferenz iſt des Cholerafalles 
wegen aufgehoben und wird vorausſichtlich erſt in der 

zweiten Hälfte des Monats Auguſt ſtattfinden. 


rt Karthaus, 1. Juli. Als Erſatz für die in Folge der 
Maul⸗ und Klauenſeuche ausgefallenen Viehmärkte findet am 
4. d. Mts hier ein außerordentlicher Vieh⸗ und Schweine⸗ 
markt ſtatt. — Eine ergötzliche Arreſtbruchsgeſchichte 
beſchäftigte das Schöffengericht. Um ein vom Gerichtsvollzieher 
mit Arreſt belegtes Kalb unkenntlich zu machen und ſo dem 
Zwangsverkaufe zu entziehen, ſtrich der Eigenthümer S. in 
Sierakowitz die weißen Stellen des ſchwarzbunten Kalbes ein⸗ 
fach mit Stiefelwichſe an und hatte nun ein ſchwarzes Kalb. 
Wegen dieſes Kunſtgriffes wurde S. zu einer Woche Gefängniß 
verurtheilt. 
co Aus dem Kreiſe Karthaus, 29. Juni. Herr Pfarrer 
Geſchke, der ſeit ſeiner Ueberſiedelung von Villiſaß nach Mirchau 
ſehr lungenleidend iſt, wurde auf ſeinen Antrag penjionirt und 
hat heute Mirchan verlaſſen, um nach Konitz zu ziehen. Zu 
ſeinem Nachfolger iſt der ſeitherige Pfarrvikar Herr Wirth vom 
Gemeindekirchenrath und der Gemeindevertretung einſtimmig 
zum Pfarrer gewählt worden und tritt in den erſten Tagen des 
Juli ſein neues Amt an. Herr Wirth hat das Pfarramt in 
Mirchau ſeit dem vorigen Jahre vertretungsweiſe verwaltet. 


W'e Schöneck, 1. Juli. Zu heute war hier von auswärtigen 
Agitatoren eine ſozial⸗ demokratiſche Verſammlung 
geplant. Da die Schönecker ſich jedoch noch nicht mit ſozial⸗ 
demokratiſchen Ideen befaßt, noch vielweniger ſich mit ihnen 
befreundet haben, kam, wie vorauszuſehen war, die Verſammlung 
nicht zu Stande. In einigen verbreiteten Flugſchriften waren 
die Lehren dieſer Partei erörtert. — In der vorigen Woche 
brannte auf Schadrau Abbau die Beſitzung des Herrn P. ab, 
auch 20 Gänſe kamen in den Flammen um. Die Fran P. war 
eben im Begriff, noch Betten fortzutragen, als der Schornſtein 
einbrach; nur dem Umſtande, daß ſie ganz mit Betten überladen 
war, verdankt ſie es, daß die herunterfallenden Steine ſie 
nicht ſchwer beſchädigten. Vorgeſtern wurden anf 
einer Wieſe bei Kamerau mehrere hundert Störche 
erblickt. Dieſe zur jetzigen Jahreszeit ſeltene Erſcheinung, läßt 
ſich vielleicht dadurch erklären, daß dies futterſuchende Störche 
aus der Niederung ſind, da dort in Folge des hohen Waſſer⸗ 
ſtandes der Weichſel viele Wieſen überſchwemmt ſein ſollen. 


5z Elbing, 1. Juli. Unter großer Betheiligung unternahm 
heute der Gewerbe verein einen Sommerausflug nach Danzig 
und Hela. Nach kurzem Aufenthalte in Hela wurde die Rück⸗ 
fahrt angetreten, während welcher die Ausflügler auf dem Dampfer 
das Mittageſſen einnahmen. — Der durch die Nacht fröſte im 
Mai auf den Kartoffelfeldern angerichtete Schaden iſt durch 
die höchſt günſtige Witterung wieder ausgeglichen worden. Das 
abgefrorene Kraut iſt wieder nachgewachſen. 

Elbingerhöhe, 30. Juni. Tie Generalſtabsreiſe 
endete am heutigen Tage im Gelände der Elbingerhöhe. 

i Aus Oſtpreußen, 1. Juli. Diejenigen Zöglinge des 
Seminars Karalene, die im Jahre 1869 die Anſtalt als Lehrer 
verließen, feiern am 14. Juli zu Gumbinnen ihr 25 jähriges 
Dienſt jubiläum. 

Königsberg, 1. Juli. Zu Ehren des nach Breslau verſetzten 
Regierungspräſidenten Dr. v. Heydebrand und der Laſa 
fand am Sonnabend in der Königshalle ein Feſteſſen ſtatt, an 
welchem 250 Herren aus Stadt und Provinz theilnahmen. Den 
erſten Trinkſpruch brachte der kommandirende General des 1. 
Armeekorps v. Werder auf den Kaiſer aus, Oberpräſident 
Graf Stolberg feierte den Scheidenden. 

Für das neue Eiſenbahn⸗Direktions gebäude iſt auf 
dem für 200 000 Mk vom St. Georgen⸗Hoſpital käuflich erworbenen 
Platze bereits mit den Vorarbeiten begonnen worden. 

Die acht Jahre alte Tochter des Fiſchers Liebe 
aus Zimmerbude war vorgeſtern in die Kaporner Haide gegangen, 
um Blaubeeren zu ſammeln. Hierbei trat das Kind auf eine 
Kreuzotter und wurde von der Schlange in den Fuß gebiſſen. 
Obwohl ärztliche Hilfe ſofort nachgeſucht wurde, verſchlimmerte 
ſich der Zuſtand des Kindes derartig, daß es geſtern ſtarb. 

— And dem Kreiſe Inſterburg, 30. Juni. Immer mehr 
gelangen die Beſitzer von Oedländereien zu der Anficht, 
daß die Verwendung dieſer Ländereien zur Viehweide und zum 
Körnerbau ihnen nur Schaden bringt. Dank der Fürſorge des 
Staates, welcher Beſitzern ſolcher Ländereien zur Aufforſtung 
namhafte Beihilfen gewährt, haben neuerdings mehrere Beſitzer 
aus unſerem und den angrenzenden Kreiſen größere Flächen, 
Boden IV. und V. Klaſſe, die ſich zur Weidenutzung und zum 
Getreideanbau wenig eignen, mit Nadelhölzern bepflanzt. 


= Aus dem Kreiſe Inſterburg, 30. Juni. Zwei Groß⸗ 
grund beſitzer aus hieſigem Kreiſe beabſichtigen in nächſter 
Zeit zur Erzielung eines derben Ackerpferdeſchlages 
einige Clydesdale⸗Hengſte aus England kommen zu laſſen, die 
ſie auch kleineren Beſitzern zum Decken ihrer Stuten überlaſſen 
wollen. Dieſes Vorhaben iſt aus dem Umſtande hervorgegangen, 
daß der jetzige littauiſche Pferdeſchlag mehr einem Reit⸗ als 
Arbeitsſchlag entſpricht und ſich daher zur Ausführung 
ſchwerer Ackerarbeit nicht eignet. In dieſer Hinſicht hat Herr 
Majoratsbeſitzer v. Kunheim⸗Suditten (Kr. Bartenſtein) ſchon 
fördernd gewirkt, der ſchon ſeit längerer Zeit mit größtem 
Erfolge eine Kreuzung von Clydesdale⸗Hengſten mit einheimiſchen 

Stuten vornimmt. 
+ Röſſel, 30. Inni. 


Bisher find die hieſigen Staats⸗ 
beamten mit 2 Prozent ihres Einkommens zur 
Kommunalſteuer veranlagt worden. Dieſer Steuerſatz iſt jedoch 
nur für höhere Gehälter als äußerſte Grenze zuläſſig; ſchwächere 
Gehaltsſtufen dürfen vielmehr nur mit dem ortsüblichen Prozent⸗ 
ſatze der Klaſſenſteuer vom halben Einkommen zur Kommunal⸗ 
steuer veranlagt werden. Auf die Beſchwerde eines Taub⸗ 
ers hat ſich nun der Magiſtrat bereit erklärt, den 
letzteren Modus gegenüber den Beamten in Anwendung zu 
bringen. Da hier die Kommunalſteuer 425 Prozent der Staats⸗ 
ſteuer beträgt, jo würden bei einem Einkommen von 1900 Mk. 
gegen früher 12,50 Mk. weniger zu zahlen ſein. 

Pillkallen, 29. Juni. Geſtern Nachmittag erhob ſich plötzlich 
bei uns ein ſtarker Sturm, det zwar nur wenige Augenblicke 
danerte, aber doch vielen Schaden angerichtet hat. Im Kirchdorf 
Willuhnen wurde die Spitze des Kirchthurms he runter⸗ 
gerijjen. 

K Mohrungen, 1. Juli. In der geſtrigen Stadt ver⸗ 
ordneten⸗Sitzung wurden in die Einkommenſteuer⸗Vorein⸗ 
. die Herren Schmiedemeiſter Haaſe, Acker⸗ 
bürger F. Schmidt, Fleiſchermeiſter Kath und Seilermeiſter 
Liedtke gewählt. 
| E Schirwindt, 28. Juni. Der 13jährige Sohn des Beſitzers 
E. zu Kryſtken war dieſer Tage auf einen Baum geklettert, um 
Krähenneſter zu zerſtören. Als ſich mehrere der Krähen auf ihn 

ſtürzten, fiel er infolge des Schrecks herab und fiel ſo unglücklich 


auf einen Aſt, daß er buchſtäblich aufgeritzt war und in kurzer 
Zeit ſtarb. 

s Aus dem Kreiſe Nagnit, 30. Juni. Vor einigen Tagen 
wurde der Hirt Ahldorf zu Skruden auf dem Felde von 
einem wüthend gewordenen Stier angegriffen und ſo übel 
zugerichtet, daß er. nach einigen Stunden ſtarb. 


5 Labiau, 29. Juni. Geſtern wurde in Labagienen ein 
Knabe von einer Kreuzotter gebiſſen. Obwohl ihm bald 
ärztliche Behandlung zu Theil wurde, hatte die Blutvergiftung 
inzwiſchen ſolche Ausdehnung angenommen, daß für ſein Leben 
das Schlimmſte zu befürchten iſt. — Vor einigen Tagen brannte 
ein dem Parkpächter Kervel in Königgrätz gehöriges Stall⸗ 
gebäude ab. K., ein alter, kranker Mann, war allein zu Hauſe, 
als das Feuer ausbrach, mit großer Kraftanſtrengung konnte er 
aber noch ſeine beiden Kühe retten, die ihm von einem Ritter⸗ 
gutsbeſitzer, einem früheren Offizier, deſſen Burſche er einſt war, 
für treu geleiſtete Dienſte geſchenkt worden waren. 

1 Schippenbeil, 1. Juli. Der Mann, welcher am vorigen 
Sonnabend in Landskron den Mord beging, iſt von zwei 
Wärtern der Irrenanſtalt A. von hier abgeholt worden. Er 
zählt erſt 29 Jahre und iſt ein Zuchthäusler, der angeblich 
zu einer Zuchthausſtrafe von acht Jahren verurtheilt ſein ſoll, 
wovon er aber nur ein Jahr verbüßt hat, denn nach Ablauf 
des einen Jahres mußte er wegen Geiſtesumnachtung in die 
Heilanſtalt gebracht werden. Die ſchwer verletzte Dienſtmagd 
Johanna Preuß befindet ſich im hieſigen Krankenhauſe in ärzt⸗ 
licher Behandlung; de hat die Beſinnung wieder erhalten, und 
dürfte aller Wahrſcheinlichkeit nach gerettet werden. 

b Wehlau, 30. Juni. Am Freitag wurde unter Leitung 
des Herrn Kreisſchulinſpektors Schwanbeck die Kreislehrer⸗ 
Konferenz abgehalten. U. a. gab Schwanbeck einige Winke 
über die Abhaltung von Schul feſten. Geſtützt auf Verfügungen 
der Regierungen Marienwerder und Bromberg, hielt er es für 
bedenklich, das hier allgemein übliche Tanzen der Schulkinder 
bei den Schulfeſten weiter zu geſtatten. Eine Entſcheidung der 
Regierung in Königsberg ſoll darüber eingeholt werden. 

+ Aus dem Kreiſe Wehlau. 1. Juli. Der Beſitzer B. in 
S. verwandte, um Häckſel zu ſchneiden, ein Roßwerk, das un⸗ 
bekleidet war, anch betraute er ſeinen geiſtesſchwachen, an 
Epilepſie leidenden Sohn mit dem Antreiben der Pferde. 
Während der Sohn von dem Treibſtuhle aus ſich dieſer Be⸗ 
ſchäftigung unterzog, wurde er von einem Anfall der ſchrecklichen 
Krankheit heimgeſucht und fiel in das Getriebe des Roßwerks. 
Zwar gelang es dem Vater, ſofort die Pferde anzuhalten, doch 
hatte der verunglückte Sohn ſo ſchwere Quetſchungen erlitten, 
daß er nach wenigen Stunden ſta rb. 

Memel, 30. Juni. Das Reichsgericht hat in dem be- 
kannten Memeler Reichstagswahlprozeß ſowohl die 
Reviſion des Staatsanwalts gegen das die Mitglieder des 
liberalen Wahlkomitees freiſprechende Erkenntniß der hieſigen 
Strafkammer, als auch die Reviſion des Redakteurs Dr. Rülf 
gegen ſeine Verurtheilung verworfen. Damit iſt der Prozeß, der 
ein volles Jahr gedauert hat, beendigt. 

E Stallupönen, 30. Juni. Eine empfindliche Strafe 
wurde in der letzten Strafkammer ⸗ Sitzung über den 
Beſitzer W zu Damerau verhängt. Derſelbe hatte dem dortigen 
Lehrer 5 Bienenſtöcke zerſtört, was ihm in einer früheren Ver⸗ 
handlung eine 14tägige Gefängnißſtrafe eintrug. Der Verdacht 
war dadurch auf ihn gelenkt, daß man auf ſeinem Hofe erſtarrte 
Bienen fand, obgleich er nicht Imker iſt. In ſeiner Feindſeligkeit 
gegen den Lehrer ging der Beſitzer nun ſo weit, daß er in einem 
Schreiben an die Regierung behauptete, der Lehrer habe die 
Bienen ſelber auf ſeinen Hof gebracht, um auf ihn den Verdacht 
zu lenken. Da aber ſeine Schuld erwieſen wurde, ſo wurde er 
in der letzten Strafkammer⸗Sitzung zu ſechs Monaten Gſe⸗ 
fängniß verurtheilt. 

Bromberg. 30. Juni. (U.) Wegen Beleidigung, Wider⸗ 
ſtandes gegen die Staatsgewalt, Sachbeſchädigung 
und Körperletzung mit tödtlichem Erfolge hatte ſich in 
der heutigen Sitzung der Strafkammer der Arbeitsburſche 
Wladislaus Pankau von hier zu verantworten. Der An⸗ 

geklagte, welcher noch nicht 18 Jahre alt iſt, machte am 20. März 
in der Wohnung ſeiner Eltern Skandal, zerſchlug Möbel u. ſ. w. 
Den hinzugerufenen Polizeiſergeanten beleidigte er in der gröbſten 
Weiſe und klemmte ihm eine Hand und einen Fuß zwiſchen die 
Thür. In der Verhandlung über dieſen Vorfall wurde auch die 
Arbeiterfrau Grajkowski als Zeugin vernommen. Pankau drohte 
nun der Frau: es würde ihr ſchlecht gehen, wenn ſie ungünſtig 
für ihn ausſage. Frau Gr. erzählte dieſe Drohung ihrem Mann, 
der dann den Angeklagten Abends, als er von der Arbeit kam, 
über ſein Benehmen zur Rede ſtellte. Es kam zu einem Streit 
zwiſchen beiden, der aber ſcheinbar gütlich endete. Als nun 
Grajkowski die Treppe zu ſeiner Wohnung hinaufgehen wollte, 
kam ihm der Angeklagte nach und ſchlug hinterrücks mehrmals 
mit einer Axt auf ihn, ſo daß Gr. blutüberſtrömt zu Boden fiel. 


Zwei Stunden lag der Verwundete ohne Hilfe im Flur, bis er 


gefunden und nach dem ſtädtiſchen Lazareth geſchafft wurde, wo 
er am 7. Mai ſtarb. Am 2. Mai ſollte der Angeklagte durch 
zwei Polizeiſergeanten verhaftet werden, leiſtete aber wieder 
heftigen Widerſtand. Der Angeklagte wurde in Anbetracht ſeiner 
Jugend zu 5 Jahren 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. 


Bromberg. 1. Juli. Ein kleines Feuer eutſtand am 36. 
d. M. in einer Kammer in der Bahnhofſtraße. Es brannten 
dort Betten und Kleider des in einer Nebenkammer ſchlafenden 
Dienſtmädchens. Das Feuer wurde rechtzeitig bemerkt und durch 
die Hausbewohner gelöſcht; es konnte nur durch Brandſtiftung 
veranlaßt worden ſein, und man hatte den Tapeziergehilfen 
Mirugalski, den Bräutigam des Dienſtmädchens, in Verdacht. 
Er war kurz vor Ausbruch des Feuers die Treppe zu der 
Kammer hinaufgegangen, hatte mit ſeiner Braut einen Streit 
gehabt und ſie mit der Drohung: „ſie würde an ihn denken“ 
verlaſſen; dann war er leiſe die Treppe hinabgeſchlichen. M. 
wurde noch denſelben Abend verhaftet und hat nach anfänglichem 
Leugnen erzählt, er habe mit Streichhölzern in der Kammer 
umhergeleuchtet, um dort nach ſeiner Braut zu ſuchen. Daß er 
mit ihr geſprochen oder einen Streit gehabt, beſtritt er anfänglich, 
gab dies aber ſpäter zu. 

Krone a. B., 29. Juni. Auf Einladung des Pfarrers 
Oſterburg fand geſtern eine Verſammlung evangeliſcher 
Gemeindemitglieder ſtatt, um über die Gründung eines Guſſta v⸗ 
Adolf⸗Vereins Beſchluß zu faſſen. In den Vorſtand wurden 
die Herren Pfarrer Oſterburg als Vorſitzender, Rendant Klebs 
als Kaſſenwart und Rektor Stiller als Schriftführer gewählt, 


Mogilno, 29. Juni. Das 1200 Morgen große Gut Chalzko 
iſt von Frau Gutke für 303 000 Mark an den Regierungsſekretär (2) 
Rakowicz aus Berlin verkauft worden. 

Mogilno, 29. Juni. Geſtern fand in Meliatowen eine 
von ſämmtlichen Beſitzern beſuchte Verſammlung ſtatt, um über 
die Anlage einer Verladeſtation in Winderau (zwiſchen 
Tremeſſen und Mogilno) zu berathen. Es wurden 1200 Waggons 
feſt gezeichnet, 300 Waggons dürften noch dazu kommen. Bei 
Verwirklichung des Planes ſoll der Bau einer Dampfziegelei 
und einer Strohpapierfabrik in ſicherer Ausſicht ſtehen. 

Schulitz, 30. Juni. Nachdem vor einiger Zeit der Zwangs⸗ 
beſuch der hieſigen Fortbildungsſchule aufgehoben war 
und freiwilliger Beſuch nicht ſtattfand, iſt jetzt die Schule ganz 
aufgehoben worden. 

Witkowo, 30. Juni. Geſtern traf die Bewilligung zur 
Aufnahme der für den Bau der Kleinbahn Gneſen⸗Witkowo⸗ 
Powidz veranſchlagten Summe ſeitens des Herrn Miniſters 
ein. In dem Schreiben wird betont, daß der Bau der Bahn ſo 
ſchnell wie möglich in Angriff genommen werden ſolle, damit ſie 
ſchon zum 1. Oktober fertig geſtellt werde. Sollte es jedoch 
unmöglich ſein, die ganze Strecke bis zur angegebenen Zeit fertig 
zu ſtellen, ſo ſoll darauf gedrungen werden, daß wenigſtens die 


Strecke Gneſen⸗Wikowo vom 1. Oktober ab befahren werden 


könne, 


H Wongrowitz, 29. Juni. In Kaiſersau iſt auf dem Bahn⸗ 
hofe ein Einbruch verübt, die Stationskaſſe erbrochen und daraus 
21 Mk. geraubt worden. Auch ein Theil Wäſche hatte der Ein⸗ 
brecher, ein Knecht aus dem benachbarten Gute Pohnlitze ſchon 
eingepackt, als er ertappt wurde. Der Dieb iſt dem hieſigen 
Amtsgericht zugeführt worden. — Die hieſige Kreiskranken⸗ 
kaſſe war bisher außer Stande, den vom Geſetz vorgeſchriebenen 
Reſervefonds zu bilden; die erhobenen Beiträge reichten nicht 
einmal dazu, die ſämmtlichen laufenden Ausgaben zu beſtreiten. 
Auf Anordnung der Regierung in Bromberg ſoll dieſem Miß⸗ 
ftande dadurch begegnet werden, daß die bisherigen Beiträge, 
welche 4pCt. des durchſchnittlichen Tagelohnes betragen haben, 
auf 4½ pCt. erhöht werden. Zur Beſchlußfaſſung hierüber war 
zu vorgeſtern eine Generalverſammlung anberufen worden, in 
welcher auch die Erhöhung der Beiträge beſchloſſen wurde. — 
Unter der Leitung des Vorſitzenden, Herrn Landrath v.Mieſitſcheck 
wurde geſtern eine Sitzung des hieſigen landwirthſchaftlichen 
Kreis vereins abgehalten. Herr Dr. Kiſcht, Leiter der land⸗ 
wirthſchaftlichen Winterſchule in Inowrazlaw, hielt einen Vortrag 
über Zweck, Ziel und Einrichtung der landwirthſchaftlichen 
Winterſchulen. 


Gueſen, 30. Juni. Ein beklagenswerther Unglücks“ 
fall ereignete ſich geſtern in Tarkowo. Der Geſtütwärter 
Wollenberg ſtand im Begriff, nach Schluß der Stationszeit 
zum Verladen der Hengſte abzureiten, als das von ihm an der 
Hand geführte Pferd ſich losriß und auf das Pferd, welches W. 
ritt, losging. Dieſes machte einen ſo heftigen Satz, daß W. 
ſt ür zte und jo unglücklich mit dem Kopf auf das vorſtehende 
Mauerwerk der Stallwand ſchlug, daß ein Schädelbruch den ſo⸗ 
fortigen Tod herbeiführte. Der Verunglückte war einer 
der älteſten und verdienteſten Beamten des Geſtüts. 


Pudewitz. 30. Juni. Der Kaufmann Adolf Salomon hat 
der hieſigen jüdiſchen Gemeinde ein Geſchenk von 2000 Mk. 
überwieſen mit der Beſtimmung, dieſen Betrag zur Inſtand⸗ 
ſetzung des Friedhofes zu verwenden. 

ff Wreſchen, 1. Juli. Herr Gemeinderabbiner Dr. Cohn 
hierſelbſt iſt heute in Rawitſch zum Rabbiner gewählt worden. 
Herr Dr. Cohn ſtand hier ſeit 1883 im Amt. 


s Neuſtettin, 30. Juni. Heute Morgen ertrank der 
Knecht des Ackerbürgers Lüdtke von hier mit dem Pferde im 
Streitzigſee. 

WLaudsberg a. W, 27. Juni. Auf der diesjährigen 
Hamburger Fiſcherei⸗Ausſtellung erhielt die hieſige Netzfabrik 
Moegelin, Manthey u. Co. einen erſten Preis für Rebe, 
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Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 30. Juni. 

Zwei gefährliche Diebe, die ſchon oft beſtraft ſind, 
hatten ſich wiederum wegen eines Einbruchsdiebſtahls zu ver⸗ 
antworten. Es ſind die Arbeiter Anton Kolpacki und Anton 
Mehrmann von hier. In der Nacht vom 14. zum 15. Mai 
d. J. war bei dem Kaufmann Israelowicz in der Marienwerder⸗ 
ſtraße ein Einbruch verübt worden. Die Diebe waren durch das 
Fenſter in das Komtoir eingeſtiegen, nachdem ſie die Fenſter⸗ 
ſcheiben eingedrückt hatten. Sodann war mittelſt eines Stemm⸗ 
eiſens der Schreibtiſch erbrochen, und aus dieſem waren für 
etwa 3 Mark Briefmarken entwendet. Die Diebe waren dann 
in den Laden gegangen, hatten die Ladenkaſſe erbrochen und 
auch dort etwa 3 Mk. entwendet. Sie hatten auch verſucht, den 
Geldſchrank zu erbrechen, was ihnen aber nicht gelang. Der 
Verdacht wurde ſchließlich auf die Angeklagten gelenkt, weil 
beide eine Zeit lang bei J. gearbeitet hatten. Beide leugneten 
anfänglich die Schuld. Schließlich legte Mehrmann ein Ge⸗ 
ſtändniß ab, wobei er ſich aber als den Verführten hinzuſtellen 
ſuchte. Er habe nur „Schpiere geſtanden“ (d. h. aufgepaßt), 
während Kolpacki der eigentliche Thäter geweſen ſei. Kolpacki 
leugnete trotzdem und ſagte ſchließlich: „es ich mich unbewußt, 
daß ich dabei geweſen ſein ſoll“. Beide Angeklagte wurden aber 
auch durch das Zeugniß der Frau Kolpacki arg belaſtet, ſo daß 
der Gerichtshof beide der ihnen zur Laſt gelegten That für 
überführt erachtete. Der jchon mehrmals wegen Diebſtahls 
mit Zuchthaus beſtrafte Kolpacki wurde wieder mit fünf Jahren 
Zuchthaus, Erverluſt auf gleiche Dauer und Polizeiaufſicht, 
8 ei beſtrafte Mehrmann zu 2 Jahren Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. 


Verſchiedenes. 

— Der Kriegs miniſter hat kürzlich die Militärwerk⸗ 
ſtätten in Spandau beſichtigt. Sein Beſuch galt vorzugsweiſe 
den Arbeiter⸗Wohlfahrts einrichtungen, über die ſich 
der Miniſter eingehend unterrichtete. Demnächſt wird die aus 
Direktionsmitgliedern der königlichen Inſtitute gebildete Wohl⸗ 
fahrtskommiſſion zuſammentreten, um die Vermehrung und Ver⸗ 
vollſtändigung der zum Beſten der Arbeiter dienenden Anſtalter 
vorzubereiten. 


— Um den oft beklagten Wettbewerb, der dem freien 
Handwerk aus der Stra fanſtaltsarbeit erwächſt, thunlichſt 
zu beſchränken, ſollen fortan die Strafanſtalten, um weniger Ar⸗ 
beiten für private Unternehmer ausführen zu können, in 
großem Umfange zur Anfertigung des Bedarfs an Bekleidungs⸗ 
gegenſtänden für das Heer herangezogen werden. 

— [Mie man Gefreiter werden kann.] In Wien 
veranſtaltete aus Anlaß des 25. Gedenktages der Schlacht von 
Trautenau das 3. Infanterie⸗Regiment am 27. Juni eine Feier. 
Während des Feſtmahls trug der Infanteriſt Eugen Zuckermann 
ein von ihm verfaßtes, dem Regiment gewidmetes Gedicht vor, 
für das er auf Veranlaſſung des anweſenden Feldmarſchall⸗ 
Lieutenants Albori ſofort zum Gefreiten befördert wurde. — 
In der Nacht vom 11. zum 12. Juni war bekanntlich in Stettin 
der auf Poſten ſtehende Soldat Tobalski vom Königsregiment 
von einem Manne ohne jeden Anlaß erſt beſchimpft und dann 
thätlich angegriffen worden. Tobalski hatte den Angreifer erſt 
mit dem Kolben ſeines Gewehrs niedergeſchlagen; als jener dann 
ſich von Neuem auf ihn warf, ſtach er ihn mit ſeinem Bajonett 
nieder. Die ſofort eingeleitete militäriſche Unterſuchung ergab, 
daß der Soldat in berechtigter Abwehr gehandelt habe. Durch 
F it Tobalski nun zum Gef reiten ernann) 
worden. 

— [Kinder!] In einer Schule Berlins ſollten die 
Schülerinnen der zweiten und der dritten Klaſſe gemeinſam 
einen Ausflug machen. Die Schülerinnen der höheren Klaſſe 
baten um die Vergünſtigung, den Ausflug allein unternehmen zu 
dürfen; ſie „möchten nicht mit den Babies zuſammen ſein“. 
Darauf antwortete die dritte Klaſſe mit dem gleichen Anſuchen; 


ſie „möchten nicht mit den alten Jungfern zuſammen in's 


Freie!“ 
— [Ein vorſichtiger Vater.] Bankier (zu feiner 
Tochter, welche in einer Geſellſchaft ein Lied vortragen will): 


„Laura, folg mir und fing nicht! ... Wenn Dich Dein 
Bräutigam hört, muß ich Dir noch mehr Mitgift geben!“ 


Fl. Bl. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


ER Apotheker A. Flügge’s 
Myrrhen- Creme = 


Deutsches Reichs-Patent No. 63592. Von 1200 deutſchen Profeſſoren 


und Aerzten geprüftes und empfohlenes (die Broſchüre ſendet Flügge & 
Frankfurt a. M. gratis), neuestes und . 80 2. 


Cosmeticum 


für die Haut. Anſtatt Vaseline, Clycerine-, Bor-, Carbol, Zink- 2c. 
Salben anzuivenden, da beſſer, billiger und abſotut unſchädlich. Erhältlich 
& Mk. 1.— und in Tuben zu 50 5 in den Apotheken. Die Verpackung 
uss die Patent- Mr. 63592 tragen. Man leſe die Empfehlungen! 
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a 


* 


8 


Obſtverpachkung. 
Freilan, den 6. Juli, 


ormittags 9 Uhr, 
kommt der Obſtgarten von Ober⸗ 
Strelitz bei Goldfeld meiſthietend dur 
Verpachtung. Bietungskaution 100 Mk. 


Abführen übergeben. Offer⸗ 
ten mit Honorarforderung werden brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 6730 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 
60" Dampfdreſchkaſten, Marſchall 
bevorz, reparaturbed., bill. z. kf. geſ. Off. 
u. Nr. 6701 an die Exp. d. Geſrlligen erb. 
Eine gebrauchte, im beſten Zuſtande 
befindliche ( 16717] 


Drillmaſchine 


wird zu kaufen geſucht. Gefl. Offerten 


r liſch, Piwni 
ee 


Fer Hoſtgarten la Lorenz 


iſt meiſtbietend u verpachten. Nacht⸗ 
luſtige ladet zu Mittwoch, d. 4. Juli, 
Mittags 1 um, ergebenit ein. 

[6729] Lirſchke, Jablonowo. 


Butter 


von Molkereien u. Gütern b. regelm. 

Lieferung kauft gegen ſofortige Caſſe 

Paul Hiller, Buttergroßhandlung, 
Berlin W., Lützow⸗Ufer 15. 


erbeten. 


Juri Elſſchuatten 


u verpachten. Zu erfragen [6676] 
l en Herrenſtraße 10, 2 Tr. 


Noggengradſtro 


verkauft Dom. Blachta b. Kornatowo. 


40 Schock eichene Speichen 


zu. birkene Bohlen hat zu verkaufen 
Blum, Laskowitz b. Rieſenburg 


Domäne Taubendorfb. 
verkauft tadelloſe 


Ziegelſteine 
— — En 2 


pa Bunt Pig 


Rehden 
16279 


Am Mittwoch, den 4. d. M., von 
Vorm. 9 Uhr ab, werde ich in der 
Kirchenſtraße im Auftrage des Nachlaß⸗ 

flegers die zur Fräulein Lanoch'ſchen 
biete gehörigen Sachen, be⸗ 
tehend in 6894] 
Sophas, 4 kompletten Betten 
u. a. Möbeln, Hans⸗ u. Küchen⸗ 
eräthen TERN 
öffentlich meiſtbietend freihändig ver⸗ 
ſteigern. 
Graudenz, den 2. Juli 1894. 
Gancza, Gerichtsvollzieher. 


Deffentliche Versteigerung. 


Mittwoch, den 4. Juli d. J., Vorm. 
10 Uhr, werde ich Unterthornerſtr. 26: 
eine goldene Herrn⸗Anker⸗Uhr 
mit goldener Kette 16805] 
zwangsweiſe verſteigern. f 
Rasch, Gerichtsvollzieher 
in Graudenz. 


Leffentliche Verſteigerung. 
Ikkilag, den 6. Jul 1894, 


Vormittags 11 Uhr 


werde vor dem Szpitter'ſchen Hotel 
in Leſſen 16851 
485 Flaſchen verſch. Weine 

und Liqneure 

welche daſelbſt untergebracht ſind, 

zwangsweiſe gegen ſofortige Baar⸗ 

eee 

| unkel, Gerichtsvollzieher 
in Graudenz. 


Mittwoch, den 4. Juli, 11 Uhr 
Vormittags, wird auf dem Hofe der 
alten Artillexrie⸗Kaſerne [5867] 

ein Fohlen 
meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verkauft. 
1. Abtheil. Feld⸗Artillerie⸗Regts. 35. 


Auktion. 


Donnuerſtag, den 5., Vorm. 10 Uhr, 
werde ich Marienwerderſtraße, auf dem 
Hofe des Herrn Kaufmann Liebert 


gute Möbel, Hans⸗, Küchengeräth, 
Betten, goldene Herru⸗Uhr 
verſteigern. F. Foth, Auktionator. 


Die öffentliche Verſteigerung am 
2 ar Mts. in Lessen findet nicht 
a 


Graudenz, 2. Juli 1894. 
Gancza, Gerichtsvollzieher. 


Heirathagesuehe. 


Heirathsgeſuch. 


Suche für mein. Freund, einen gut 


ituirt. Bäckermſtr. u. Grundbeſ. in ein. F 


lebh. Provinzialſt. Poſ., 27 J. alt, eine 
Lebensgefährt. evangel. Religion, i. Alt. 
von 20—25 Jahr., mit ein. disponibl. 
Verm. von 15—20000 Mk. J. Damen, 
welche Sinn für friedl. Ehe u. Geſchäft 
haben, woll. Offert. n. Photogr. b. zum 
15. Juli unter G. E. 100 poſtlagernd 
Schneidemühl einſenden. Verſchwieg. 


Ehrenſ. Vermittl. find. keine Berückſicht. 


Will jungen, engliſchen 
* Hühnerhund geübtem, gut 
. empfohlenem Dreſſeur zum h 


Peres 


Gelder kehr. 


4000 Mark | 


auf ein ſtädt. Grundſtück nach 6000 Mk 
Kaſſengeld zu 5% geſucht. Dasſelbe 
at laut Taxe ein. Werth v. 18904 Mk. 
Offert. unt. Nr. 45 poſtl. Freyſtadt Wpr. 


Hypotheken-elder 
Ländlich HAARE REES 


Stell. umfaſſend. 
813 ati I. St. à 3% bis 4½0% 
Adllsch Salfte des Werths 
offeriren wir in jeder Höhe. 
Proſpekt und 8 nur gegen Rück⸗ 
porto. 


Insterburger Hypotheken-Comptoir 
Insterburg. 
J. V. von Wenekstern. 


Cautionen 


in Baar oder Staatspapieren gewährt 
Beamten u. Privatperſonen die General⸗ 
Agentur G. Krosch & Co. in Danzig. 


Viehverkäufe. 


Neilpferd 8 


L dunkelbraune Vollblutſtute, 

* 4 Zoll, tadellos geritten, 

sure Springer, militärfromm, zu ver⸗ 

aufen. Fiſcher, Lindenhof b. Papau. 
16 2jährige 


® 
Stiere 
mit guten Formen, hat preiswerth 
abzugeben 6776 
Adolf Marcus, Graudenz, Schützenſt.3. 


Aus hieſiger, ſehr geſunder und woll⸗ 


reicher Rambouillet⸗ Heerde ſind wegen 
Verringerung der Sch 


0 Stid 
2: Und Zjährige Mütter 


zur Zucht geeignet, 


250 Stück Merzen 


zur Balg Abnahme verkäuflich. 
om. Run o wo per Wirſitz, 
Station Nakel oder Flatow. 


2 Stark entwickelte, gut ge⸗ 
baute, ſprungfähige Oxford⸗ 
7 ſhiredowu⸗ 14092] 


2 f An Pig 
Jäbrlingsböſke 

im Januar und Februar 1893 geboren, 
ſind zu zeitgemäßen Preiſen verkäuflich 
in Annaberg bei Melno, Kreis Grau⸗ 


denz. Auch ſind dort noch einige ſehr 
ſtarke, tadelloſe 


zweijährige Böcke 


abzugeben. 


Merino⸗Kammwoll 
Stahmſchiferei Steukenort 


4 Kilometer vom Vahnhof 
Vergfriede Oſtpr. 


Am Donnerstag, den 26. Juli cr., 


Vormittags 11 Uhr, 
findet der Verkauf von 60 Stück 
1½ jährigen 
8 


ſchweren Böcken 


zum Preiſe von 75 Mark aufwärts ſtatt. 
Am Tage des Verkaufs Wagen zu 

allen Zügen Bahnhof Bergfriede Oſtpr. 
Steenkendorf, im Juni 1894. 

16751 von Heimendahl. 


Habe 60—90 


fette Schweine 


21/2—3 Ctr., in kleineren und größeren 
Poſten 3 C. Gleiß, Dampf⸗ 
molkerei, Kl. Falkenau bei Pelplin. 


Sal- und 
Eberferkel 


der großen Norkſhire⸗Raſſe, von direkt 
aus der Stammzucht Friedrichswerth 
bezogenen Thieren, ſtehen zum Verkauf 
in Kl. Schönwalde bei Leſſen. [6735] 


[6721] 


Offerire einen 
Hul nerhund 
derſelbe ſucht weit Felde ſteht vor 


ühnern, iſt im zweit. Felde. Farbe braun. 
roſta, Joachimowen b. Sorquitten. 


Verkaufe meinen 16573] 


vorzüglich. Hühnerhund 


„Pointer“, Nachkomme von Naſo II“, 
im dritten Felde, weiß und braun ge⸗ 
plattet, ſehr ſchön gezeichnet, tadelloſe 
igur, 72 em Schulterhöhe, zeichnet ſich 
durch ganz vorzügliche Naſe, ſehr feſtes 
Vorſtehen, eventl. liegen, weite, flotte, 
unermüdliche Suche zu Lande wie zu 
Waſſer, aus, haſenrein, wegen Nachzucht 
für den feſten Preis von 300 Mark. 
Probe ausgeſchloſſen, auf Wunſch Vor⸗ 
führung. Zieglitzky, Forſtverwalter, 
orſthaus Neu Lask 

owitz Oſtbahn. 


[Chauſſee gel., beit. aus ca. 


owitz per Las⸗ 7000 


Ein großer, kräftiger 
kurzhaar., braun., deutſcher 


= Hühnerhund 


im dritten Felde, flotte Suche, gut im 
Felde und Waſſer arbeitend ſowie appor⸗ 
tirend, iſt nn 75 Mk. zu verkaufen bei 


* 


od de, Gr. Montau, 
164111 bei Kl. Montau. 


Ich verkaufe wegen Krankheit meine 


* +. ® 
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Jagd⸗Hündin 
Kreuzung, engliſch, dunkelbr., 4. Felde 
mit vollſtändiger Garantie auf Land und 
Waſſer, ſämmtl. jagdliches Wild. Preis 
150 Mk. Adreſſe an Ponſchek, Sell⸗ 
nowko p. Schönau, Kreis Schwetz. 


Junge Jagdhunde 


5 aus want Dar ere 
engl. Krz. mit Treff von „Treſf⸗Na 

braun, in 5 Wochen abgebbar, a 15 M, 
verkäuflich. 6358] 
Rentmeiſter G. Schaedel, Rynst Wp. 


Gre e 2 
N . ur 
a Geschäfls-u.@rund- T% 


sticks-Verkäufe 
weg und Pachtungen. p 


Anderer Unternehmung halber beab- 


ſichtige ich meine in voll. Gange befindl. 


Bäckerei 
mit nachweislich guter, feſter Stadt⸗ 
und Landkundſchaft ſofort zu verpachten 


oder zu verkaufen. Bedingungen ſehr 
günſtig. A. Wolff, Soldau Opr. 


. ce de here NER de» ehe Ren en 
IH IHHLEHHEHHHHHHHH HP 
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Geſchäfts⸗Verkauf. 
Ich beabſichtige das von 
2 meinem verſtorbenen Mann 
bisher iunegehabte und mit 
8 beſtem Erfolge betriebene 
5 Colonialwaaren-, Deli 
® catess- u. Weingeschäft 
9 unter günſtigen Bedingungen 
® preiswerth z. verkaufen. Jähr⸗ 
2 licher umſatz 140150000 Mt. 
9 Zur Uebernahme und Weiters 
= führ. find mindeſt. 45000 Mk. 
erforderlich. 16255 
5 WV. Malwine Pinger, 
2 Anklam. 
92220222048 )9069990249 


Mein in Buts zek belegenes 16692 


Grundſtück 


unweit d. Bahnh. Roggenhauſen, an d. 
135 Morg. 
beiten Ackerlandes, Gebäude in gutem 
Zuſtande, Invent. vollſt., beabſ. ich im 
Ganzen reſp. in Parzellen z. verkaufen. 
Termin ſteht Sonnabend, d. 7. Juli, 
von Vorm. 11 Uhr, an. 5692 
Radtke, Butszek. 


Donnersian, den 5. Juli kt., 


werde ich meine Grundſtücke unter 


999099 


99999290999 90099992 99094994 


I günstigen Bedingungen parzellenweiſe 
verkaufen; auf Wunſch in Rentengüter 
I auitheilen. Wittwe Dreyer, M 466 A 97 


felde per Kurzebrack. 
Dampf⸗ und 


N aßer⸗Mühlen 


mit ſehr guter Mahlkundſchaft, alten 
und neuen Einrichtungen, kann zum 


[Kauf nachweiſen A. Lange, Mühlen⸗ 


baumeiſter, Fabrikſtr. Nr. 13, Tilſit. 


Krankheitshalber zu verkaufen oder 
zu verpachten, eventl. auch getheilt ein 


Mühlengut 


in Weſtpr., an Chauſſee belegen, Dampf⸗ 
ſchneidemühle m. 2 Vollgattern, 1 Kreis⸗ 
ſäge, ſtation. Anlage. — Waſſermahl⸗ 
Mühle mit Walzenſt., franz. Mahlgange, 
Turbine. Gebäude und Werke ſämmt⸗ 
lich gut und neu. Areal 627 Morgen 
Mittelboden, vorzügliche Wieſen. Gute 
Jagd. Holzreiche Gegend. 

Gefällige Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 6793 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


—— — 


Günſt. f. Manufakturiſten. 


Mein hier in beſter Lage der Stadt 
am Markt belegenes, faſt neues Ge⸗ 
ſchäfts⸗Eckhaus mit 2 Schaufenſtern 
Vorder⸗ u. 3 Schaufenſtern Seitenfront, 
worin ſeit mehr als 50 Jahren ein Tuch», 
Manufaktur⸗ und Konfektionsgeſchäft be⸗ 
trieben wird, iſt mit auch ohne Waaren⸗ 
lager unter ſehr günſtigen Bedingun⸗ 
— ſofort zu verkaufen. Das Waaren⸗ 

aus iſt das größte am Platze, der Neu⸗ 
zeit entſprechend eingerichtet und eignet 
ſich auch für jede andere Branche. 
4976! M. Schneider, Mewe a/ W. 


Nahrhaft. Bäckereigrundſtück 


in Elbing, wegen Tod d. Eigenthümers 
preiswerth zu verkaufen. Auskunft er⸗ 
theilt H. Meyer, Elbing, K. Hinter⸗ 
ſtraße 9. Briefmarke beifügen. [5746] 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Ein flottes Colonialwaaren⸗ u. 
r mit Reſtauration 
in einer Weichſelſtadt Weſtpr. von ca. 
5000 Einwohnern, iſt zu verkaufen. Zur 
Uebernahme einſchl. Waarenlager ca. 


unter Nr. 6889 an die Exp. des Geſell. 


Mk. erforderlich. Meldg. erbitte 1 


— ——— — Bi 


Par 


ellirung. 2 


Mein Gut 


Zuchenhagen 


im Kreiſe Strasburg, zwiſchen den Chauſſee'en Strasburg⸗Hohenkirch⸗Brieſen⸗ 


Gollub belegen, von ca. 2200 
güter, theils freihändig aufzutheilen. 
Die Ländereien beſteben 


Morgen Größe, beabſichtige ich theils in Reuten⸗ 
durchweg aus Weizen⸗, Rüben⸗ und kleefähigem 


Boden und werden mit oder ohne die vorhandene Ernte verkauft. 


Zum Verkauf habe ich einen Termin auf 


16757 


Donnerstag, 12. Juli 1894, Vormittags 10 Uhr, 


an Ort und Stelle anberaumt, zu welchem ich Kaufliebhaber einlade. 


Die Beſichtigung der Ländereien kann jederzeit erfolgen. 


Auskunft er⸗ 


ge die Herren Adminiſtrator Sachs auf Buchenhagen und Kaufmann 


. H. Louis zu Strasburg. 


Peril in Halle a/Saale. _ 


In Marienburg Wpr. it ein 
Geſchäftshaus 
unt. d. Lauben zu verkauf. o. z. verm. Off. 
u. Nr. 6722 a. d. Exp. d. Gel. erbet 


3 km von Dirſchau, a. d. Czattkauer 
16742 


Chauſſee gelegenes x 
dſtück 


Grun 


m. maſſiv. neuen Wohn⸗ u. Stallgebäud., 
iſt v. ſogl. od. ſpät. weg. Vergrößerung 
d. Wirthſch. bill. z. verkaufen. Näheres 
Dirſchau, Poblitzſtr. Nr. 5, bei Loko⸗ 
motivführer Bieſchke. 


Mein ſelbſtändiges Gut 


Raulitt, 136 Heft. gr., 7 Kilometer 
v. Königsberg i. Pr., beabſichtige ich m. 
16—30000 Mk. Anzahl. zu verkaufen. 
Durch Milch⸗ und Futterverkauf nach 
Königsberg unabhängig von den heutige 
Getreidepreiſen. 16794 
Barckmann, Raulitt, 
Poſt Königsberg i. Pr. 


Mentengut. 


Umſtände halber verkaufe ſofort in 
Lonkorsz eine Reutengutsparzelle von 
15 Hektar gutem Roggenboden, mit neuen 
Gebäuden, Inventar und Ernte, bei 2000 
Mark Anzahlung. 15858] 

Orlowski, Johannisdorf 
bei Schadewinkel. 


Sehr günſt. Parzellirung. 


Die Parzellirung des Gutes Vachor 
im Kreiſe Strasburg wird fortgeſetzt. 
Neuer Verkaufstermin 


Dienſtag, den 3. Juli cr. 
an Ort und Stelle. [6435] 

Es find nur noch ca. 500 Mrg. ſchöner 
milder Roggen⸗, Weizenboden und 
Wieſen zum Verkauf. Die Mahl⸗ und 
Schneidemühle — in ſehr guter Mahl⸗ 
gegend — hat zu jeder Jahreszeit hin⸗ 
reichende Waſſerkraft und wird beſonders 
mit dem Wohnhauſe, ſchönem Obſt⸗ 
garten u. maſſiven Wirthſchaftsgebäuden 
und 2— 250 Morgen Acker und Wieſen 
unter ſehr günſtigen Bedingungen ver⸗ 
kauft. Käufern bietet ſich hier eine 
ſehr gute und ſichere Exiſtenz. 


Gute Brodſtelle. 
Familienverhältniſſe halber beabſich⸗ 
tige ich von Mitte Auguſt cr. ab mein 
ſeit ca. 8 Jahren ſehr gut eingeführtes 


Putz⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft 


mit feſter Kundſchaft unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. Nur ein 
Konkurrent am Orte. 5560 

A. Kowalewska, Hammerſtein. 


Grundſtücks⸗ 
Verkauf. 


Ein zweiſtöckiges, maſſiv. breites 
Haus nebſt großem, zweiſtöckigen, 
neu erbauten maſſiv. Seitenflügel, 
großer, langer Hof, Stallung, 
Boden und Kellerraum, Flur zum 
Durchfahren, nebſt 3 Morg. guter 
Torfparzelle, in Treptow an der 
Rega, Hauptſtraße, gelegen, für 
einen Getreidehändler, öbel⸗ 
händler, Bäcker, Fleiſcher zc. ſehr 
geeignet, iſt für den Preis von 
21000 Mk. ſofort verkäuflich. 

Paul Segebarth, Treptow 
a. d. Rega. 


Neutengüter! 
Rentengüter! 
Die Auftheilung in Reutene 
güter in 


Birkenau 
bei Jamielnik, Thorn⸗Juſter⸗ 
burger Bahn, wird fortgeſetzt. 
Es ſind noch zwei Parzellen zu 
30 und 40 Morgen ſchöner 


Affer und Wieſen 


und das Reſtgut mit 200 Mrg. 
zu haben. Mitverkauft wird 
ſchöne Ernte. Verkaufstermin 


W. Schindler, Strasburg Wpr. Sonnabend, den 7. Juli 


Inn Bleichgrundſtück 


worauf ſeit Jahren d. Bleichen d. Wäſche 
betrieb., das ſich auch des Waſſers wegen 
zur Gärtnerei od. Brauerei eignen würde, 
iſt in Marienburg krankheitshalb. billig 
bei geringer Anzahlung zu verkaufen 
Offerten an die Nogat⸗Zeitung, Marien. 
burg Weſtpr., unt. A. S. 6 erbeten. [6078 
Suche mein in der een, 


23 
gelegenes 16207 


Grundſtück 


beſtehend aus Reſtauration u. großem 
Tanzſaal, zu verkaufen. 
Otto Leue, Dampf⸗ Bierbrauerei, 
Bromberg II. 


Mein Grundſtück 


beſtehend aus ca. 250 Mrg. Acker incl. 
Wieſen und Waldung, maſſ. Wohnhaus, 
maſſ. Ställen, bin ich Willens, mit 
lebend. u. todt. Inv. u. günſt. Zahlungs⸗ 
bedingung. ſofort zu verkaufen. [6483 
Paul Hahn, Ratzebuhr, Abbau. 


Ein Grundſtück 
in der Marienwerd. Niederung, ca. 42 ha 
groß, mit gut. Gebäud., vollſt. lebd. u. 
todt. Inv., iſt umſtändehalb. unt. günſt. 
Bedingung. zu verkaufen. Meld. w. br, 
u. Nr. 6453 an die Exp. des Geſ. erbt. 


— — —— — ͥ — 


Nentengüter Eisenan 


Kreis Schlochau. 
Termin zur General⸗ Verhandlung 
vor dem Königlichen Spezial⸗Kommiſſar 
Hrn. Regierungsrath Zelle⸗Konitz wird 


Fteilag, den 6. Juli er, 


im Gutshauſe hierſelbſt abgehalten wer⸗ 
den, wozu Reflektanten mit dem Be⸗ 
merken ergebenſt geladen werden, daß 
hierbei ausnahmsweiſe günſtig gekauft 
werden kann und die ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen der Königlichen General⸗ 
Kommiſſion ſowie des Verkäufers ein⸗ 
gehend erörtert werden. [6841] 
Am 7. d. Mts. wird der Verkaufs⸗ 
termin fortgeſetzt. 

lſenau bei Baerenwalde Weſtpr. 

(Bahn), den 27. Juni 1894. 

Die Gutsverwaltung. 


Ein gut gehender 167611 


Gaſthof 


in einem großen Kirchdorfe an der 
Chauſſee gelegen, worin ſich 2 Dampf⸗ 
ſchneidemühlen, ein Ringofen, viele 
Ziegeleien befinden, beabfichtige ich 
unter günſtigen Bedingungen, wegen 
anderweitiger Unternehmungen, per 
September zu verkaufen. Nähere 
Auskunft erth. Werner, Dt. Krone. 


und Sonntag, den 8. Juli 
1894, Vormittags, im Guts⸗ 
hauſe zu Birlenan. Kantiou p. 
Morgen 10 Mk. 16759 


Arthur Busch, 


Marienwerder, Flottwellpl. 1. 


Weg. Todesf. ſoll ein romantiſch gel., 
ca. 400 Morg. gr. Gut, 2 Kilom. vou 
Stadt u. Bahn, Oſtpr., Elbing in 2 St. 
p. Bahn zu erreichen, Weizenboden, Ge: 
treide u. Futter vorzügl., 30 Kühe, Diver]. 
Jungv., 10 Pferde, 4 Fohlen, m. ca. 12000 
Mk. Anzahl. verk. werd. Näh. Ausk. sub 
F. H. Königsbergi. Pr., Moltkeſt.23, II. r. 


Renutengüter 
in Elſenan bei Sifhofswalde Wp. 


ſind noch unter den denkbar günſtigſten 
Bedingungen zu erwerben: 

1 Parzelle 104 Mrg. Acker (kleefähig), 
25 Mrg. Wieſen, 12 Mrg. Buchen⸗ 
wald mit Gebäuden am Dorf, wo 
Kirche und Schule 

1 Parzelle 30 Mrg. Acker, (kleefähig), 
25 Mrg. Wieſe, 10 Mrg. Schonung 

1 5 DR pe t fäbig 
arzelle 42 Mrg. Acker, (kleefähig), 
8 Mrg. Wieſe mit Gebd. am Dorf 

1 Handwerkerparzelle, Bauſtelle i. Dorf 
und Mrg. Land mit Wieſen 
nach Wunſch, 965] 

1 See von 230 Morg. m. Landparzelle, 
Größe nach Wunſch. 

ſowie mehrere Grundſtücke von 30 bis 

0 Morgen m. reichlich Wieſen zum 
Preiſe von 40—150 Mk. pr. Morgen. 
Holzparzellen ſind nach Wunſch zu⸗ 
zukaufen. Roggen ſowie Sommerung 
und Kartoffeln wird feder Parzelle zur 

Aberntung zugetheilt. aumaterial 

billigſt am Ort. Baufuhren werden 

nach Vereinbarung geleiſtet, ſowie 

Käufern jede mögliche Erleichterung 

gewährt wird. Verkaufstermine jeden 

Mittwoch und Sonnabend hierſelbſt. 

Die Gutsverwaltung. 


Theilhaber⸗Geſuch. 


Für eine in d. Stadt geleg., mit 
Waſſer⸗ und Dampfbetrieb einge⸗ 
richtete Mühle wird ein 855 


Theilhaber "UE 
geſucht. Meldungen werden brief⸗ 
lich mit der Aufſchrift Nr. 6712 
an die Exped. des Geſelligen erbet. 

Suche v. ſofort od. p. 15. Juli 1894 


eine Reſtauration 


oder Gaſtwirthſchaft in e. Provinzial⸗ 
ſtadt zu pachten oder zu taufen W 
verbeten. Gefl. Offert. unter I. 0. 
poſtl. Freyſtadt Wpr. 16796 


Königl. conz. Handarbeits⸗ u. Turn⸗ 
ee ngsanſtalt. Die neuen 
Vorber 1 UT) rie au eiden Examen 
an en be. 5 un ei. 

5 Bo Roßg. 49, se % 

habe mich hier in 
Graudenz als 16887 

Arzt 
niedergelaſſen. 


Dr. K. Dorszewski, 
prakt. Arzt, Wundarzt und 


eröffnet habe. 


und Auslande geſammelt 


n reiche Auswahl. ſowie ſänimtlichen A⸗ 
nung: Um ein geneigtes Wohlwollen bittend, zeichnet 


Marienwerberfttaße Nr. 25, 
part., rechts. 
Dr. med. Hope 
homöopathischer Arzt 
8 heb ger peel 
Waſſerheilanſtalt 
Neumark Westpr. f 
Am 5. Juli eröffne ich eine Waſſer⸗ 


. in welcher das geſammte 
Waſſerheilverfahren mit beſonderer Be⸗ 
rückſichtigung der Pfarrer Kneipp- 
chen Methode zur Anwendung ge⸗ 
Nelke. 


am Strande. Kalte und warme See⸗ 
Waſſerleitung. Gas beleuchtung. 
Dampfer⸗Verbindung über See. 
Beleuchtung des Kurgartens 
a Reuniong, Gondelfahrten zc. 
Gute und billige Wohnun 


angt. T. 2c. 


* gewähren können. 


— — — —— h ů—.m— — 


Wie ſeit Jahren, beſuchen wir auch 
à. bevorſtehend. Herbſt⸗Saiſon d. dortige 
Provinz u. bitten, gewünſchte Beſuche 


öglichſt um nd elden. 
möglichſt ı . 3 alkalisch-salinische 


Durch n N = > in der Binderei, welche im In⸗ 
habe, iſt es mir leicht, meine geſchätzte Kund⸗ 
6 ſchaft Bene jeder Richtung hin zufrieden 

bietet mein Vorrath von bl 
Wannen künſtlichen u. friſchen Blumen, Palmwedeln, Makart⸗ 


Mit aller Hochachtung 


Paul Ringer, Bınf- und Handelsgärtner. 
0020990290098820880008 8008 


Saiſon vom 15. Juni 87 1. Oktober. 
Reizende Lage. Milder e 
0 


Sommer - Theater. 
Gro! es elegantes Kurhaus. Elektriſche 


1893 Badefrequenz 7000 Perſonen. 

1 Neue, auf das eleganteſte eingerichtete g 
Kolonnaden, welche ca. 2 Perſonen Schutz gegen Regen und Unwetter 
Proſpekte verſendet und Auskunft ertheilt 


Die Bade⸗ Direktion. 


ſrort Fenlitz-Schönau 


n Böhmen; seit 100 bekannte und berühmte heisse, 
Thermen (23-370 R.). 


— 


Einem geehrten Publikum und den hochgeſchätzten Herrſchaften 
von Graudenz u. Umgebung die ergebene Anzeige, daß ich hierſelbſt 


Marienwerderſtraße Nr. 43 
ein Blumen- Geschäft unter der Firma 


Blumen⸗ und Pflanzen⸗Handlung 
» Paul Ringer 


16885 


ite ſtellen. 
ühenden und Blattpflanzen, 


keln, die zur Binderei gehören, 


Schattige Promenaden und Parks x 
vl>, Eiſen⸗ ꝛc. Bäder und Douchen. 
Großer See teg. 


Täglich Konzerte der Kurkapelle. 


[8834] 


Curge ag; un- 
4940) 


Folge bei Nachkrank- 


Elegante 
unterbrochen während des ganzen Jahres. 
Hervorragend durch seine unübertroffene Wirkung gegen 
E li Gicht, Rheumatismus, Lähmungen, Neuralgien und andere 
Nerven krankheiten; von glänzendem E 
nur nach Maa heiten aus Schuss- und Hiebwunden, nach Knochenbrüchen 


Ernst kriewilz & Borgward, 
Berlin W., Kronenſtr. 47. 


Ausverkauf. 


Habe das Maarenlager aus der 
DankwarſthſchenKonkursmaſſe gekauft 
und verkaufe von heute ab dieſelben in 
meiner Behauſung zu billigen Preiſen. 


Oscar Mischkowski, 
Schuhmachermeiſter, 17 12. 
Gerü 
zum Hausabputzen rüſt 168161 


Tapeten⸗ und Farben⸗ Handlung 
G. Brenning. 


Berliner 

ganz vorzũgl. und 
dem echt. Berliner 
ebenbürtig, liefert 
in Gebinden und 


Flaſchen nachjeder 
Bahnſtation ene 


Erſte Weſtpreußiſche 


Weißbierbrauerei 
Kummerslein 


Gutes, trockenes, kurzgeſpalt. Breun⸗ 
holz, ſehr bequem u. gut. Maaß, kauft 
man a. beſten i. Geſch. a 53. 


C. q. Gebauhr |} 


Flügel- u. Pianino- Fabrik 
Königsberg i. P 74 
Prämlirt: London 1851. — Hakan 1872 
al wies 1873 — Melbourm 1880 — 1% 
Bromberg 1880. — 
empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen 
Instrumente. Unerreicht in Stimm- 
baltung und Dauerhaftigkeit der Me- 
chanik, selbst bei stärkstem Gebrauch. 
Höchste Tonftille, leichteste Spielart. 


Theilzahlungen 
— Umtausch gestattet. 


Ilustrirte Preisverzeichnisse 
gratis und franco. 


Nähmaß bine 
verkauft billig B. 
jöneck Apr. 


5 5 2 | 
8 


> Für SR * 
und sonstige ble Arge 


empfehle meine 


Ia. Har tsuss-Roststähe 


mit Stahlpanzer. 


Bedeutende Kohlenersparniss, höchste 
Dauerhaftigkeit. 
Jede Grösse stets vorräthig. 


L. Zobel, Bromberg, 
__Maschinen- und Dampfkassel-Fabrik. 
Mein jetzt ſchon überall eingeführtes 


Rothlaufmittel 


(Schweineſeuchenmittel), welches als 
Vorbeugungsmittel, wie bei ausge⸗ 


brochener Krankheit unerreicht daſteht, 

verſendet überallhin portofrei gegen 

Nachnahme. Zahlreichſte Anerkennungen. 
tolp in Pommern. 

Wienandt, Apotheker. 


16424 U] 


Pianoforte 
Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuz- 


sait. Eisenkonstr. höchst. Tonfülle und 
fest. Stimm. zu Fabrikpreis, Versand 


frei, mehrwöchentliche Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 
an. 2 3 


3 


Schöne Himbeeren 
ſchöne Stachelbeeren 


großfrüchtige, b au 8 DRIGER ‚16877 
Böslers gut Böslershöhe. öhe. 


Chiliſalpeter 


iſt wieder vorräthig. 16739 
Paul Boas. Bromberg. 
Col. 50—60 neue Delikateßheringe 3,60 
Col. fetttrief. Ia. Matjesheringe 3,60 


Rieſen⸗Räucherflunder 
delik. Prachtw., Col. 4 Mk., frei Nachn. 
E. Degener, Export, Swinemünde. 


4 Hoffmann 


nos 


neukreuzſ., Eifenbau, größte 
Tonffille, ſchwarz od. nußb., 
lief. z. Fabrikpr, 10 jähr. Ga⸗ 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, auswärts 
frf., Probe (Katal., Zeugn. frk.) 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 
Berlin Sw. 19, lerusalemers tr. 4. 


Auf mündl. und ſchriftl. Beſtellung 
ee a BL HR 
ibeeren verfau 
1 5 FJrau Lewin, Lindenſtr. 13. 


c Hahmaschinen 


— 


| | (x. A 0 Sch 


bei Gelenksteifigkeiten und Verkrüm mungen. 
Le Auskünfte ertheilen und Wohnnngsbestellungen be- 


sorgen; für Teplitz das Bäderinspectorat in Teplitz, für Schönau 
das n im . 


für Gras und Getreide, 5 
Garbeubinder® 
empfiehlt 7 


X. Wentzki 


ee 


5 59 1 0 0 0 
offerirt ſehr ſchönen [4935] 


UI⸗Hackſtein⸗Käſe 


zu Mk. 16,— pro Centner. 


Die Cigarren ⸗ Fabriken von 
tze i. Trachenberg i. Schl. 
liefern bei Entnahme von 5 Kiſten franco 
gegen Nachnahme aus den beſten amerik. 
Tabacken hergeſtellte 


Cigarren 


Nr. 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 
Mk. 17,200,225, 250, 278, 300, 350, 400,450,500 u. ſ. w 
pro Kiſte 4 100 Stück. Bei 123201 
als 500 Stück unfrankirt. 


Ein ſehr gut erhaltenes 16774] 


Klavier (Stutzflügel) 


ſowie einen alten 


Verdeckwagen 
verkauft n Fr. P. Richert, 
Schwetz / Weichſel. 

Zur Erute 
empfehlen ſchönen ſchnittigen 


Cilſiter Magerküſe 


in Broden von 8 — 10 Pfund, 2 eh 
15 Mark gegen Nachnahme. [6441] 


Central⸗Molkerei Schöneck Wpr. 
Drainröhren 


mit 1, 2% 8% „8 nee aa 


billigit franco Bahnhof Buch 
Dampfziegelei Vabuſch 
16488] 


per Pr. Friedland. 


++ 


federn, 
fallen, mit re Eur Pfd. 1,50 M., füll⸗ 
fertige gut entſtäubte Gänſehalb⸗ 
daunen Pfd. 2 M., beſte e ge Genſe⸗ 
halbdaunen Pfund 2,50 uſſiſche 
Gänſedaunen Pſd 3,50 M., „ e weiße 
Sänfedannen Pfund 4,50 M. (von letzteren 
beiden Sorten 3 bis 4 Pfd. zum großen Oberbett 
völlig ausreichend) verſendet gegen Nachnahme 
(nicht unt r 10 M.) b 
2 Gustav Lustig, Berlin S., 

Prinzenſtr. 46. Verpackung wird nicht berechn. 

Viele Anerkennungsſchreiben. 


File Anfelbutte 


aan friſch, Kiſte 8 Pfd. netto zu 8 Mk. 
franko Nachnahme. Freytag, Guts⸗ 
beſitzer, Neu Pathaunen bei 
Groß⸗Purden Oſtpr. 167911 
Geſunde friſche und alte 16463 


Eßkartoffeln 


ſtets verkäuflich 
F. Ermiſch. Unterthornerſtr. 2. 


ie beſten und 
D iger 


Bnnspanloffeln 


kauft man Nonnenſtr. 3, in der 
Maſchinenſtrickerei. 


ee „eee: 


Wegen Vergrößerung der Milch⸗ 
viehheerde iſt eine 166291 


„Geräuſchloſe“ 


„Handeentrifnge 


Dr. Brauns Patent), ſtünd lich 
150 iter entnebmend, in Dru En e AR 


EN 80 


Die Maschine 2 täglich in der 
2 Arbeit hier beſehen werden. 


eee 


2 Schock Roggenrichtſtroh 


verkauft Treuchel, Dt. Wangerau 


unter Ga- 
sammtliche 


befreit 
rantie 


Raume von Fliegen, 
Grösste 


Wespen etc. 
Reinlichkeit. Kein 
widerlicher Anblick 
u Geruch, wie beian 
gefeuchtetem Papier, 
Tellern und Glasern 


Preis 
pro 1 Stuck Mk 1—. 
5 2. 
99 
Versandt durch 


Feith's Neuheiten Vertrieb, 
Dresden- A.. 9. 


2 weiße Kachelöfen 


166661 


billig zu haben Tabakſtr. 24. 


Vermielhungen u. 
Pensionsanzeigen: 


Eine Wohnung von 2—3 Zim; 
Küche u. Zubehör, wird v. 1. Oktober 
. Meld. m. Preisangabe briefl. 

Aufſchr. Nr. 6890 d. d. Expedition 
des eſelligen erbeten. 

Freundliche A von 2 Zim⸗ 
mern, Küche und Zubehör, von ſofort 
oder ſpäter Oberbergſtr. 36 zu verm. 

Wohnungen von 2 und 3 Zimmern 
nebſt Zubehör vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. A. Nord, Oberbergſtr. 11. 

Eine Wohnung mit Schaufenſter iſt 
zu vermiethen Grabenſtr. 22. 
zu vermiethen 


leine! Wohnungen ze 605 


Krüger, Kalinkerſtraße 3 


ie Wohnung 


4 Zimmer nebſt Zuhehör, v. 1. Oktober 
zu vermieth. L. Reinert, Kirchenſtr. 5 


In meinem Hauſe Marieuwperberftr, 
5 — Holzmarkt⸗Ecke — iſt d 
erſte Etage 
7 Zimmer mit Balkon und Zubehör, 
früher von Herrn Rechtsanwalt Wiener 
bewohnt, von ſofort zu vermiethen und 
vom 1. Oktober zu beziehen. 1679 
Jul ius Weiß. 


Eine Wohnung 
3 Zimmer nebſt Zubehör, 2 an 
hoch, und eine 16820 
Kellerwohnung 
an ruhige Miether per 1. Oktober zu 
vermiethen Blumenſtr. 2. 
Wohnung an ruh. Miether z. verm. 


16807] Moſes, Fiſcherſtr. 15. 
Die 5 Lt. v. Boetticher 
bewohnten 


iecen Grabenſtr. 47 Im z. 
1. Oktober zu vermiethen. 16874] 
Kl. Wohn ung zu vermieth. J. „Goertz. 
Wohnung von 4 Zimm., Küche nebſt 
Zubehör vom 1. ee z. vermiethen. 
Zu erf. Gartenſtr. 1, I. 16859 


In meinen Shan Getreidemarkt 18, 
Kleine Mühlenſtr. (Waſſerleitung, Aus⸗ 
guß) und Trinkeſtr. 12 find Woh⸗ 
nungen zu 105— 240 Mk. p. Jahr zu 
vermiethen. H. Mehrlein. 


Sträumige Wohnungen 


von 5—700 Mk. zu vermiethen. [6355 


C. Teschke, Tabakſtr. 30. 


PVerſetzungshalber iſt zum 1. Oktob. 
in der Schlachthofſtr. eine Wohnung 
von 2 Zimmern, Küche u. Zubeh. z. ver⸗ 
mieth. Näheres bei Beyer, Hafenſtr. 3. 


Wohnungen 


große und kleine, ſowie 1 Pferdeſtall 
nebſt Wagenremiſe vom 1. Oktober zu 
den hei [6781 
Heß, Lindenstraße Nr. 22. 

4 mern u. 
Eine Wohnung Juen par 
miethen Trinkeſtr. 17, 1 Tr. [6814] 
BALLETT 24 iſt eine Wohnung, 
Stube, Schlafkammer und Küche zu 
ebener Erde, Giebelſtube und Boden, 
Keller und Hof, zum 1. Oktober zu ver⸗ 

Scharlok, . 22. 


miethen. 
Eine Wohnung von 3 Zimmern, 
ſowie mehrere kleine n 887 A 


vermiethen Grabenſtr. 3 


Herrſchaſtliche Wohnung 


beſtehend aus acht Zimmern N er 
behör zu vermiethen. 
Teſchke, Tabakſtraße 151 


Eine Wohnung von 4. Zimmern 
und ee reichlichem Zubehör iſt vom 
1. Oktober ab zu vermiethen 16897 

Amtsſtr. 4, J. 


Eine Wohnung von 3 Zimmern 
nebſt Zubehör vom 1. Oktober zu ver⸗ 
mieben bei Flöting, Oberbergſtr. 18. 


Eine Wohnung von 4 Zimmer, ein. 
Küche nebſt Zubehör u. eine Wohnung 
von 3 Zimmern, einer Küche n. Zubeh. 
15 von gleich zu vermiethen und vom 
Oktober zu beziehen. 16892 
ug. ® Teſchke⸗ Marienwerderſtr. 19. 


— — ar 


2Wohn. v. 2 Zim., Küche u. Zub. od. Wohn. 
43im. 3. verm. Oberbergſtr.70,Ecke Salzſtr. 


v. 5 u. 6, auch 11 Zimmern mit 


Mehrere 1 zu vermieth. 
Brunnen auf dem 68731 
Pa i Kaſernenſtr. 13. 


In meiner neuerbauten Villa in der 
Feſtungsſtraße 1, dicht am „Tivoli“ bes 
legen, ſind v. 1. Oktober cr. Wohnun gen 

Balkons, 
zu jeder Wohnung beſonderes Entree 
nebſt vielem Nebengelaß, auf's 2 
ausgeſtattet, zu haben; auch ſind Pferde» 
ſtallungen u. Wagenremiſen vorhanden. 
Zutritt zum Garten geſtattet 

Näheres ausführlich bei (6479) 

Franz Kawski jun. 

Eine Wohnung, 3 Stuben, Küche 

3 RER iſt zu vermiethen 
[6854] Trinkeſtr. 13. 


Eine freundl. Kellerwohnung 


an ruh. Mieth. z. vermieth. Grüner Weg . 

Wohnnug von 2 Stuben, Küche und 
Zubehör zu vermiethen. 

Frieſe, Kaſernenſtraße 24/25. 

Eine herrſchaftliche Wohnung, 4 
Zimmer ꝛc., 3 Treppen, eine Keller⸗ 
wohnung, 3 Zimmer, Küche ꝛc., hell 
und trocken, zu Gemüſe⸗ Vorkoſthandlung 
und Beſpeiſung ſehr geeignet, vom 1. 
Oktober zu vermiethen. 68881 
Getreidemarkt 12, hochparterre, rechts. 


Marienwerderſtr. 42 jind 


eine Wohnung 


von 2 Stuben, 1 Kammer, Küche und 
Zubehör, parterre, und eine 1 


kleine Wohnung 
von 1 Stube, Kammer und Küche, zwei 
Treppen, beide auf dem Hofe gelegen, 
per 1. Oktober zu vermiethen. 
Rudolf Braun. 


Ein Zimmer mit Küche u. Keller 
von Fig zu vermiethen. 
Jacob Liebert. 
1 RT Zimmer von ſofort z. ver⸗ 
miethen Shpeicherſtr. 21. 
Möbl. Wohnung, auf 1 mit 
Burſchengel. zu verm. Amtsſtr. 1 
E. möbt Zimmer nu. Kabinet, 4a W. 
Burſchengel., i. z. verm. Alteſtr. 3, 1 Tr. 
Zwei möbl. Zimmer, Preis monatl. 
12 Mark, ſind von ſogl. zu vermiethen 
Marienwerderſtr. 53, 1 Tr 
1 möbl. Zimmer z. verm. Amtsſtr. 3. 
Ein möbl. Zim. z. vm. Langeſtr. 13, 2 Tr. 
Ein Laden n. Zubeh. und Familien⸗ 
wohnungen ſind z. vermieth. Langeſtr. 7. 


Ein Laden nebſt Wohnung zu ver⸗ 
miethen H. Hinz, Kirchenſtr. 

Daſelbſt vom 15. Juli ein nett möbl. 
Zimmer zu haben. 16898 


Eine Werkſtatt 


mit au ohne Wohnung, hat zu ver⸗ 
mieth. A. Wodzak, Oberthornerſtr. 33. 


Zu einer Schülerin der höheren 
Töchterſchule wird noch eine 153101 
Penſionärin 
im Alter von 10—12 Jahren als Zim⸗ 

mergenoſſin geſucht. 
Henrici, Getreidemarkt 30, „ H. 
In unferem Penfionat finden 


Schüler 


91 der höheren Schulen bei gewiſſenhafter. 


Aufſicht und Pflege noch Aufnahme 
Getreidemarkt 30, II. 
Henrici und Frau geb. Temme. 


(Thorn. 


Peuſionäre 15836] 


(moſ.) finden liebevolle Aufn. in Thorn, 
Näher. unt. H. 19 Rudolf Moſſe, Thorn. 


Danzig. 
Gute Brodſtelle. 


In einer Hauptſtraße Danzigs ge⸗ 
legenes, über 50 Jahre beſtehendes, 
feines Colonialwaaren⸗, Delikateſi.⸗ 
u. Weingeſchäft, beitebenb aus groß. 
Ladenlokal mit vollſtändiger Laden⸗ 
einrichtung, anſtoßendem groß. Sinner, 
Lagerräumen u. Keller, iſt vom 1. Ok⸗ 
tober auch früher zu vermiethen. — 
Waarenlager iſt nicht zu übernehmen. 
Umſatz per anno bis Mk. 12 Gefl. 
Offerten u. N. 729 an G. L. N 
& Co., Danzig. 16056 


Culmsee. 


Eine flottgehende Bäckerei min 
Kohlenheizung iſt vom 1. Oktober d. 3, 
zu vermiethen. 16831 
P. Sauer, Culmſee. 


Ein Eckladen mit Zub u, je 5 


Lage der Stadt, iſt vom Oktob 
d. 33. zu vermiethen. 68315 
Sauer, Culmſee. 


Gnrnsee. 


Einen Laden 


mit Zubehör, 15 Jahre am Orte, worin. 
Materials, Porzellan⸗ verbunden mit) 
Glasw., Eiſen⸗, Oefen u. a. Handel mit; 
Erfolg betrieben wurde, auch ſonſt zu, 
jedem anderen Geſchäft paſſend, le 487 
fort zu vermiethen 451 
Frau Hirſch, G 


Zoppot. 


Damen finden für 2,50 Mk. 8 
zB Penſion bei 16843 
Fr. Dr. Gieswald, Danzigerſtr. 63. 


agnit Ostpr. 


Ein Geſchäftsaual 


mit irn e 155 worin 
ſeit 30 Jahren das Tuch⸗ und Mann⸗ 
faktur⸗, Modewaarengeſchäft m. glänzen⸗ 


57] dem Erfolg betrieben, aber auch zu jehem 


anderen Geſchäft Sich eignet, iſt ſofort 
zu vermiethen und vom 1. Oktober er. 
zu beziehen. Gefl. Offerten nimmt ent⸗ 
egen F. W. Maſchinski, Brauerei⸗ 
eſitzer, Ragnit Oſtpr. 16052] 


Inowrazlaw. 


Eine Wiener Bäckerei 


nebſt angrenz. Wohnung, im Mittelp. 
der Stadt, iſt zum Preiſe von 900 Mk. 
1514105 per ſofort zu vermiethen. 


B. Wiener, Inowrazlaw 
Damen 


beſſ. Stände f. z. Nied. unt. ſtr. 
Discr. liebev. Aufnahme b. Heb. 
Baumann. Berlin, Kochſtr. 20. Bäd. i. Hauf. 


Drittes Blatt. 


Grandens, Dienstag] 


Im Schulzenhofe. 
36. Fortſ.] Roman von Erich Rott. [Nachd. verb. 

Winklers Geſicht war abſtoßend hart geworden. — „Wir 
Beide reden nachher weiter miteinander“, murrte er. 
Ich hab's geahnt, daß uns die erſte Stunde Deiner Heim⸗ 
kehr wieder auseinanderbringt .... mir ſoll's indeſſen 
recht ſein!“ 

Dann aber, als Forſchner ſich erbötig zeigte, ſofort 
anzuſpannen und den Wagen ſelbſt nach der Kreisſtadt 
zu fahren, willigte Winkler ein. Er ſprach kein Wort mit 
ſeinem Enkel mehr. Auch die übrigen Anweſenden ließ er 
unbeachtet. 

Als die Kaleſche angeſpannt war, ſetzte er ſich mit dem 
Verhafteten und dem einen Büttel in dieſe. Der andere 
Poliziſt ſchwang ſich zu Forſchner auf den Bock und in 
kurzem ſcharfen Trabe rollte das Gefährt von dannen, daß 
der Staub hoch aufwirbelte. 

Aber feſter, unbeugſamer Muth ſchaute aus Erichs 

Blick. „Ich habe gelernt zu kämpfen! Stütze Dich nur 
auf mich, Gertrud“, ſagte er voll warmen Empfindens, 
während er ſie nur noch inniger an ſich heranzog. 

„Ich halte Dich, ich ſchirme Dich in unlösbarem Bunde 
„ ich will's der Welt abringen, Dein Glück ... mein 
Glück!“ 

c 1 > 

In einem Zuſtande dumpfer Betäubung waren ſchließ⸗ 
lich die Müllerin und Gertrud allein im Zimmer zurück⸗ 
ee denn unmittelbar nach dem Fortrollen des leichten 

efährtes war auch Erich aufgebrochen, um ſich ungeſäumt 
nach der Kreisſtadt zu begeben. 

Während die Kaleſche mit dem Gefangenen, der weit⸗ 
läufigen Spur der Landſtraße nachfolgend, rings um die 
ſich aufthürmenden Berge einen weiten Umweg beſchreiben 
mußte, kannte Erich noch aus der Jugendzeit einen zwar 
ſteil anſtrebenden, beſchwerlichen, aber in gerader Linie nach 
der Kreisſtadt führenden Fußpfad; den wollte er benützen. 
Er hoffte, dadurch ſpäteſtens zu gleicher Zeit mit dem Ge— 
fangenentransport vor dem Amtshauſe anzulangen. 

Noch einen letzten Kuß hatte der junge Mann auf die 
Lippen der Geliebten gedrückt, ehe er gegangen war, dann 
war Gertrud wie vernichtet in einen Seſſel geſunken. 

Die Müllerin war die Erſte, welche die Sprache wieder— 
Ef „Das kam gerade wie Blitz und Donnerſchlag“, 
agte ſie, „wer hätte denn das gedacht. Eben noch ſo glücklich 
und zufrieden beiſammen und da muß auch gerade der 
Unglücksmenſch hereingeſchneit kommen.“ 

Ein Aechzen kam über die Lippen des im Geſichte afch- 
farben gewordenen Mädchens. „Er bleibt immer mein 
Vater“, murmelte dieſes dann mit zuckenden Lippen, „und 
ſeine Schuld pflanzt ſich auch in meinem Leben fort — ich 
fühl's, ich bin nicht zum Glück geſchaffen.“ 

„Behüt', das ſollſt Du nicht ſagen“, ſuchte Frau Forſchner 
zu beſchwichtigen. „Der junge Mann meint's gut und 
ehrlich mit Dir, da iſt kein Zweifel!“ 

„Eben deshalb“, verſetzte Gertrud, leiſe vor ſich hin⸗ 
ſchluchzend. „Als ich heute Morgen, wie ſonſt, an ſeiner 
Eltern Grab weilte, war es mir nicht anders, als wenn 
der Himmel auf mich ſich herabſenkte; „Du verſtehſt mich, 
Dir kann ich es ſagen, ich habe ihm die lange Jahre über 
die treue Liebe im Herzen bewahrt, und wenn er nicht ge⸗ 
kommen wäre, ich hätte nie einem anderen Manne ange— 
hören können, jo lieb hab ich ihn ... und nun, kaum daß 
der Himmel mir ein Glück gezeitigt und daß Frieden im 
Herzen werden will, da kommt das Schickſal ſchon wieder 
und ſagt: Nein!“ 

„Ich verſtehe die ganze Geſchichte auch nicht recht“, 
ſagte die Müllerin, „das ging ja, ehe man ſich nur umſah, 
war Alles geſchehen. Zum Glück iſt der Vater mit nach 
der Stadt, dort wird er es wohl richtig erfahren, was es 
gegeben hat. Wenn der Baron es eingeſtanden hat, daß 
er der eigentliche Schuldige war, dann kann ja Alles noch 
gut werden!“ 

Ein trübes Lächeln umſpielte Gertruds Lippen. — „Ich 
fürchte, dann wird es erſt recht ſchlimm“, verſetzte fie leiſe. 
„Erichs Schweſter hat ſich dem jungen Baron verſprochen. 
Wie wird ſie es aufnehmen, wenn jetzt eine ſolche Ent⸗ 
hüllung kommt .. . und gar der alte Winkler mit feinem 
böſen harten Kopf. 
harten Kämpfen entgegen.“ 

„Er wird ſie überwinden, das iſt ein ganzer echter 
Mann, glaube mir“, ſuchte die Alte ſie zu beruhigen. 

„Was an mir iſt, ſoll geſchehen“, murmelte Gertrud, 
dabei in lautes Weinen ausbrechend. „Ich fliehe bis ans 
äußerſte Ende der Welt und wenn ich als niedrigſte Magd 
mein Brot in Zukunft eſſen müßte, er ſoll um meinetwillen 
kein Herzeleid ausſtehen.“ 
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Inzwiſchen hatte Erich in berhältuigmaßig kurzer Zeit 
die Kreisſtadt erreicht und ſich auch bald nach dem Gerichts⸗ 
hauſe gefunden. Dort ließ er ſich ſofort bei dem amtirenden 
Richter melden und wurde auch ohne Zögern vorgelaſſen. 

Der Beamte, ein ſchon ältlicher Mann, über deſſen 
hagere Züge es wie Aktenſtaub ausgebreitet lag, hörte auch, 
nur zuweilen den Kopf leicht dazu ſchüttelnd, die Aus⸗ 
führungen des jungen Mannes ruhig an. Dann nahm er 
aus deſſen Händen den Zettel entgegen. 

„Ihr Wort in Ehren, lieber Herr“, meinte er endlich, 
als Erich zu Ende gekommen war und nun erwartungsvoll 
den Blick auf ſein Antlitz heftete, „aber das Eingeſtändniß 
der von Ihnen bekundeten Thatſache dürfte dem Verhafteten 
auf Grund unſeres Strafgeſetzbuches ein Jahr Gefängniß 
koſten, denn bei einem ſo hart vorbeſtraften Zuchthäusler 
pflegt das Gericht keine Milde walten zu laſſen, ſondern 
auf die Maximalſtrafe zu erkennen; das Dokument als 
olches iſt natürlich gänzlich werthlos, denn, verſetzen Sie 
10 in die Zwangslage des Barons, nach den eigenen Worten 
es Verhafteten hatte dieſer dem von ihm Ueberfallenen 
keine andere Wahl gelaſſen, als entweder zu ſchreiben oder 
getödtet zu werden, da ziehe ſich Einer einmal anders aus 
der heiklen Affaire, und was Sie“, fuhr er fort, ſich mehr 
in den Seſſel zurücklehnend, „von der angeblichen Unſchuld 
des Wittmer ſagen, ſo bleibt es dieſem ja unbenommen, 
einen Antrag auf Wjedergufnahme des Verfahrens zu ſtellen, 


Ich fürchte, Erich geht meinetwegen 
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aber ich möchte bezweifeln, daß dabei überhaupt etwas 
herauskommt. Er iſt von einem Schwurgericht verurtheilt, 
das ſeiner Aufgabe, wie ich ihnen aus eigener Wahrnehmung 
mittheilen darf, gewachſen war. Der einzige Zeuge, der zu 
Wittmers Gunſten in Betracht käme, waren Sie. .. Selbſt 
für den Fall, daß Sie als gänzlich einwandsfreier Zeuge 
den Schwur nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen leiſten 
könnten, bliebe es mehr als fraglich, ob das Gericht nicht 
annähme, daß der phantaſtiſche Wahn des damals ja ohne⸗ 
hin vernommenen, erſt von ſchwerer Krankheit auferſtandenen 
Knaben ſich in dem inzwiſchen zum Manne Herangereiften 
derartig feſtgeſetzt habe, daß der Mann für unumſtößlich 
und bewieſen erachtet, was doch nichts Anderes als ein 
Spukbild ſeiner damaligen überhitzten Phantaſie geweſen 
it... Im übrigen aber“, fuhr der Richter fort, als er 
Erichs betroffene Miene wahrnahm, „werden wir ja in 
Kürze den Menſchen hier haben und aus ſeinem eigenen 
Munde hören, was er eigentlich vorzubringen hat. Ich 
will nichts dagegen haben, wenn Sie dem Verhör beiwohnen 
wollen, aber ſchon jetzt darf ich Ihnen nicht verhehlen, daß 
ſeine Anſchuldigungen gegen den Baron durchaus albern 
ſind. Zufällig entſinne ich mich des Prozeſſes noch ganz 
genau, da ich damals mit der Führung der Vorunterſuchung 
beauftragt geweſen bin. Dem Manne ſtand, wenn ich nicht 
irre, der Mörder auf der Stirn geſchrieben.“ 

Ein in das Zimmer tretender Bote unterbrach ihn mit 
der Bemerkung, daß Bürgermeiſter Winkler draußen mit 
einem Arreſtanten ſei. 

Gleich darauf traten die Gemeldeten ins Zimmer. 

Winkler warf einen kurzen, unfreundlichen Blick auf 
ſeinen Enkel; es überraſchte ihn anſcheinend nicht, Erich 
ſchon anzutreffen, aber bitter zuckte es um ſeine Lippen, 
und er nahm ſcheinbar den ſtummen Gruß gar nicht wahr. 

Mit kurzen Worten berichtete er dem Beamten das Ver— 
gehen, welches dem Verhafteten zur Laſt gelegt wurde. 

„Sie haben vollſtändig korrekt gehandelt, lieber Bürger⸗ 
meiſter“, verſetzte der Richter, den Kopf ihm zuneigend, 
„der Mann bleibt natürlich vorläufig in Haft; oder wollen 
Sie etwa das Ihnen heute zur Laſt gelegte Vergehen 
leugnen?“ wendete er ſich direkt an den Gefangenen, der 
den trotzigen Blick zu Bodeu heftete. 

„Fällt mir gar nicht ein“, ſagte Wittmer mit rauher 
Stimme. „Das iſt ja einmal ſo, das Geſetzbuch enthält 
ja lauter Fallſtricke für Unſereins. So ein verruchter Mörder 
läuft frei herum, den ſchützt auch die Polizei, Unſereiner 
aber muß unſchuldig im Zuchthauſe ſchmachten und will 
man dann fein Recht ſuchen, jo wird man wieder ein⸗ 
geſteckt; nur zu, nur zu!“ rief er, während es in ſeinen 
düſteren Augen aufblitzte. „Die Stunde der Abrechnung 
kommt noch für mich, dann aber Wehe, dreimal Wehe 
für den Schuldigen!“ 

Der Richter gebot ihm Schweigen und meinte, daß er 
ſich durch ſein unbußfertiges Auftreten nicht vortheilhaft 
empfehle. — „Sie wagen es, den Baron von Thumar des 
Mordes zu beſchuldigen?“ fragte er, nachdem er über die 
Vorgänge des Morgens ein Protokoll aufgenommen hatte. 

„Ja das thue ich. Er und kein Anderer iſt der Mörder!“ 
ſtieß der Verhaftete ingrimmig hervor. 

„Welche Beweiſe haben ſie dafür anzuführen?“ forſchte 
der Richter. 

Wittmer riß die Augen weit auf. „Beweiſe?“ fragte 
er dann ſtutzig und wies mit der einen Hand auf Erich. 
— „Na da ſteht ja der Herr, der hat's als Bube bekunden 
können, er ſchaute ja zu, wie der Mord geſchah.“ 

„Das iſt noch lange kein Beweis“, forſchte der Richter, 
den Kopf ſchüttelnd. „Was wiſſen Sie ſonſt noch anzu⸗ 
geben? Ich vermuthe doch, daß Ihnen während der langen 
Haft Manches eingefallen iſt, was Sie damals während 
der Schwurgerichtsverhandlung anzuführen ganz vergeſſen 
hatten?“ 

Wittmer ſchüttelte finſter den Kopf. — „Sonſt weiß 
ich nichts. Das iſt geung. Ich will einen heiligen Eid 
darauf ſchwören, daß Thumar der Schuldige iſt, ich ſah es 
heute in ſeinen Augen, er wagte nicht zu widerſtreiten, als 
ich es ihm ins Geſicht ſagte.“ (Fortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 

— Guſtav von Moſer hat (im Verein mit Thilo von 
Trotha) ein neues Luſtſpiel „Der Hu ſarenſtreich“ geſchaffen, 
das in Görlitz mit freundlichem Erfolg aus der Taufe gehoben 
worden iſt. 


.— Eine ungeheure Feuersbrunſt hat Sonnabend Nacht 
in der Rohſtoffniederlage der Webereiwaarenfirma Wood rup 
in New⸗NYork einen Schaden von 5 Millionen Dollar angerichtet. 


— [S elbſt gerichtet.] Aus einem Fenſter des Rath⸗ 
hauſes zu Gera, wo das Schwurgericht ſeine Sitzungen abhält, 
hat ſich am Sonnabend der wegen Meineids angeklagte Tiſchler 
Liebold aus Zeulenroda geſtürzt. 
ſchmettert und todt aufgefunden. 


— Der Luglochhöhle hat ſich bereits die Spekulation 
bemächtigt. Das durch die eingeſchloſſenen Höhlenforſcher be> 
rühmt gewordene Lugloch ſoll noch in dieſem Jahre dem 
Publikum erſchloſſen werden; der Schlurf wird zu einem drei 
Meter hohen Gange ausgeſprengt, das Bachbett wird geregelt 
und aus Deutſchfeiſtritz wird über die Pogauerwände ein Kabel 
zur elektriſchen Beleuchtung in das Lugloch geleitet werden. 
Wahrſcheinlich wird nun bald an der Stelle, an welcher die 
Eingeſchloſſenen gehungert und gedurſtet haben, eine flottgehende 
B ihren Betrieb eröffnen und hohe Pacht ab⸗ 
werfen! 


Der Unglückliche wurde zer⸗ 


wie das „Weſtf. Volksbl.“ ſchreibt, in den Forſten bei Hoppeke 
ein Verſuch gemacht, den Abtrieb einer größeren Waldparzelle 
Fichten durch Ausrodung mit der Dampfmaſchine zu bewirken. 
Die Maſchine mit 14 Pferdekräften hebt mit dem einfachen 
Apparate die ſtarken, wie die geringen Stämme ſammt ihren 
Wurzeln mit Leichtigkeit aus dem Boden und lockert dieſen 
zugleich dergeſtalt, daß nach ſeiner Planirung eine Neubepflanzung 
ſofort vorgenommen werden kann. Die Ausrodung der Stämme 
verdient auch aus dem Grunde den Vorzug, weil beim ge⸗ 
wöhnlichen Fällen der Bäume die zurückgebliebenen Wurzeln 
und Stammenden in vielen Fällen die Brutſtätten für den ge⸗ 
fährlichen Borkenkäfer bilden. 8 


— [Stoß ſeufzer eines Sonntagsreiters.] Kommis 
Silberſtein (der abgeworfen wurde): „Gott der Gerechte, was 
hat können lachen der Mazeppa, daß er war feſtgebunden 
auf'm Pferd!“ 


— ———— — — 


excl. 75% 
D 


Holzfällungsmaſchine.] In dieſem Winter wurde, | 


No. 152. 


Geſellige. 


13. Juli 1894. 


Büchertiſch. 
= „Tagebuchblätter von der zweiten Orientfahrt 
der Auguſta Viktoria. Februar — April 1892.“ Von Joachim 
von Winterfeldt. Das Reiſewerk iſt ſoeben in 2. Auflage im 
Verlage von Trowitzſch und Sohn in Frankfurt a. O. erſchienen. 
Preis eleg. gebd. 4,50 Mk. — Gemälde von eigenartigem, ſüd⸗ 
ländiſchen Reize ſind es, die hier vor dem Auge des Leſers ſich 
entfalten; überall tritt uns in fremdartiger Pracht das bunte, 
geräuſchvolle Leben und Treiben des Orients, geſchildert von 
berufener Feder und in zarter, poeſiereicher Sprache, in reicher 
Fülle entgegen. Nach humorvoller Schilderung der Reiſe⸗ 


genoſſen, des prächtigen Schiffes und der abwechſelungsreichen 


Seefahrt bietet ſich als ein erſter Gruß des Südens die wilde 
Schönheit Gibraltar's dar, wir beſuchen alsdann Monaco, Monte 
Carlo und Nizza; nachdem in Ajaccio Napoleon's Geburtshaus 
beſichtigt iſt, geht es weiter nach Alexandrien und Kairo. Dieſer 
Stadt und ſeiner Umgebung iſt ein großer Raum in dem Werke 
geweiht. Dann geht der Weg über Jaffa nach Jeruſalem. Eine 
begeiſterte Schilderung der Akropolis in Athen bildet den 
trefflichen Schluß des hochintereſſanten Werkes, das ſicherlich bei 
allen, die einſt eine derartige Orientfahrt machten, angenehme 
Erinnerungen, in vielen aber eine Sehnſucht nach jenen fernen 
Geſtaden, die hier ſo feſſelnd und lebendig geſchildert ſind, 
erwecken wird. 

In den großen Krieg von 1870/71, in die Leiden und 
Freuden des Feldzuglebens führt uns wohl kein Buch beſſer ein 
als das ſoeben in zweiter Auflage im Verlage von Stephan 
Geibel in Altenburg erſcheinende „Kriegserinnerungen 
eines Feldzugsfreiwilligen aus den Jahren 1870 
und 1871 von Karl Zeitz.“ Das mit 180 Originalzeichnungen 
von der Künſtlerhand R. Starcke's (Weimar) geſchmückte Buch, 
das in 19 vierzehntägigen Lieferungen à 50 Pf. erſcheint, hat 
ebenſo großes Intereſſe für den Soldat wie für den Nichtſoldat, 
für die Jugend, wie für den reiferen Mann. Der Verfaſſer, 
jetzt Brauereibeſitzer in Meiningen, lebte vor Ausbruch des 
Krieges in Paris, das er jedoch ſofort nach der Kriegserklärung 
verließ, um ſich als Kriegs freiwilliger zu melden. Mit 
köſtlichem Humor ſchildert er uns, welche vergeblichen An⸗ 
ſtrengungen er macht, um in Aachen, Köln, Koblenz, Mainz an⸗ 
zukommen, bis er endlich in ſeiner Heimath, Meiningen, zu einer 
„Muskete“ kommt. Wir begleiten ihn in dem erſten Heft bis 
Leimersheim in der Pfalz und lernen ihn ſchon in dieſen wenigen 
Tagen als einen jungen Deutſchen von feuriger Begeiſterung, 
hingebendſter Opferfreudigkeit und warmer Vaterlandsliebe 
kennen. Die Schilderungen der franzöſiſchen Zuſtände bei dem 
Ausbruche des Krieges, deren Augenzeuge er war, ſind ſehr 
intereſſant; die Schreibweiſe iſt kurz, ſachlich und packend. 


m 


— 


Briefkaſten. 


Eiſenberg. Für Betriebsbeamte, Werkmekſter und Techniker 
iſt durch die neue Gewerbeordnung eine Kündigung mit ſechs 
Wochen Friſt zum Anfange des er Kalenderquartals ein⸗ 
geführt. Geſetzt, daß Ihnen am 1. Mai d. Is. gekündigt wäre, 
ſteht Ihnen noch für die Zeit vom 1. Mai bis 1. Juli d. Js. 
Gehalt zu. g 

F. F. Sie ſind als Erbe in Anſpruch genommen und haben 
Widerſpruch nicht erhoben, und es wahrſcheinlich auch unterlaſſen, 
die Erbſchaft mit der Rechtswohlthat des Inventars anzutreten. 
Nachdem Sie zwei Jahre inzwiſchen haben verſtreichen laſſen, 
können Sie ſich gegen die Mithaft für die Schulden des Erblaſſers 
nicht mehr ſchützen. Der auf rechtskräftiges Mandat geſtützte An⸗ 
ſpruch unterliegt der Verjährung nicht. 

A. B. Da der Dienſt als Kultusbeamter auf Grund des 
mündlichen Vertrages angetreten iſt, bedarf es zu ſeiner Auf⸗ 
eee Kündigung zum Ablaufe des nächſten 

uartals. 

A. C. 100. Die Beſchwerde geht an den Vorſtand des Ehren⸗ 
raths der Rechtsanwalte (Rechtsanwaltkammer) an Sitze des zu⸗ 
ſtändigen Ober⸗Landesgerichts. 

Poſtſt. Neuenburg betreffend K. Derartige Klatſchereien 
ſind zur Aufnahme im Anzeigentheil ungeeignet. Geld liegt zu 
Ihrer Verfügung. 

R. Es iſt in einzelnen Bezirken Oſtpreußens Brauch, daß 
der Kämmerer bei der Ernte als Vorhauer mit der Senſe eintritt. 
Ob dies in Ihrer Gegend gewohnheitsrechtlich iſt, kann nur durch 
Beweisaufnahme feſtgeſtellt werden. 


Wetter ⸗Ausſichten 

auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
3. Juli: Wolkig mit Regenfällen, kühl, lebhafter Wind. — 
4. Juli: Veränderlich, wolkig, wärmer, Gewitterdrohend. 


Bromberg, 30. Juni. Amtlicher Handelskammer Bericht. 
128—132 Mk., geringe Qual. — Mek. — 

12 Mk., geringe Qualität Mk. 

Mk. — Brau⸗ 116—125 Mk. 


Thorn, 30. Juni. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen flau, 129⸗30 Pfd. hell 131⸗32 Mk., 132⸗33 Pfd. hell 
13334 Mk., 129 Bid. bunt 130 Mk. — Roggen flau, 119⸗20 Pfd. 
112 Mk., 121:23 Pfd. 113⸗114 Mk. — Gerſte flau, Brauw. 12530 
Mt oſen, 30. Juni. Spiritus. Locv obne Faß (60er) 49,30, d 

oſen, 30. Juni. Spiritus. Loco ohne Fa er) 49, 30, do. 
loco ohne Faß (70) 29,50. Flau. 
Berliner Cours: Bericht vom 30. Juni. 

Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 105,70 bz. Deutſche Reichs ⸗Anl. 
3½0% 102,00 bz. G. Preußiſche Conſ.⸗Anl. 40/0 te G. Preußiſche 
Conſ.⸗Anl. 3½% 102,10 bz. G. Staats⸗Anleihe 4% 100,50 G. Staats⸗ 
Schuldſcheine 3½% 100,20 G. Oſtpr. Provinzial» Obligationen 
31/2 % 98,30 bz. Poſenſche Provinzial⸗Anleihe 31/2 Yo 98,40 bz. B. 
Oſtpreuß. Pfandbr. 31/2%/0 98,90 G. Pommerſche Pfandbr. 31/2 % 
100,00 bz. G. Poſenſche Pfandbr. 4% 103,00 B. Weſtpr. Ritterſchaft 
IIB. 3½ % 99,00 G. Weſtpr. Ritterſchaft II. 3/0 99,00 G. 
Weſtpr. neuländ. II. 31/2% 99,00 G. Preußiſche Rentenbriefe 4% 
103,90 G. Preußiſche Reutenbriefe 3½ 0 99,70 B. Preußiſche 
Prämien⸗Anleihe 3½ % 121,50 G. 

Stettin, 30. Juni. Getreidemarkt. Weizen loco luſtlos, 
133-136, per Juni⸗Juli 137,00, per September⸗Oktober 140,00. — 
Roggen loco niedriger, 118—121, per Juni⸗Juli 121,00, per Sep⸗ 
tem: er⸗Oktober 120,50. — Pommerſcher Hafer loco 122— 135. — 

8. Piritusbericht. Loco matter, ohne Faß 50er —.—, do. 70er 
30,80, ver Juni und per Auguſt⸗September ungehandelt. Ä 

Magdeburg, 30. Juni. Zuckerbericht. Kornzucker excl. von 
92 % —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement —.—, Nachprodukte 

endement 9,60. Schwach. 


Für den nachfolgenden Theil {ft die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Ca. 2000 Stück Foulard⸗Seide Mk. 1.35 
bis 5.85 p. M. — bedruckt mit den neueſten Deſſins u. Farben — 
ſowie ſchwarze, weiße und farbige Seidenſtoffe v. 75 Pf. 
bis Mk. 18.65 per Meter — glatt, geſtreift, karrirt, gemuftert, 
Damaſte 2c. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, 
Deſſins ꝛc.) Porto- und ſteuerfrei ins Haus! 
Katalog und Muſter umgehend. 


G. Henneberg's Seiden-Fabrik d. x. Hon) Zürich. 


a Gummiartikel. 
1 reisliste versendet in geschlossenem 


Firma en Einsendun 


Spez ouvert ohne, 


von 20 Pfg in Marken 


al- 
W. H. Mielck, Fraukfurt a. M. 


Bekanntmachung. 

Die Anmeldungen zur Allge⸗ 
einen Ortskrankenkaſſe ſowie zur 
aliditäts⸗ u. Altersverſicherung 
unterbleiben noch immer in vielen 
Fällen oder erfolgen nicht rechtzeitig 
innerhalb 3 Tagen und ohne Angabe 
es Geburtstages, Geburtsorts und 
Kreiſes. Ebenſo unterbleiben au 
die vorgeſchriebenen Abmeldungen. 
Zur Vermeidung der im 8 81 des 
Geſetzes über die Krankenverſicherung 
der Arbeiter und 8 3 des Ortsſtatuts 
vom 23. April 1894 feſtgeſetzten Strafen 
(bis 20 bezw. 100 Mark) fordern wir 
die Arbeitgeber auf, die von ihnen 
beſchäftigten krankenverſicherungs⸗ 
bezw. invaliditäts⸗ und altersver⸗ 
ſicherungspflichtigen Perſonen inner⸗ 
halb der erſten 3 Tage nach Beginn 
der Beſchäftigung bei dem Rendanten 
der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe, 
Tabakſtraße 6, an⸗ und ſpäteſtens am 
3. Tage nach Beendigung der Be⸗ 
ſchäftigung abzumelden. Zur An⸗ 
meldung muß das in der Druckerei 
von G. Röthe käufliche Formular 
benutzt werden, deſſen einzelne Rubriken 

vollſtändig auszufüllen ſind. 8 
Im Intereſſe der Verſicherten iſt es 
dringend erforderlich, daß ſie die Ab⸗ 
meldung ihres Arbeitgebers der Hebe⸗ 
telle Tabakſtraße 6 perſönlich über⸗ 
ringen, damit ſie ſofort ihre Quittungs⸗ 
karte in Empfang nehmen können. Wir 
erſuchen deshalb die Arbeitgeber, die 
aus der Beſchäftigung tretenden Arbeiter 
aufzufordern, außer der polizeilichen 
Abmeldung auch noch die Abmeldung 
bei der Allgemeinen Orts⸗Krauken⸗ 
kaſſe bezw. der Hebeſtelle für die In⸗ 
validitäts⸗ und Altersverſicherungs⸗ 
beiträge perſönlich zu bewirken. [3396 
Jeder Verſtoß gegen die Meldevor⸗ 
ſchriften wird nunmehr unnachſichtlich 

beſtraft werden. 


Graudenz, den 31. Mai 189. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. f 

Der 8 44 des Forſt⸗ und Feld⸗Poli⸗ 
zeigeſetzes vom 1. April 1880 lautet: 

Mit Geldſtrafe bis zu fünfzig Mark 

oder mit Haft bis zu vierzehn Tagen 

wird beſtraft, wer: 15939 

1. mit unverwahrtem Feuer oder Licht 
den Wald betritt oder ſich demſelben 
in gefahrbringender Weiſe nähert: 

2. im Walde brennende oder glimmende 
Gegenſtände fallen läßt, fortwirft 
oder unvorſichtig handhabt: 

3. bei von den Fällen des § 368 
Nr. 6. des Strafgeſetzbuchs im Walde 
oder in gefährlicher Nähe deſſelben 
im Freien ohne Erlaubniß des 
Ortsvorſtehers, in deſſen Bezirk der 
Wald liegt, in Königlichen Forſten 
ohne Erlaubniß des zuſtändigen 
Forſtbeamten Feuer anzündet oder 
das geſtatteter Maßen angezündete 
Feuer gehörig zu beaufſichtigen 
oder auszulöſchen unterläßt; 

4. abgeſehen von den Fällen des 8360 
Nr. 10 des Strafgeſetzbuchs bei Wald⸗ 
dränden, von der Polizeibehörde, 
dem Ortsvorſteher oder deren Stell⸗ 
vertreter oder dem Forſtbeſitzer 
oder Forſtbeamten zur Hilfe auf- 
gefordert, keine Folge leiſtet, obgleich 
er der Aufforderung ohne erhebliche 
eigene Nachtheile genügen konnte. 


Grandenz, den 19. Juni 189. 
Der Magiſtrat. 


J pangsberſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche Kiewo Band 1, 
Blatt 4, Artikel 4 von Kgl. Kiewo auf 
den Namen 1. des Landwirths Wilhelm 
Lazarus zu Kiewo, 2. des Kaufmanns 
Moritz Lazarus in Kulm eingetragene, 
im Kreiſe Kulm belegene Grundſtück 


— 
am 7. September 1894 
Vormittags 9¼ Uhr. 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 4 — ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 597,41 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
122,38,50 Hektar zur Grundſteuer, mit 
465 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. a f 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 

8. September 1894 
Vormittags 10 Uhr 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 3 — 
verkündet werden. 


Culm, den 28. Juni 1894. 
4 Königliches Amtsgericht. 


Bekauntmachung. 


Die Stelle des erſten Polizei⸗ 
Sergeanten, mit welcher ein Ein⸗ 
kommen von p. ptr. 600 Mk., freie 
Wohnung und Nutzung eines Dienſt⸗ 
gartens verbunden, iſt von ſofort ander⸗ 
weit zu beſetzen. 161501 

Geeignete Bewerber, welche körper⸗ 
lich rüſtig ſind, Fertigkeit im Leſen und 
Schreiben beſitzen und der polniſchen 
Sprache mächtig ſind, wollen ſich unter 
Vorlegung eines ſelbſtgeſchriebenen 
Lebenslaufs und etwaiger Zeugniſſe bis 


ſpäteſtens den 15. Juli er. 
bei uns melden. 
Militäranwärter erhalten den Vorzug. 
Leſſen, den 25. Juni 1894. 


Der Magiſtrat. 
Chroscielewski. 


Bekanntmachung. 


Die ſtädtiſche Nachtwächterſtelle, 
mit welcher der Poſten eines Motoren⸗ 
führers bei der ſtädtiſchen . 
leitung verbunden iſt, iſt von ſofort 
anderweit zu beſetzen. Das Einkommen 
beträgt jährlich 540 Mk. nehſt Nutzung 
eines Dienſtgartens. Geeignete, im 
Maſchinenfach bewanderte Bewerber 
wollen ſich dis 161491 


ſpäteſtens den 15. Juli er. 
bei uns melden. Militäranwärter er⸗ 
halten den Vorzug. 

Leſſen, den 26. Juni 1894 


Der Magiſtrat. 
Chroscielewski. 


gemacht werden. i 


11894, im Gaſthauſe zu Gre 


rr 


Der Briefträger Ludwig Richter 
in El bing, vertreten durch Rechts⸗ 
anwalt Schultz in Kulm, hat das 
Aufgebot folgender, auf ſeinem Grund⸗ 
ſtück Friedrichsbruch Bl. 102, Abth. III. 


ch] unter Nr. 1 und 2 für die Gertrude 


enriette Gabriel, verehelichte Arbeiter 
avid Wollſchläger, eingetragener, an⸗ 
geblich getilgter eee e 
nämlich: 6745 
a. einer Abfindung beſtehend aus 
einem Satz Betten oder 10 Thlr., 
b. 24 Thlr. 12 Sgr. 6% Pfg. Vater⸗ 
erbtheil, verzinslich zu fünf Pro⸗ 
zent ſeit dem 10. Dezember 1828 
aus dem Georg Gabriel'ſchen Erb⸗ 
rezeß vom 19. Januar 1830 
beantragt. 1 | 
Henriette Wollſchläger, geb. Gabriel, 
zuletzt in Ottowitz, Kreis Thorn wohn⸗ 


haft, bezw. deren Rechtsnachfolger 
erg aufgefordert, ſpäteſtens in dem 
auf den 


21. Dezember 1894, 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, Zimmer 
Nr. 3, anberaumten Aufgebotstermin 
ihre Anſprüche auf vorſtehende Hypo⸗ 
theken anzumelden, widrigenfalls ſie 
mit ihren Anſprüchen auf dieſelben 
würden ausgeſchloſſen und die Hupo⸗ 
theken im Grundbuch gelöſcht werden. 


Kulm, den 28. Juni 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekauntmachung. 


Am Viehmarktstage, den 27. d. Mts., 
iſt auf dem Gehöft des Hotelbeſitzers 
Tarchmin hierſelbſt eine ſchwarzbunte 
Stärke von Händlern zurückgelaſſen 
worden. Der Eigenthümer der Stärke 
wird hiermit aufgefordert, dieſelbe gegen 
Erſtattung der Inſertions⸗ und Futter⸗ 
koſten von hier abzuholen. [6720] 


Garuſee, den 30. Juni 1894. 


Die Polizei: Verwaltung. 
Nicolai. 


Konkurs⸗Aufhehung. 


Das über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Fritz Lampert in Rieſen⸗ 
burg am 8. Juni cr. eröffnete Kon⸗ 
kursverfahren iſt aufgehoben. [6724 


Rieſenburg, d. 27. Juni 1894. 


„ Dubinski. 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Für Lessen 
ſucht eine am Platze gut eingeführte 
deutſche Feuer Verſicher.⸗Aetien⸗ 
Geſellſchaft einen e 
Agenten. Bewerbungen ſind unt. Nr. 
6627 an die Exped. des Geſell. einzuſ. 


Gut eingeführter Kaufmann 
ſucht die Vertretung e. leiſtungs⸗ 
fähigen Mühle oder den Allein⸗ 
verlauf für dieſelbe gegen Caſſa 
für Elbing und Umgegend zu über⸗ 
nehmen. Off. u. K. 1 poſtl. Elbing. 


Herbſtrüben 
runde und lange, empfiehlt [3878] 


B. Hozakowski, Thorn. 


Repoſitori 
kepoſitorium 
zum Material⸗, Schank⸗Geſchäft, mit 
Schankfäſſern iſt billigſt zu verkaufen. 
Meldungen [werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 6265 durch die Expedition 
des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 
Eine Parthie 


ſebrauchte graue Pappen 


etwa 4 Millimeter dick, und zwar in 
runden Tafeln von ca. 85 Centimeter 
Durchmeſſer und in viereckigen Stücken 
von 45 Centimeter Breite und ¼ bis 
1¼ Meter Länge, ſind zum Preiſe von 
Mk. 2,50 pro Centner verkäuflich. (135 

Guſtav Röthe's Buchdruckerei, 
Graudenz. 


Holzmarkt. 


Bekauuimachung 


der Holzverſteigerungs⸗Termine für 
das Königliche FTorſtrevier Koſten 
pro Juli bis September 1894. 
Schutzbezirke Slupp und Heinrichsdorf, 
am 6. Inli, Vormittags 10 Uhr, 
Vereinsgarten zu Lautenburg. 
Schutzbezirk Slupp, am 10. Anguſt 
und 7. September, Vormittags 10 
Uhr, Vereinsgarten z.Lautenburg. 
Schutzbezirke Kielpin, Erlengrund, Koſten, 
Tillitzund Weißenburg, am 27 Juli, 
24. Auguſt und 21. September, 
Vormittags 10 Uhr, im Taddey- 
ſchen Gaſthof zu Oſtaszewo. 
Die Verkaufs⸗Bedingungen werden in 
den Lizitations⸗Terminen ſelbſt 10735 


* 


Lautenburg, 
den 30. Inni 1894. 
Königliche Oberförſterei. 


Holzverkaufs⸗ 
Bekanntmachung. 


Für die Königliche Oberförſterei 
Wodek ſind in dem II. Halbjahr 1894 
folgende Holzverſteigerungstermine an⸗ 
beraumt, welche Vormittags 10 Uhr, 
beginnen. N 8 6836 

Für ſämmtliche Beläufe am 6. Au⸗ 
guſt, 17. September, 22. Okt 
12. November und 10. De e 
Es kommt zum Verkauf Kiefern Nutz⸗ 
und Brennholz. 1.52 


Mehlbrauche. |i: 


Bekanntmachung 


der Holzverſteigerungs⸗Termine füe das 
Königliche Forſtrevier Wilhelmsberg 
pro Juli / September 1894. 

Ganzes Revier am 11. Juli, 8. Au⸗ 
guſt und 12. September, Vorm. 
10 Uhr, im Moses'ſchen Gaſthauſe in 
Zbiezno. a 16767], 
Die Verkaufsbedingungen werden in 
den Lizitations⸗Terminen ſelbſt bekannt 
gemacht werden. 


Wilhelmsberg, 


den 1. Juli 1894. 
Der Königl. Oberförſter. 


der Brennholz⸗Verkauf 


im Komierowoer Walde des Herrn 


Die genannte Gertrude S. D 


D. Jaffé⸗Poſen, beginnt am 1, 
Juli d. Js. und findet täglich ſtatt. 
Meldungen beim Förſter Schneider 
daſelbſt. Es ſtehen zum Verkauf: 


Stubben, Kloben, Knüppel 
und Strauchhanfen, 
ſowie auch 63 


Sammelholz. 
Zempelburg, im Juni 1894. 
. R. Buchholz. _ 


= Preis pro einspaltige Tu 
Kolonelzeile 15 Pf, 3 


rbeilsm 2 


Rei Berechnung des In- * 
b ertionspreises zähle mans 
m 1! Silben gleich einer Zeit, 


Stellenvermittelung 
durch den Verband Deutſcher Hand⸗ 
lungsgehülfen zuveipzig, Geſchäfts⸗ 
ſtelle Königsberg i. Pr., Paſſage 3, 
Fernſprecher 381. 18090 

Für einen jüngeren, ſehr tüchtigen 


Wirthſchaftsbeamten 
ſucht bald. Stellung 16336 
Barkusky, Oſtrow b. Montwy. 

Suche f. einen 30 J. alten, in allen 
Zweigen d. Landwirthſchaft bewanderten, 
gut empfohlenen, ev. 6460 


Inſpektor 
dauernde Stelle. 
P. S. in Güſtebieſe b. Neu Levin. 
Geſt. auf g. Zeugn. u. langj. Erfahr. 
ſuche z. bald. Antr. A 
Juſpektorſtelle. 
30 J. alt, poln. ſpr., nücht. u. zuverl. 
Anſpr. beſcheid. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 6326 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Suche Stellung als einfacher 


Wirthſchafter. 


Bin beider Landesſpr. mächtig. 


— 
2 


11 


= 


[6404 
Lichowski, Graudenz, Unterbergſtr. 10. 


Ein junger Landwirth 
Mitte 20 er, ſucht zum 1. Aug. cr. eine 
Stell. als all. Beamt. unt. Leitung des 
Prinz. Es kommt demſ. auf hoh. Gehalt 
nicht an. Familienanſchluß erwünſcht. 

efl. Offert. wolle man an Herrn 
Müller, Unteroffiz. d. Reſ. d. 2. Pomm. 
Feld⸗Art.⸗Reg. Nr. 17, 1. Batl. Schieß⸗ 
platz HDammerſtein ſenden. 6795 


Ein geb. j. Landwirth 
7 J. b. F., einj. ged., 3 Sem. Hochſchule 
beſ., ſucht Stell. als Volontär⸗Verwalt. 
direkt unterm Prinzipal. Meld. w. br. 
u. Nr. 6789 an die Exp. d. Geſ. erbet. 

E. energ.Wirthſchaftsbeamt. ſ.,geſt. a.g. 
Zeugn., z.! Okt. 94 anderw. St., w. mögl., 
dir. unt. Prinzipal. Off. erbitte poſtl. 
unter Nr. 2420 Soßnow Wpr. [6879 

Suche Stellung als verheiratbeter 

Wirthſchaftsbeamter. 
Bin 81/2 Jahr in letzter Stellung, m. der 
Wirthſchaft, jowie Viehmaſtung vollſt. 
vertr., ſpreche polniſch u. deutſch. Wäre 
auch geneigt, ein klein Anweſen in Oſt⸗ 
od. Weſtyr. v. 150--200 Mrg. mit 6000 
Mk. zu kaufen oder zu pachten, 
16675 Brück, Labiſchin. 

Suche z. 15. Auguſt od. 1. Sept. eine 


Vrennereiverwalter⸗Stelle. 


Bin verh., 15 J. b. Fach, m. gut. Zeugn. 
u. Empf., 8 J, in vorletzter Stelle, habe 
d. Brennereiſchule b. Prof. Dr. Delbrück 
in Berlin wiederholt beſ., m. d. Amts⸗ 
u. Gutsgeſch. vertr. Meld. m. Aufſchr. 
Nr. 6671 d. d. Exped. d. d. Geſell. erb. 

Ein erf. verh. Wirth, der 12 J. auf 
k. Stelle faſt ſelbſtſtändig gew. hat, beid. 
Landesſpr. mächtig, ſucht Stellung als 
Wirth. Offerten unter Nr. 6829 au 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein ſtrebſamer Gärtuer 
d. erfahr. iſt in allen Fächern d. Gärt⸗ 
nerei, Kenntn. i. d. Bienenzucht bei. u. a. 
Wunſch a. d. Jagd übern., ſucht v. 1. Okt. 
od. ſpat. dauernde Stell, wo Verheirath. 
geſt. 15 ‚Gert. Off. erb. G. Ben diſch, 
in Goſchin p. Straſchin⸗Prangſchin Wpr. 


Ein zuverläſſig. Gärtner 
der zum Herbſt d. Is. ſeine Dienſtzeit 
im Jäger ⸗ Bataillon Graf York von 
Wartenburg Nr. 1 beendet, ſucht zum 
1. Oktover Stellung. Gefl. Offert. werd. 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 6525 durch die 
Exped. des Geſell. in Graudenz erbeten. 


Ein Meier 
der m. verſch. 3 elbſtſt. gearb. 


hat, in Guts⸗ u. Genoſſ.⸗Molk., Herſtell. 
fein. Tafelbutt., ſowie Fett⸗ u. Mager⸗ 


Käſ. vertr. i., ſ.3. gl. o. ſpät. d. Stell. Meld m. 4 


Ang. d. Geh. u. Nr. 6790 a.d.Erp.d.Gej.erb. 
Ein tüchtiger Stellmacher 


der Kaſtenwag, alle Arten Chaiſen, anch 
nach Zeichnungen ſelbſtſtändig arbeiten 
kaun, ſucht Stellung. Meld. briefl. an 
Klempnermſtr. Schmit, Stuhm erbet. 


Suche als verheir. Schmied 


Stellung auf einem ie; oder 
Dorfſchmiede. Gute Zeugniſſe ſtehen 
zur Seite. Gefl. Off. bitte zu richt. an 
Schmiedemeiſter Th. Jaſtrzembski 
in Papau, Kreis Thorn. 165941 


Ein verh. FJörſter 
dem die beſten Referenzen zur Seite 
ſtehen, ſucht zum 1. Octbr. eine Stelle. 
Offert. bitte unt. J. H. Kunigehlen 
Kreis Darkehmen, zu richten. [6792] 
Suche Stellung als 16672 
Vorſchnitter 
mit Leuten. Franz Müller in 
Kurc ze per Czersk. 
Für meinen Sohn ſuche eine Stelle 
als Lehrling 
im Manufakturwaarengeſchäft, möglichſt 
in einer größeren Stadt Weſtpreußens. 
Meldungen werden brieflich unter Nr. 
6559 an die Exped. des Geſ. erbet. 


Die Verwalterſtelle iſt beſetzt. 


A. Tretſchack, Cornellen. 


TED FER᷑W CY 
Suche für 2 Knaben von 9 und 
11 Jahren einen 167701 
Kaudidaten 
der 68 e bis Tertia vorbereitet. 
Behaltsanſprüche, Zeugniſſe nebſt 
Photographie an 
G. Hoffmann in Marienſee Wpr. 
Für ein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft in der Provinz wird 
ein jüngerer 2 63 
Verkäufer 
ver 15. Juli oder 1. Auguſt geſucht. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen erbitten 
Gebr. Friedländer, Oſterode Opr. 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche ich vom 
1. Auguſt er. einen 16756] 


erſten Verkäufer. 

Derſelbe muß der polniſchen Sprache 
mächtig und mit dem Decoriren großer 
Fenſter vertraut ſein, Zeugnißabſchriften 
und Photographie ſind der Meldung 
beizufügen. J. Fürſt, Dt. Eylau. 

Julius Lewin, Allenſtein Opr. 
ſucht für ſein Tuch⸗, Manufaktur⸗, Mode- 
und Confektionsgeſchäft per 15. Juli 
reſp. 1. Auguſt einen recht tüchtigen 
und umſichtigen 16744] 


Verkäufer 


der auch polniſch ſpricht. Den Be⸗ 
werbungen ſind Originalzeugniſſe bei⸗ 
zufügen. 


KRAURLILURKN 


aktür u. Mod ri echt 

u. Modewaarengeſchä 

* f aeihäft 28 
20 
% 


uche per 1. reſp. 15. August cr. 
* einen tüchtigen, gewandten 


98 erſten Verkäufer 

der polniſchen Sprache voll⸗ 
38 ſtändig mächtig und mit Deko⸗ 
e ration größerer Schaufenſter 
3 vertraut. Offerten mit Photo⸗ 
% N en , une * 
.. Aſcher, Ortelsburg Opr. 


Zeugnißabſchriften an [6772] 


2835 580382862285 36 84 


Für mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 


waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum Eintritt N 


per 1. Auguſt er. einen tüchtigen 
ſelbſtſtändigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache vollſtänd. mächt. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen nebſt 
Zeugniß⸗Abſchriften erbittet 16775] 
A. Abraham, Friedrichshof Opr. 


ed Nn 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
u. Modewaaren⸗Geſchäft ſuche 
per ſofort reſp. 15. Juli cr. 2 
& einen tüchtigen [6446 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache voll⸗ 
& ständig mächtig und mit der 
** Decoration größerer Schau⸗ 2 
fenſter vertraut. 3 
Vorſtellung erwünſcht oder den 
2 Festen ea 5 21 
Zeugniß⸗ riften beizufügen. 
57 H. Kubatzki, Dt. Eylau. 
RREAERMERERERE 
Für mein Tuch⸗ u. Manufakturw.⸗ 
Geſchäft wünſche ich einen wirklich 
tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache vollſtändig 
mächtig, bei hohem Gehalt 3. engagiren. 
S. Michalowski, Johannisburg 
Für mein Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 15. Auguſt 
reſp. 1. September a Eh [6561 
2 tüchtige Verkäufer 
welche der polniſchen Sprache mächtig 
ſind. Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüche erbeten. 
S. N. Witkowsky, Lyck Ovr. 
Für mein Stab u. Eiſenkurzwaarxen⸗ 
Geſchäft ſuche zum 1. Auguſt cr. einen 
tüchtigen, zuverläſſtgen 16481 
jungen Maun 
der der polniſchen Sprache vollſtändig 
mächtig. Bewerber wollen ſich unter 
Angabe ihrer Gehaltsanſprüche bei 
freier Station melden. Photographie 
erwünſcht. Marken verbeten. 
Briefen Wpr., den 28. Juni 1894. 
Leopold A. Littmann. 
® 
REAERERTFARER 
Für mein Tuch⸗, Veith nit uche 
und Confektions⸗Geſchäft ſuche * 
per 1. Auguſt er. einen gut 25 


1 empfohlenen, der polniſchen 
Sprache mächtigen und mit 
der einfachen Buchführung ver⸗ 
trauten 16840 am 

jungen Mann 2 
7 moſaiſch. Offerten mit Angabe % 
N der Gehaltsanſprüche erbittet N 


unter Beifügung der Photogr. 
Salomon Hertz, Gerdauen. 
KRRRARUNRARER 
ür mein Kolonial: u. Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche zum ſofortigen Eintritt 
einen tüchtigen, der poln. Spr. mächtig. 
Kommis. 


v. Hülſen Nachfolger. 
105751 vice ſswerber pr. 
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Comumis⸗Geſuch. 


In einem Colonial⸗, Material- 
waaren⸗ und Eijengeiaänt mit 
Deſtillation wird ein evangel,, 
. deutſch und polniſch 
prehender _ Commis für 


1. Auguſt geſucht. 
S mit d. Branche 


bertraut, flotter Exvedient jein 
und die einfache Buchführung 
verſtehen. 5 

Bewerber mit nur guten 
Zeugniſſen und Empfehlungen 
werden gebeten, ihre Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen ſowie 
Abſchrift der Zeugniſſe brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 6398 an 
die Exped. des Geſ. einzuſend. 


ECC 
Tuch Modr-, Confektions- l. 
Rur zwaaren-Geſchäft 


ſuche zum 1. Auguſt cr. einen erſten 


Commis 


tüchtigen Verkäufer. 
Derſelbe muß Schaufenſter dekoriren 
können und in der Buchführung er⸗ 
fahren ſein. Zeugniſſe nebſt Gehalts⸗ 
anſprüchen bei freier Station erbeten. 


J. A. Hammerstein, 
16835 Mohrungen. 


a ee 
Brennereiführer 
für meine Dampfbrennerei, täglicher 
Betrieb von 2900 Liter und 7—8 Mon. 
im Betriebe, vom 1. Sept für die nächſte 
Brennperiode geſucht in Podlaſſen p. 
Wartenburg Oypr. vu Vorſtellg. 
Nur ſolche, die ſchon ſelbſtſtog. Dampf⸗ 
brennereien mehr. Jahre geleitet, bevorz 


Zuverläſſ. Braugehilfe 
wird möglichſt per ſogleich gewünſcht. 
Meldung. mit Gehaltsangabe w. briefl. 
u. Nr. 6439 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Ein tüchtiger : [6432 
Barbier⸗ u. Friſeurgehilfe 
kann von ſogleich eintreten bei 


Choinowski, Friſeur, 
Marienwerder. 


Malergehilfen 


ſucht bei hohem Lohn und dauernder 
Beſchäftigung, ebenſo [6568] 


2 Lehrlinge 


N. Soenke, Maler, Dt. Eylau. 


Meiereiverwalter 
verheirathet, erfahren, für größeren 
Vollbetrieb geſucht. Off. werden unter 

r. 6634 an die Exped. des Geſ. erbeten. 
Tüchtiger, kräftiger 8 167521 
Meiereigehilfe 
momöglich erfahren in der Tilſiter 
Fettkäſerei, für unſere Uderwanger Mol⸗ 
kerei geſucht. Holſteiner Meierei Königs⸗ 
berg i. Pr., Tragh. Kirchenſtr. 65. 


Ein tüchtiger Meier 
der mit Alfa⸗Separator und Maſchine 
durchaus vertraut iſt, in 15 Butter⸗ u. 
Käſefabrikation erfahren, ndet ſofort 
dauernde Stellung bei freier Station. 
30 Mk. monatlich. 

[6606] Molkerei Vandsburg. 


1 Oberſchweizer 
1 Gärtner 
ev., unverheirathet 
1 Kutſcher 
ev., verheirathet, finden Oktober bezw. 
November d. Is. Stellung in Klein 


Summe bei Naymowo. Meld. mit 
Zeugnißabſchriften ſind dahin zu richten. 


Einen tüchtigen 16551] 


Uhrmachergehilfen 


ſucht per ſofort bei angenehmer, 
dauernder Stellung 


I. Rhody, Schäuſee Mefpr, 


Ein junger, tüchtiger „ 1b56734 
Gärtuergehilfe 
findet Stellung bei 
A. Schaade, Jägerhof⸗Bromberg. 


Förſter und Gärtner 
als energiſcher Aufſeher, kann ſich ſchrift⸗ 
lich melden bei 

H. Goeldel, Zoppot. 

Zum ſofortigen Antritt in Arbeit 

wird geſucht ein tüchtiger 16129 
Mau rerpolier 


nebſt 10 Maurergeſellen 
auf Accordarbeit. 

Eichhorſt, Bauunternehmer, 
Brachlin, p. Poſt⸗ u. Bahnſt. Pruſt. 


Tücht. Schneidergeſellen 
ſofort geſuch von [6896] 
Heyſel, Herrenſtraße 12. 


6130 


1 Schneidergeſellen ſucht von ſofort 


F. Kroenke, Schneidermeiſter, 
[6818] Herrenſtraße 26. 


Tüchtige Zümmergeſellen 


von ſogleich geſucht. „ 1676 
A. Meſeck, Kulm, Dampfſäge⸗ und 
Hobelwerk. 


5 Tiſchlergeſellen 


auf Bauarbeit, Kaſernenbau, verlangt 
ſofort Emil Pfeilen, Schneidemühl, 
Alte Bahnhofſtraße 14. 16450 


2 Tiſchlergeſellen 


verlaugt E. Urban, 
168277 ſtaſernenſtraße 102 


in 
er. 


zu 


. 


* 


15 


Ditaszewo, Kreis Thorn. 


1 3—1 durchaus nüchterne, tüchtige 


Gelbgießergeſellen 


n Dreherei und Formerei leiſtungs⸗ 
1%, können ſofort eintreten bei 
Haaſe, Lauenburg i. Pomm. 


1 Kupferſchmied und 
1 Maſchinenſchloſſer 


eingearbeitet er Brennereiarbeiten, 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
Jul. Geyer, Löbau Wpr. 
Ein tüchtiger 167371 


Schmiedegeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung bei 
Schmiedemeiſter Grzonkowski 
in Lonkorsz. 

Dominium Mend ritz b. Gr. Leiſtenau 
ſucht zu Martini d. Js. 16556 
einen Schmied 
der d. Dampfdreſchmaſchine führen kann. 


Zu Martini d. Js. ſuche ich [6584 


einen Schmied 
der nachweislich einen Dampfdreſch⸗ 
apparat zu führen verſteht, bei hohem 
Lohn und Deputat. Der Schmied muß 
Buben dem den Poſten eines Amtsdieners 
8 Vorſtellung erforderlich. 
Germen p. re Rieſenburg. 
6584 v. Puttkamer. 


Sfenfetzer 
verlan 8 Bon 11 16266 
Richter, Töpfermeiſter, 
Konitz Weſtpr. 
Auch einige - 
Lehrlinge 
können ſich melden. 


—Wagenlackirer bei hohem Lohn ſucht 
Wagenfabr. Sperling, Nakel. [6563] 


Einen Böttcher 


ſuche für meine ERROR zum mögl. 
baldigen Eintritt. 6708 
Hugo Nieckau, Dt. Eylau. 


Ein gut empfohlener, verheiratheter 


evaugeliſcher Stellmacher 

ee zu Martini er. Stellung in 

16755 Annaberg bei Melno. 
ar von Sofort oder 15. 0 

einen tüchtigen 164 

Stellmachergeſellen. 

Schulz, Stellmachermſtr., Wor:mditt. 

Ein tüchtiger, verh. 164711 
Stellmacher 
findet bei hohem Lohn Stellung in 


Do m. Friederikenhof bei Schöuſee. 
Perſönliche Vorſtellung erforderlich. 


Ein eval. Stellmacher 
mit Burſchen findet zu Martini d. J. 
Stellung. Dom. Gr. Plowenz bei 
Oſtrowitt Station. 162781 

Ein ordentlicher, junger 159971 


Müllergeſelle 
findet Stellung. Mühle Semlin 775 
Carthaus Weſtpr. P. Schefler 
Daſelbſt kann Sr 
ein Lehrling 


auf Lohn eintreten. 


Miller geſucht. 


Junger ordentlicher Müller von Stadt⸗ 
mühle hle Hammerſtein geſucht. 16747] 


Ein nüchterner, zuverläſſiger 16347 


Nüllergeſelle 
mit neuer Konſtruktion, Walzen vertr., 
kann ſofort eintreten in 
Struß⸗ Mühle bei Schönſee, 
Kreis Brieſen. 
Geſucht ein zweit. und ein dritter 


Müllergeſelle 


5 re - 
zwei Lehrlinge 
die Luſt haben, die Müllerei zu erlern., 
können ſich zum baldigen Eintritt 
melden. Wind⸗ und Dampfmühle 


Damerau p. Bartenſtein. 


— —— m a nen nn 


Ein ordentlicher, umſichtiger 
Müller 

der einer mittl. Geſchäftsmühle als 
Erſter vorſtehen kann, gleichzeitig die 
An⸗ und Abfuhr zu buchen hat, findet 
Stellung. Gehalt nach Leiſtung. Off. 
und ſelbſtgeſchriebene Zeugnißabſchrift. 
1987 brieflich mit Auf ti Nr. 
6761 durch d. Expedition des Geſelligen 
in e erbeten. 


Ein junger 
f Wiügergeſetle 
und ein Lehrling 


koͤnnen 120 eintreten in 
Mliihle Bialken per Sedlinen. 
Ein zuverläſſiger [6576] 


junger Müllergeſelle 
für Kundenmühle, findet Stellung in 
4 5 75 Stangenwalde per Biſchofs⸗ 
werder. Kiewitt. 
Daſelbſt kann auch 


ein Lehrling 
ze günſtigen „ eintreten. 


pfaunenſtreicher find. dauernde 
A äftigung. Siebert, Ziegler ft. 2 
Sierokopas bei Neidenburg. 16566 


Ein Ziegelſtreicher 
von ſofort bei hohem Lohn geſucht von 
Mierau, Waſchulken p. Neidenburg. 


[6703] 


[6872] 


Ein tüchtiger 16544 
Wirthſchafter 
findet — Stellung bei 
Goertz, Lun au p. Dirſchau. 
Dom. Goncarzewo bei Wilhelms⸗ 
ort ſucht 16716 
einen Beamten. 


Gehalt 300 Mk. Unter direkter Leitung 
des Prinzipals. 


Ein erfahrener Inſpektor 
E polniſch ſprechend, findet 
um 1. Oktober d. Is. bei 900 Mark 
ehalt Stellung in Friedenau bei 
gr I | 

von 


rA == 8 > en 
2 


Zum 1. August er. wird ein in allen 
Zweigen der Landwirthſchaft erfahrener 


verheir. Inſpektor 


für eine kleinere Beſitzung geſucht, deſſen 
Frau 2 innere Wirthſchaft übernehmen 
muß. Bewerber mit guten Empfehl., 
obne Familie, wollen Ofierten mit 
Zeugnißabſchriften unter Nr. 6773 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Suche von ſofort einen tüchti 76888 
zuverläſſigen, verheiratheten 


Wirthſchafter 
und bitte um eee der Zeugniß⸗ 
abſchriften. ä in 14 
Tagen gilt als Abſage. Perſönliche 
Vorſtellung A, 
Liebwaldeb. Vahuß. ee 


Zum ſofortigen Antritt ſuche ich 
einige mit den Amts⸗ bezw. Gutsvor⸗ 
ſteher⸗Geſchäften vertraute [6748] 


Rechnungsführer. 
G. Böhrer, Danzig. 


Ein tücht. Inſpektor 


findet ſogleich Stellung. Gehalt 500 Mk. 
Offerten mit kurzem Lebenslauf und 
Zeugnißabſchriften unter Nr. 6723 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Suche zum 1. Auguſt für meine 
Wirthſchaft von 1100 Morgen einen 
gebildeten 16832 


Inſpektor 


IJ in geſetzten Jahren, nachweislich mit 


Drillkultur und Zuckerrübenban ver⸗ 
traut, bei 600 M. Gehalt zu engagiren. 
Nichtbeantwortung innerhalb 8 Tagen 
gleich Ablehnung. 
Klein Golmkau per Sobbowitz, 
Kreis Dirſchau. Steffens. 


Ein zuverläſſiger und nüchterner 
Wirthſchafter 
welcher auch im Stande wäre, eine 
kleinere Wirthſchaft ſelbſtſtändig zu 
führen und bei kleineren Arbeiten Hand 
ſelbſt anlegt, findet von ſofort Stellung. 
Meldungen nebſt ae der Zeus liſſe 


erbitte unter F. G. poſtlagernd Dorf 
Roggenhauſen. 16783 
Ein zuverläſſiger 16798 


Hof⸗ u. Speicherverwalter 
welcher die Wirthſchaftsbücher u. Guts⸗ 
ſchreiberei 5 beſorgen hat, wird von 
ſogleich auf Dom. Burg Belchau 
per Dorf Roggenhauſen geſucht. 

Ein gebildeter, gut empfohlener, ev. 


Hofverwalter 


der mit Buchführung und den in der 
Landwirthſchaft vorkommenden ſchriftl. 
Arbeiten vertraut iſt, findet von ſofort 
oder ſpäter Stellung auf einem Gute 
des Kr. Graudenz. Schriftliche Mel⸗ 
dungen nebſt Zeugnißabſchriften und 
kurzem Lebenslauf werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 6768 durch die 
Expeditſon des Geſelligen erbeten. 
_Räbrl. Gehalt 360 Mk. 


Ein gut empfohlener 15882 
deutſcher Hofmann 
(Leutewirth), ein gut empfohlener 
Schäfer 
ein gut empfohlener 
Kuhhirt 
Pferdeknechten. Eiuwohn. 


finden zu Martini cr. gute Stellungen 
in Annaberg bei Melno. 


Aufſeher. 


Zum ſofortigen Antritt wird ein 
Aufſeher bei den Leuten geſucht bis 
Martini d. J. Gehalt bis dahin 150 
Mk. bei freier Station ohne Wäſche. 

Gut Wollenthal bei Ponſchau. 


Leuteaufſeher 


von ſofort geſucht. — Perſönliche Vor⸗ 
N 255 ingung. 68711 
lettner, Kl. Ellernitz. 


3 Akkordhauer 
2 Tagelöhner 
von 845 und 


1 Deputanien 
von Martini d. Is. ſuch 
en; Kgl. 6 


Verheir. Juſtleute 


5 ede nter finden 3 in 


631 Dom. Bieto 
Bahnſtation Doch⸗Slüglau. 


Ein gut empfohlener 167711 
Kutſcher 
verheirathet), findet zu Martini 


tellung in Faulen bei Noſenberg. 


1 


1 Kutſcher 
7 verheirathet, nüchtern, mit 
guten. engniſſen, geiucht 910 1% 
Martini. 


Gawlowitz bei Rehden. 


KRLUREINERUR 
Ein Dorarbeiler 


same wenigſt. 20 Arbeitern 


findet ſofort dauernde Arbeit b. Kanal⸗ 
ee Lichtenau b. Dirſchau. 
655 


Lehmang, Bauaufſeher. 
Suche 


ur bevorſtehenden Ernte 
reſp. Kartoffelausnahme einen [5999 
Unternehmer 
mit 10—12 Mädchen. 
Balzer, Ludwigs dorf 
ver Gilgenburg. 


Ein Unternehmer 
mit 30 — 40 Mädchen 


zur Rüben⸗ und Erntearbeit, findet 
ſofort Stellung. Dom. Biet towo, er 
ſtation Hoch⸗Stüblau. 16472 


Ein junger, ordentlicher 
ausmaunn 


Jann von ſofort eintreten bei 68611 
Oscar Deuſer. 


Sofort ein ſchulfreier 


Ausläufer 
168191 Gaebel. 


Ein Lehrling 


zann ſofort eintreten. 
Eugen Art's Conditorei, Rieſenburg. 


Suche zum 1. Anguſt einen f 0 fo fn. 
ſtrebſamen 164901 


jungen Mann 


Mr gründlichen Erlernung eg 
aches oder einen ſolchen, der ſich im 
Dampfbetrieb vervollkommnen will. 
Molkerei⸗ 


geſucht. 


Offerten an Fr. Drahn, 
Verwalter, Crone a. B 


1 Lehrling 


ſuche für mein Tuch⸗ und e Off. 


. 
M. Moſes, Graudenz. 


Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung, mit der Be⸗ 
Pie z. einjährigen Dienſt bevor⸗ 
zugt, wird von ſofort für ein Getreide⸗ 
und Fabrikgeſchäft in einer Garniſon⸗ 
u. Gymnaſialſtadt re Meld. w. 
br. u. Nr. 6401 a. d. Exp. d. Geſ. e erbt. 


Suche für ſofort zwei kräftige 
junge Lente 


aus anſtändiger Familie in _ meine 
Molkerei mit Dampfbetrieb u. Käſerei 
als Lehrlinge. Auch ſteht ein 


Hand⸗Rilchverkaufswagen 


neu, end 1 complette Dirk's und Möll⸗ 
mann'ſche 15948 


Milchpumpe 


billig zum 44775 
E. F. H lier, e e 
ale Eyla 


Suche Von sofort für m. Tuch⸗, 
Mannjaliurz und Modewaaren⸗ 
Geſchäft [6496 


einen Volontair und 


einen Lehrling 
welche der poln. Sprache mächtig ſind. 
B. M. Bernstein's Sohn, 
Neumark 2öpr. 


Für meine Eiſenwaaren⸗ Handlung 
ſuche per ſofort oder ſpäter 


einen Lehrling 
bei freier Station. 16833] 
Nakel Netze. J. C. Behr. 


2 Barbierlchrlinge 
fofoxt geſucht Kirchenstraße 1. _ (6849 
Fjür ein Getreide⸗, Mehl: u. Fourage⸗ 
Geſchäft wird per ſofort ein 


Lehrling (moſ.) 
mit guten Schulkenntniſſen geſucht. 


Offerten werden unter Nr. 6209 an 
die Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Schloſſerlehrling 


braucht Ballach, Marienwerder. 


Malerlehrlinge 


können bei fr. Veköſt. eintreten bei 
168121 B. Ew 


BEE 
Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung, . in meinem 
Colonial⸗, Materialwaaren⸗ und Deſtil⸗ 
lations⸗ en gros & en detail-Geſchäft 
placirt werden. Perſönliche Vorst gg) 
Vedingung. 

— Guſtav Rathke, Culm a. W. 


Für unſer Mannfaktur⸗, Mode⸗ 
waoren- und Confektions⸗Geſchäft 
ſuchen wir zum baldigen Eintritt einen 

Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, mit guter 
Schulbildung, polniſche Sprache er⸗ 
wünſcht. 6306 
Gebr. Friedländer, Diterode Opr. 


Ein Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern und mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen, kann von ſo⸗ 
fort eintreten bei H. Krauſe, e 
lation u. Colonialwaaren, Bromberg, 
Wörthſtraße 29. 16119 


Einen Lehrling 
ſucht für ſein Manufaktur⸗ und Gar: 
deroben⸗Geſchäft zum ſofortig. Eintritt 
D. Loewenthal, Schlawe Pomm. 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗, Mode⸗ 
waaren⸗ und Confektionsgeſchäft ſuche 
per 15. Juli einen , 

Lehrling 
moſ., mit guter Schulbildung, Sohn 
achtbarer Eltern, wenn möglich, 16 J. 
alt. Polniſche Sprache erwünſcht. 
S. Roſenbaum's Wittwe, 
Neuenburg Wpr. 


Für die hieſige gräfliche Schloß⸗ 


ärtnerei ſuche zum baldigen Antritt? 
N: 16760] I} 


einen ordentlichen 
Lehrling. 
Schmidt, Gräflicher Schloßgärtner, 
> 0 ne Weste: 
Für meine Deſtillation u. Colonial⸗ 
Waaren⸗ 4 82 ſuche 165581 
1 Lehrling. 
B. L. Pottlitzer Wwe., 
— eßfadt wor. 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗ „Geſchäft ſuche per ſofort 
einen Lehrling, Sohn anſtänd. Eltern, 
moſ., der poln. Sprache mächtig. 16549 
Max Salomon, Lautenburg Wpr. 


Laufburſche! 16541] 


Ein Laufburſche kann von ſofort ein⸗ 
treten bei E. Deſſonneck, — 


Für eee und | 
Mädchen. 85 


Is Hausdame Todes Ja 


e. ſtädt. gt . Vorz. lan 
r. M. Fiſcher, Danzig, Melzerg.5,30 


elbſt. Et. 
39. 8 


Ein gebild., in, der erde t 
erfahrenes junges Mädchen — 
Stellung als Geſellſchafter ln. Geil. 
Offerten erbeten unter Z. 45 3 t⸗ 
lagernd Schlochau. [6883] 


Zur Führung des Haushalts | sl 


Incht eine geb. Dame, 34 Juli alt, vom 
1. Oktober anderw. Sg Selbige iſt 

in allen Zweigen der Stadt⸗ wie Land⸗ 

5 ae 8 alle 1. perfekt in ff.“ 
Küche. Beſte Weg ſe u. pr. Referenz. 
teb. 3. Geite. Off. an Kanzleirat 
Donner, Königsberg i.“ b. Dohnaſtr. 9, 1. 


Eine junge, ungeprüfte, muſikaliſche 


Erzieherin 


die Kinder bis zu 16 Jahren m. Erfolg 
unterrichtet hat, wünſcht bei geringen 
Gehaltsanſprüchen von ſofort Stellung. 
erb. u. St. 23 poſtlag. Schlochau. 

Ein heiteres, fleißiges, liebensw. u. 
anſpruchsloſ. Mädchen w. Es e. Fam. 
auf Reiſen zu gehen u. ſp. d. Haushalt 
zu 8 Geh. nicht beanſpr. Offert. 
u. II. M. poſtlag. Marienwerder erb. 


Eine anſtändige Wirthin, 60 F. 
alt, ſucht bei gering. Gehalt leichte Stell. 
ohne Milchwirthſch., oder e. kl. 9 
Haush. ſelbſtſt. zu führen. Gefl. O 
M. L. 300 poſtlagernd Elbing En 


— —— — 


Ein Mädchen 
aus anſt. Familie ſucht eine Stelle zur 
Erlernung der Wirthſchaft u. Küche, * 
es e. Gut o. Hotel (ohne Prämie) o. St. d 
Hausfr v. 1. Auguſt. Gleichz. e. rent. Gaſt⸗ 
wirthſchaft ſteht zum Verkauf zu ſehr 
günſtig. gg Auskunft briefl. unter 
Nr. 6324 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Tüchtige Landwirthinnen, ſelbſt., 


— 


auch unter Leitung der Hausfrau, nit 
enynebl = 1 
16788 


guten Zeugniſſen verſehen, 

das Placementsbureau der 
Fraun Majewska, N. n 
Brahegaff ſe 1 


Gebildeles junges 5 
ſelbſtſtändig kochen kann, ſucht bei ge⸗ 
ringen Gehaltsanſpr. von ſofort Stell. 


auf dem Lande als Stütze der 3 SER 


frau. Offerten erbeten u. C. 1 
poſtlagernd Stolzenfelde in Weſtpr. 


Erzieherin! 

Suche zum 1. Auguſt bezüglich 
15. Auguſt d. J. für meine elfjährige 
Tochter eine 


geprüfte, mußteliihe &rjeheri 


evangel. Confeſſion, mit guten 
Zeugniſſen! Zengnißabſchriften mit 
Angabe der Gehaltsanſprüche werden 
erbeten einzuſenden an 
Frau Wisselinck, Taſchau 
bei Jezewo? Weſtpr. 

Eine geprüfte, anſpruchsloſe 
kathol. Erzieherin 
muſikaliſch, wird zum 1. Auguſt d. Js. 
für vier Kinder von 6 — 11 Jahren in 
einem einfachen Hauſe auf dem Lande 
geſucht. Meldungen mit Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften und Gehaltsanſprü en werden 
brieflich mit Aufſchrift Rr. 6302 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 

denz erbeten. 


In beſſerem Putz gewandte 


Directriee 
für ein größeres Geſchäft bei gutem 
Salair und dauernd angenenmer 
Stellung geſucht. Meld. werd. brfl. u. 
Nr. 6746 an die Exp. des Geſ. erbeten. 


Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig, für 
mein Du Galanterie⸗ ꝛc. Waaren⸗ 
Geſchäft geſucht. 16513 

F. C. Schenk, Strasburg Wpr. 


Für mein Materialwaareı - ⸗Geſchäft 
und Hotel ſuche ich ver ſofort ein junges 


auſtändiges Mädchen. 
Dasſelbe muß An der Hausfrau be⸗ 
hilflich ſein. Polniſche Sprache Bedin⸗ 
gung. Meldungen mit Gehaltsanſpr. 
erbittet Oskar Burgin, Gorzuo Wp. 


Ein anſtändiges 16437 


junges Mädchen 


findet bei 75 Mk. Gehalt jährl. Stell. 
zum Erlernen der Wirthſchaft. Einige 
Kenntniſſe einfacher Küche ig 
Frau Clara Schneider, 
Marienſee bei Deutſch⸗ Krone. 


Ein junges Madchen 


Tochter achtbarer Eltern, das ſich als 


Verkäuferin eignet, findet ſogleich in 
meinem Laden⸗ und Hotel ⸗Geſchäft 
Stellnng. Gute Zeugniſſe und perſön⸗ 
liche Vorſtellung erwünſcht. 1683 

Alb. Wegner, — 


Suchen * ſofort ein 


tüchtiges Mädchen 


8 für die Abwäſche. Lohn 120 


Mk. Meldungen an die Ver⸗ 
saſchen's ortho⸗ 


5 waltung von 
pvpädiſche Heilanſtalt, Deſſau, 
Et 5 27. 6726 


Töchtige Nähteriunen 
finden dauernde und lohnende Be chäf⸗ 
eng. 16853] 

H. Schlacht, Kürſchnermeiſter. 


Junge Mädchen 


die gut Wäſche nähen können, finden 


bei mir dauernd Beſchäftigung; ebenso}, 


werden geübte 


Wäſchearbeiterinnen 


auch 667 dem Saue, beſchäftigt. 
16866 Rudolf Braun. 


ia ſobald als möglich zur Ver‘ 
tretung meiner Wirthin eine and. paſſ. 


Perſönlichkeit 
welche in allen Zweigen der Laudwirth⸗ 
Ibaft erfahren iſt und gute Zeugniſſe 
ber aufweiſen kann. (Milch wir 
ron Monat 25 M. N alt. 
Fran E. F iſcher, Lindenhofb. Papan 


das | Mi 


4 und e 


zum 1. 


1 


Ich ſuche per ſofort ein erfahrenen 
üdiſches en 


aus anſtändiger Familie für ein. religiös 
bürgerlichen Haushalt, das eine Wirth⸗ 
ſchaft ſelbſtſtändig führen kann und auch 
gleichzeitig im Geſchäft mit thätig ſein 
muß. Bewerberinnen wollen ſich unter 
Angabe der Gehaltsanſprüche melden 
und Zeugnißabſchriften ze 16487 
Siegmund Jacob, Tütz Weſtpr. 


Junge Mädchen 


gr Vorrichten, werden für dauernde 

1 geſucht. 68151 
Schuhfabrik Joh. Jacobi & Sohn. 
Von ſofort ein 167101 


junges Mädchen 


aus guter Familie, das bei einzelner 
Dame Küchenarbeit übernimmt und in 
meinem Geſchäft (Kuchen, Milch) helfen 
und rechnen kann, geſucht. Freie Station, 
e Photographie u. evtl. 

Zeugniſſe mit Gehaltsforderung poſtlag. 
Danzig unter E. C. Poſtamt Häkergaſſe. 


Ein Lehrmädchen 
kann ſof. eintr. „Hotel Deutſches Haus“. 


Suche ſofort durchaus tücht., thätige 


ältere Stütze. 
Gehalt 240 Mk. Meld. mit Angabe 
des Lebenslaufs und de aß en an 
Frau Rittergutsbeſitzer Weckwarth, 
Adl. Krnſchin b. Strelau. 


Ein auſtänd. Mädchen 


wird ſogleich geſucht, welches das Milchen 
der Kühe zu beaufſichtigen hat, häusliche 
Arbeiten übernimmt und Handarbeiten 
verſteht. Gehalt nach Uebereinkunft. 
Dom. Gr. Schönwalde, 6575 
Fr au 1 ö me ter. 


SGuchen per ſofort ein abrettes : 
älter. Hausmädchen 
das im Serviren und allen 
Hausarbeiten geſchickt iſt. Lohn 
150 Mk. Bewerberinnen, welche 

in ähnlicher Stellung ſchon ge 
wpweſen, 8 Meldungen 
Nan die Verwalt. v. Paſchen's! 
orthopäd. Heilanſtalt, 167% 8 
Sr 5 27. 67 


8 re TEE meiner Wirthir 


6294] ſuche per ſofort eine mit Milchwirthſchaft 


und feiner Küche ꝛc. durchaus vertrante 


Mamſell. 


Arnthal, Baſerſee, 
16554] bei Gelens Wpr. 


KRN NRZ 
& Ein jung. Mädchen 2 


A aus anſtänd. Familie, 
2 kann ſich zur Hilfe im Schank⸗ 
geſchäft und in der Wirthſchaft 
L von ſofort bei mir melden. & 
ee und 16467 
* graphie erwün [6467] 


C. Engler, Du ldau Opr. 


NN: RR 

Eine zuverläſſige, umſtchtige 
Wirthin 

wird zum 1. oder 15. Auguſt geſucht. 

Erfahrung für die verſchiedenen Vor⸗ 

kommniſſe einer größeren Hauswirth⸗ 

chaft erforderlich, mit Ausnahme des 
utterns. Zeugniſſe und Geben 

ſprüche zu richten an 167411 

Frau von Sennig, Kreſſau 
bei Melno 


Zur ſelbſtſtändigen Due der 
Wirthſchaft auf einer Kgl. Oberföriteret 
2 Reg.⸗Bez. Königsberg wird zum 
1. Oktober d. Is. eine einfache, ans 
ſpruchsloſe, ſparſame, erfahrene, 
in jeder en tüchtige unk 
zuverläſſige geincht 
Wirthſchafterin 
in geſetzten Jahren. 
Meldungen mit e 


und n werden brie 
u. Nr. 4715 a. d. Exp 


Geſucht zum 15. = l. rn 
eine Wirthin 
reſp. Köchin, die Küche und Hausarbeit 
mit zu beſorgen hat. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 6705 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 
Einfache, tüchtige : [6728 
Meierin 
vom 15. Juli geſucht in Lupken bei 
Johannisburg. Separator ⸗ Betrieb, 
Butterbereitung für Berlin, Kälber⸗ 
ca. 40 Kühe. 
Gehalt 200 


Sofort oder zum 1. Auguſt 16841 


= perfecte Köchin oder Stütze 


der Hausfrau 


Poeſucht bei 180 Mark Lohn. 


Oberförſterei Mirau bei Strelno. 


Dom Gondes bei Goldfeld ſucht 
Juli oder ſpäter bei hohem Lohn 
ein tüchtiges und fleißiges 149361 


Milchmädchen 


ſowie ein Küchenmädchen 


welches auch milchen muß. 


Dienſtmädchen. 


Für eine Förſterei wird ein junges, 
tüchtiges Mädchen geſucht, welches 
Hausarbeit verſteht und Kühe melken 
kann. Gehalt 110 Mk. und freie Her⸗ 
reiſe, bei zufriedenſtellenden Leiſtungen 
päter Zulage. Antritt Michaelis. 
Zeugnißabſchriften und Bewerbungen 
poſtlagernd unter W. Parſau⸗Vorsfelde 
im Herzth. Braunſchweig. 187 
verbeten. 163171 


Ein kleines Mädchen 


zum Ausfahren des Kindes für te 
Stunden des Tages geſucht. 
[67 778] Schützenſtraße 3 


Eine Hufwärterin 


d ſucht von ſogleich Guſtav Kuhn. 


Eine ſanbere Aufwartefran ver⸗ 
langt Oberthoenerſtr. 


3 — 


\B ERI Li N N 0 e eee, 2. ® 


* 


2 Coronto - -Srusmüher 8 — 


mit nur einem Zubnräder > Paar, 


Getreidemäher: „Imperial“, 
— Vindemäher 


mit offenem u. geſchloſſenem Elevator, 


Pferde⸗Rechen 


in drei verſchiedenen Conſtruktionen, von 55 bis 125 Mark. 


n bewährter vorzögl. donstruclun] 


Günstige Bedin- 
gungen. 


olle Garantie. 
3 


ee ä Frobe· Sruſch. 
Auf Wunſch . 1 Ausnahme brillante Zeugniſſe. 


Berlin O. Breslau. 
Lager bei unſerem Vertreter 


J. Hillebrand, Dirschau, 


Landw. Maſchinen⸗Geſchäft mit Reparatur⸗Werkſtatt. 


Waſſer⸗Verſorgung 


— Zahlreiche Referenzen. — 


Maschinenfabrik und Kesselschmiede 


in Lincoln. 


Vorzüge der Excenter - 
Dreſchmaſchinen: 


nauston, Proctor & Co., Lid. 


Keine inneren Lager mehr. 
—— —— —ͤ— 6ͤ . ——.—— 


und Zeit. Einfache Konstruktion. 


Ganges. Geringer Kraftverbrauch. 


err J. Havemann, Neubukow, ſchreibt am m 4. Januar 1894: 
; Daß ich mit den drei von Ihnen bezogenen Dreſchſätzen ſehr zu⸗ 
frieden An, habe ich Ihnen ſeiner Zeit bekannt gegeben, und wie ſich die 


darüber werde ich mich in Nachſtehendem ausſprechen. 
Den erſten Dreſchſatz bezog i 


iſt zu den Excentern noch kein Erſatzſtück nöthig geweſen. 


ſind an den Zwiſchenlagen der Excenterringe etwas na 


der beiden anderen Maſchinen. Die Herren, welche meine 


ie werden meinen Worten Glauben ſchenken, aber wie ſtelle ich 


der a HTEERG und den Käufern meine Behauptung als 
heit hin? Ich 


meine Maſchinen ſelbſt in Augenſchein zu nehmen u. ſelbſt ſich zu überzeugen. 
eee u. 3 Min 3 eee e au ee] 


ie Tome 


Sternmarke; garantirt reine gemahlene 5 
hoher Citratlöslichkeit, 


Deutsches Superphosphat 
Chilisalpeter, Kainit 


empfiehlt billig 2 Gehaltsgarantie 


Au A. P. Muscate dul 3 


MHaschinen- Fabrik und Eisengiesserei. 


15548] 


Carl Beermann, — \ 


* b Dre A f 


Preise nieht höher als 15 12 
deutsches Fabrikat 1 


f Robey & Co., Lincoin. 0 


Tocomohilen Excenier- Dr oschnaschinen] 


wer 


e e 3 u 1223 W 5 


Selbstthätige Viehtränke 


En 8 | — geſetzlich geſchützt — Neues verbeſſertes Syſtem 


Gar keine Kurbelwellen 5 


3 


Grösste . miss an Schmier material. Reparaturen 8 
Leichtigkeit des 


N 27800 Locomobilen und Dreschmaschinen verkauft. f 


i 192 en eee er ee Bee pro 50 Kilo Mark 6,50. 


ſo viel angezweifelten Excenter bei meinen Maſchinen bewährt gases 2 


dr 
- v 25 Ba n 
— r TB * I rip; * Fr 18 3 1 


| ich von Ihnen im Jahre 1887, den 
zweiten 1889 und den dritten 1892. An dieſen drei Dreſchſätzen, wo⸗ 2 


Jon natürlich der älteſte am meiſten und oft ſehr ſtark beanſprucht wurde, 
Die älteiten E 


geholfen worden 


und heute noch ſo gut wie zu Anfang ſchließend, Wende die Excenter! 
Maſchinen ge⸗ 


brauchten, haben oft geſagt, beſſere 1 ah hätten ſie noch nie benutzt. 
Wahr⸗ 5 
weiß keinen anderen Weg, als daß ich allen Herren, welche 
ſich von der Wahrheit meiner Worte überzeugen wollen, gern geſtatte, 
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Vertreter in Graudenz: Max Mushak, Marienwerderſtraße Nr. 49. 


empfiehlt und hält auf Lager: 
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il Modelle, Rahmenbau, mit Kugellager⸗Steuerung 


liefere ich von 225 Mark Ba: 


ub e oſlerire ich die renommirteſten deutſchen und engliſchen Fabrikate 
e Opel, Dürkopp, Winklihofer, fe umber ete. 
90 cpilllgſten Preiſen bei coulanten Zahlungsbeding reisl. grat. u. franco. 


Paul Rudolphy, Danzig. 


haupt⸗Geſchäft und . Lager Danzig, Langenmarkt 2, Zweiggeſchäft 
Elbing, Schmiedeſtr. 1. Lager von Fahrrad⸗Utenſilien und Sport⸗ Coſtümen. 
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Dachpappen⸗, Holztement⸗, Theerprodulten⸗ 
und Rohrgewebe⸗Fabrik 
Robert Aron in Bromberg 


offerirt ihre als vorzüglich anerkannten Fabrikate, ſowie 


ſämmtliche Dachdeck⸗ und Baumakerialien 


franko jeder Bahnſtation zu billigſten Preiſen. 
Thonröhren, Kalk, Cement, Gyps, 
Chamotteſteine en-gros 11503] 
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marke ke 25 Pf. sind das unenthehr- 

lichste Hausmittel geworden. 

dorb. Magen, Kopiweh, Appetitlosig⸗ 

keit hochgeschätztes Linderungsmilte 
Zu haben in Graudenz bei 

Herrn Paul Schirmacher. 


Nr. 5451 durch die Expedition des Ge⸗ 
3 in & asien erbeten. 
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waare, hat ſtets 
Kiſin per Damerau, Kreis Culm. 


Fertigen am 


Quantität frei Bauſtelle. 


Gebr. Pichert 


Preisliste gegen Frei-Gouv, mit Adresse. I Zabafitraße 7/8. 
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Gebrauchter, aber noch gut eh 4: 


ift Umftände halber billig abzugeben. 
1. | Anfragen werden brieflich mit Aufſchrift 


S ee I—I⸗ Nie 3 

Tilſiter 
reſp. eee alles Handbetriebs⸗ 
abzugeben Molkerei 


Pulz- u. Mauermörtel 


offeriren und liefern denſelben in jeder 
Wir über⸗ 
nehmen die Garantie geg. Ausſpritzungen 
d. Putzes. Für Neubauten Vorzugspreiſe 


„Puck“. Rechen 5 
Handrechen | 
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Jacob Schachtel, Thorn 
empf. f. d. Sommer Dauerwurſt, Prima 


Salami Räucherw. m. = Verkf. geſ. 


. 


B EEE 
Carbolnenm 
Gement 
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Matzki, 


Holz- u. Baumaterialien- 
Handlung. 
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Niederlage in Grandenz bei 
D. Israelowiez. 


Kern — — 


— 


AKaaff nur N 


eue 


mit der Schutzmarke: „ein Sr 211 
jäger“, fabrizirt von hur-$ 
= Ina T, Stuttgar 15 weil „Thur⸗ 

a melin“ „alles Ungesiefer, wie Stun: 54 
2 ben, Ruſſen, Wanzen, Motten, 

5 Slade Flöhe, Ameiſen und 

HBlattläuſe radikal vernichtet 
und nicht nur betäubt. Thurmelin BE 
iſt nur in Gläſern zu haben zu 
30 Pf., 60 Pf. und 1 Mk.; zuge⸗ 

f 58 Thurmelinſpritzen mit und 
ohne Gummi, 5 einzig praktiſchen, 
zu 35 Pf. und 5 9 W. Zu haben 
in Grandenz bei Fritz Kyser, 
Drogerie. 15091 
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